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Politische Wochenschau.
-Die zersprungene Glocke des deutschen Reichs ¬

tagspräsidiums ist in der verflossenen Woche bei

vielenGegeystand scherzhafter Bemerkungen gewesen
und wird wohl auch in Zukunft noch oft genug her ¬
halten müssen. Aber als Symbol des traurigen
Zustandes, der im deutschen Reichstage eingetreten
ist, dürfte jene zersprungene Glocke im Grunde ge ¬
nommen nur sehr ernster Betrachtung zum Vorwurf
dienen. Denn sie ist ein lautes Zeugniß dafür, daß
ein Ruhmestitel der deutschen Volksvertretung ver ¬

loren gegangen ist, nämlich die ruhige und würdige
Sachlichkeit der Berathung. Dahin hat es unsere
Sozialdemokratie gebracht. In geradezu widerlicher
Art that sich der erste Führer der Sozialdemokratie,
„Genosse“ Singer, hierbei hervor, der, von der

Sitzung ausgeschlossen, durch sein Verbleiben im
Saale bewies, daß sein Ehrgeiz befriedigt ist, wenn

ihm die ochlokratischen Elemente der Sozialdemo ¬
kratie Beifall klatschten. Bürgert sich die Singer-
sche Zuchtlosigkeit im Reichstage ein, dann wird man

sich mit der Frage beschäftigen müssen, auf welche
Weise dem Reichstagspräsidium eine Exekutivgewalt
behufs Durchführung seiner Maßnahmen beigelegt
werden kann. Gegen einen anderen unerträglichen
Uebelstand, nämlich die endlose Ausdehnung der

Geschäftsordnungsdebatten, richtet sich der Antrag
Gröber zur Abänderung des § 44 der Geschäfts ¬
ordnung. Soweit dieser Antrag bestimmt, daß
Bemerkungen zur Geschäftsordnung die Dauer von

5 Minuten nicht übersteigen sollen, ist ihm beizu ¬
pflichten; wenn jedoch der Antrag überhaupt die
Ertheilung des Wortes zur Geschäftsordnung dem
freien Ermessen des Präsidenten anheimgiebt, dann

erscheint es immerhin näherer Prüfung bedürftig,
ob damit dem Präsidenten nicht eine übergroße
Vollmacht, die sogar den Beginn einer Geschäfts-,
ordnungsdebatte verhindern kann, übertragen wird.

Trotz alles Tobens der Sozialdemokratte und

trotz der beständigen namentlichen Abstimmungen
ist man bereits bei § 367 des Zolltarifs angelangt.
Entspricht auch dieses Tempo vielleicht nicht der
Erwartung, die man an den Antrag Kardorff
knüpfte, so bedeutet es doch inmitten des herrschen ¬
den Tumults einen Lichtblick. Das Gleiche gilt
von der glänzenden Rede Richters gegen die Ob ¬
struktion, die die Sozialdemokratie in solche Wuth
versetzte, daß die sozialistische Presse in wüsten Be ¬
schimpfungen des freisinnigen Parteiführers sich
erging. Auch die in den Berliner sozialdemokrati ¬
schen Protestversammlungen beschlossene Resolution
klagt über den „Verrath“ des Freisinns. Ob wohl
diese Stimmung bis zu den Wahlen Bestand haben
wird?

Wirft man am Wochenschluß einen Blick auf
die auswärtige Politik, so sieht man Zunächst die

Abrechnung, die Deutschland und England mit Ve ¬
nezuela zu halten haben, noch in der Schwebe.
Präsident Castro hat zwar in den letzten Tagen,
als er eingesehen hatte, daß es vergebene Mühe
sei, die nordamerikanische Union unter Hinweis auf.
die Monroedoctrin gegen England und
Deutschland aufzuhetzen, andere Saiten aufgezogen
und die Regulirung der venezolanischen Schulden
versprochen, aber England und Deutschland treffen
gleichwohl, da sie wissen, was von solchen bloßen
Versprechungen venezolanischer Machthaber zu
halten ist, weiter ihre Maßnahmen, um ihren For ¬
derungen gehörigen Nachdruck zu verleihen. Gerade
heute trifft die Meldung ein, daß der deutsche
Kreuzer „Gazelle“ in La Guayra, der Hafenstadt
von Caracas, eingetroffen ist, und daß zwei weitere
englische Kreuzer von Bermuda aus nach den vene ¬

zolanischen Gewässern unterwegs sind. Deutschland
hat zur Zeit vier Kriegsschiffe in den westindischen
Gewässern, und drei weitere Kreuzer sollen bekannt ¬
lich dorthin folgen, sodaß dem deutschen Qberkom-
mcmdanten daselbst, dem Commodore Schader, eine
stattliche. Streitmacht zur Verfügung stehen wird,
um den deutschen Forderungen Nachdruck verleihen
zu können. Die deutsche Forderung an Venezuela
beläuft sich auf etwa l 1/^ Millionen Mark; sie ist
dadurch entstanden, daß in den letzten beiden Re ¬
volutionsperioden (1898 bis 1900 und während
der neuesten Wirren) deutsche Kaufleute und Ge ¬
werbetreibende in Anspruch genommen wurden für
staatliche Lieferungen aller Art, daß man bei ihnen
Zwangsanleihen machte oder daß ihr Eigenthum
geplündert oder sie sonst in irgend einer Weise ge-
brandschatzt wurden. Frühere Reklamationen wur ¬

den entweder gar nicht oder nur zum Theil berück ¬
sichtigt. Das ging so, so lange es ging, jetzt ist
der deutschen Regierung die Geduld ausgegangen
und jetzt soll abgerechnet werden, und zwar in der
Weise, daß auch die anderen kleinen Raubstaaten in
Süd- und Mittelamerika eine heilsame Lehre daraus
ziehen.

Vom französischen Ministerium Combes kann
man sagen: „Hei lebet noch“. Die Kammer ist ge ¬

rade im richtigen Moment vertagt worden, denn
bei den radikalen Gefolgsmannen des Ministeriums
in der Deputirtenkammer entstand Mißbehagen
darüber, daß das Ministerium einige gemeinnützi ¬
gen Zwecken dienende Kongregationen schonen will
und daß es die Entscheidung über diese Frage in die
Hand des Senats legt. Das Ministerium Combes
hat seine antiklerikale Gesinnung seit seinem Amts ¬
antritt so deutlich bewiesen, daß die radikalen Heiß ¬
sporne sich zufriedengeben könnten. Sie sollten sich
daran erinnern, daß den Uebertreibungen des An ¬
tiklerikalismus in der Zeit der ersten Revolution
kaum zwei Jahrzehnte später eine wahre Orgie des
Klerikalismus als naturgemäße Reaktion gefolgt
ist. Beinahe wäre es dem antiklerikalen Ministe ¬
rium geglückt, einen Kreuzzug gegen die „Ungläu ¬
bigen“, nämlich die Marokkaner, führen zu können.
Zum Unglück für die französischen Aspirationen
aber hat der junge Sultan von Marokko die Re ¬
bellen, die sich theils gegen ihn selbst, theils gegen
die in Marokko ansässigen Christen wandten, sehr
schnell zur Raison gebracht. Frankreich kann also
vorläufig keine Aktion unternehmen und muß zu ¬
sehen, wie seine Rivalen im Mittelmeere, England
und Italien, sich zu einer gemeinsamen Aktion
rüsten, freilich nicht im Mittelmeere, sondern an

der Somaliküste Ostafrikas. . Noch vor wenigen
Wochen hieß es, daß die italienische Regierung, ein ¬
gedenk der schäbigen Handlungsweise Englands
während der italienisch-abe'sinischen Wirren, das
Verlangen Englands, an der italienischen Somali ¬
küste Trrchpen zu landen, rundweg abgelehnt habe.
Jetzt scheint es sogar zu einem- gemeinsamen Vor ¬
gehen beider Mächte gegen den Mullah zu kom ¬
men. Nun, Italien muß ja wissen, was es thut;
wenn aber Herr Prinetti in der Kammer versicherte,
daß durch die Intimität mit England das Ver ¬
hältniß mit anderen Mächten — im Zusammen ¬
hange der Rede Prinettis konnte damit nur Frank ¬
reich gemeint sein — nicht nur nicht gestört, sondern
sogar gefestigt würde, so möchten wir doch in die
Schlüssigkeit dieser Behauptung einige Zweifel
setzen. Als der Mullah den Engländern eine böse
Schlappe beibrachte, hieß es allgemein, durch fran ¬
zösische Vermittelung wären ihnen moderne Feuer ¬
waffen zugeführt worden- und bei der notorischen
Rivalität Frankreichs und Englands gerade in
Afrika war diese Behauptung durchaus nicht so
unwahrscheinlich. Und da sollte man in Frank ¬
reich davon erbaut sein, wenn Jtaliekk behülflich
ist, den Mullah, der England so hübsche Verlegen ¬
heiten bereitete und durch seinen Erfolg das Pre ¬
stige Englands in Afrika verminderte, klein'zu
kriegen?

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 8. Dezember.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt hoch ¬
offiziös: In mehreren Blättern werden irre ¬
führende Angaben über die Stellung der verbünde ¬
ten Regierungen zur Frage der Kündigung der
Handelsverträge, über bereits schwebende Handels ¬
vertragsverhandlungen mit anderen Staaten und
endlich über eine „neue Militärvorlage“ als
„Wahlparole“ verbreitet. Alle diese Behaupt-
ungen ,deren Absicht leicht zu durchschauen ist, sind
aus der Luft gegriffen.

Als „Arbeitstage“ im Sinne des § 6 Ziffer 2
des Krankenversicherungsgesetzes können nach Ent ¬
scheidung des königlich preußischen Ober-Verwal ¬
tungsgerichts auch Sonn- und Festtage dann in be ¬
tracht kommen, wenn an solchen Tagen der Er ¬
krankte nach der allgemeinen Regel des Betriebes,
des Gewerbes, überhaupt der Art seiner versicher ¬
ungspflichtigen Thätigkeit gearbeitet haben würde.
Umgekehrt kann auch, nach Entscheidung des könig ¬
lich bayrischen Verwaltungsgerichtshofes, ein nicht
unter die gewerbeordnungsmäßigen Festtage fal ¬
lender Tag seinen Charakter als Arbeitstag in dem
Falle verlieren, wenn an einem solchen Tage aus
örtlichen oder sonstigen Gründen regelmäßig eine
Betriebsarbeit nicht stattfindet.

Das „Dresdner Journal“ schreibt: Die angeb ¬
lich von zuverlässiger Seite stammende Meldung
eines Provinzialblattes, die Eisenbahnverwaltun ¬
gen von Preußen und. Baiern hätten es abgelehnt,
sich der sächsischerseits geplanten Eisenbahn-Tarif-
refortn anzuschließen, ist schon deshalb unrichtig,
weil diese Verwaltungen zur Zeit von den speziellen
Vorschlägen der sächsischen Regierung offiziell noch
gar nicht in Kenntniß gesetzt worden sind. Auch
sind die Erwägungen über die Reform im Schoße
der Regierung noch nicht abgeschlossen.

In Militärstrafsachen sollen, wie die „Kö ¬
nigsb. Hartt Ztg.“ hört, nach einer Verfügung des
Kriegsministeriums die Vertreter der . Anklage ,

in
den'Gerichtssitzungen die Auffassung ihres Ge ¬
richtsherrn in den abzuurtheilenden, Fällen nicht

mittheilen, damit jede Beeinflussung der Richter
vermieden wird.

Zur Arbeiter-Reichstagskandidatur in Bres ¬
lau. Nach einem Breslauer Telegramm beabsichti ¬
gen die Breslauer Freisinnigen den Führer der
vom Kaiser empfangenen Arbeiterdeputation Feder-
fchmied Klammt bei den nächsten Reichstagswahlen
als Kandidaten aufzustellen) wobei sie erwarten,
daß auch die Konservativen im Hinblick auf die
Kaiserrede vom 5. Dezember diese Kandidatur un ¬

terstützen werden. Da Klammt seit Jahren als
rühriger Anhänger der freisinnigen Volkspartei in
Breslau bekannt sein soll, ist es begreiflich, daß die
Breslauer Freisinnigen aus der letzten Kaiserrede
für die Reichstagswahlen eine praktische Konseguenz
ziehen, die in anbetracht der Breslauer Verhältnisse
durchaus begrüßt werden kann. Bekanntlich sind
beide Breslauer Wahlkreise seit der Reichstagswahl
von 1898 sozialdemokratisch vertreten, und auch bei
der Nachwahl im März d. I. hat „Genosse“ Bern ¬
stein das Mandat van Breslau-West behauptet. Für
welchen der beiden Breslauer Wahlkreise die Kan ¬
didatur Klammt aufgestellt werden soll, darüber ist !
bisher noch nichts mitgetheilt. Günstiger liegen dis
.Stimmenverhältnisse in Breslau-Ost; bei einem
einmüthigen Zusammengehen der bürgerlichen Par ¬
teien, wie es auf gründ der letzten Kaiserrede viel ¬
leicht erzielt werden kann, ist es nicht ausgeschlossen,
daß hier eine Kandidatur Klammt Erfolg hätte.
Denn die Sozialdemokratie hat Breslau-Ost erst in
der Stichwahl erobert. Bei der Hauptwahl wurden
im ganzen 12 793 bürgerliche Stimmen abgegeben,
denen 12 544 sozialdemokratische gegenüberstanden.
Nicht betheiligt an der. Abstimmung haben sich im
Jahre ‘1898 13 386 Stimmen. Man ersieht hier ¬
aus, daß unter der Voraussetzung einmüthigen
Zusammenhaltens der bürgerlichen .Parteien eine
Kandidatur Klammt in Breslau-Ost keineswegs
aussichtslos wäre. Was Breslau-West anbetrifft,
so fiel es 1898 im ersten Wahlgange, der Sozial ¬
demokratie zu, die 14 896 Sttmmen aufbrachte,
während die bürgerlichen Parteien, unter fünf ¬
facher Zersplitterung, nur 12 994 • Stimmen auf
sich vereinigten. Auch hier hat ein starkes Bruch-
theil der Wähler, nämlich 14 107, vom Wahlrecht
gar keinen Gebrauch gemacht. Gelänge es, diese
Saumseligen zu gunsten einer Arbeiterkandidatur
an die Urne zu bringen, so würde die Kandidatur
Klammt selbst in Breslau-West nicht als unbedingt
aussichtslos erscheinen. Kommt es dazu, daß
Klammt die Kandidatur annimmt, so wird sich in
Breslau einer der interessantesten Wahlkampfe ab ¬
spielen.

Auf den Kruppschen Werken in Essen und
Bochum und auf der Germaniawerft in Kiel fanden
gestern Trauerfeierlichkeiten für Krupp statt. In
Essen bethefligten sich daran an 20 000 Arbeiter
und Angestellte der Firma. Es wurden an den
Kaiser und an Frau Krupp Telegramme
gesandt. Das Telegramm aus Essen an den Kaiser
lautete: „Ew. kaiserliche und königliche Majestät
bitten mehr als 20 000 Kruppsche Beamte und At-

Fabrik versammelt sind, Allerhöchstthnen den Aus ¬
druck ihrer tiefsten Dankbarkeit und das Gelöbniß
unwandelbarer Treue zu Füßen legen zu dürfen.
Ew. Majestät geben wir das heiligste Versprechen,
daß wir das Andenken des Verstorbenen in unseren
Herzen rein erhalten und in seinem Sinne für das
Gedeihen seiner Werke weiter arbeiten werden.“

Die „Deutsche Zeitung“ will folgende, angeb ¬
lich authentische Aeußerung des Herzogs von Cum-
bcrland erfahren haben: Er (der Herzog) habe sei ¬
nem Vater schwören müssen, nie auf Hannover zu

verzichten, und diesen Schwur wolle er halten. Von
seinem Sohne jedoch habe er nicht ein derarti ¬
ges Versprechen verlangt, und diesem stehe es frei,
sobald es an ihn kommt, auf Hannover zu ver ¬

zichten, in Vraunschweig zur Regierung zu gelan ¬
gen und dadurch den Welfenstreit zu erledigen.

Den zum Zweiten Bürgermeister von Berlin
gewählten Dr. Reick e denunzirt der Stöcker-
sche „Reichsbote“ sozialdemokratischer
Gesinnung. In seinem jüngsten Roman,
„Das grüne Huhn“, habe er Gewaltthat und Selbst ¬
mord verherrlicht; man müsse fragen, ob ein Mann
mit solchen Anschauungen, die mit allen Staatsge ¬
setzen und mit der öffentlichen, der Ehe- und Fa ¬
milienmoral kollidiren, zum Bürgermeister von

Berlin qualifizirt sei. Die „Voss. Ztg.“ antwortet
dem „Reichsboten“ u. a.: „Einstweilen glauben wir.
daß der Träger der Krone und seine Rathgeber bei
diesen Treibereien ähnliche Heiterkeit empfinden
werden, wie die Stadtverordneten und die gesammte
Bürgerschaft. Sie werden wissen, daß die Dunkel ¬
männer gegen den Dichter hetzen, aber den Mann
meinen, der die vom Kaiser, in Görlitz proklamirten
Grundsätze als Konsistorialrath bethätigt hat. und
deshalb sind wir um die Bestätigung des gewählten
Bürgermeisters ohne Sorge.“ — Wie wir mitge ¬

theilt haben, ist Herr Reicke Regierungsrath im
Reichsamt des Innern, in das ihn Graf Bülow im
EinverständUiß Mit dem Grafen Posadowsky über ¬
nommen hat, als die Orthodoxen den Verfasser von
„Freilicht“, den Schriftführer des Goethebundes,
dem beiläufig auch Adolf Menzel angehört, aus
dem Konsistorium hinausgraulten.

Deutschland.
Berlin, 7. Dezember. Als preußischer Ge«

sandter in Weimar an Stelle des nach Athen als
Gesandter berufenen Prinzen von Ratibor und
Corvey ist nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der bis ¬
herige Generalkonsul für Egypten, v. Müller,
in Aussicht genommen.

— Entgegen anderslautenden Nachrichten er ¬

fährt die Deutsche Tageszeitung, daß es dem Abg.
Dr. v. L e v e tz o w besser geht als früher.

— Nach polnischen Blättern sollen während
der größten Skandalszenen im Reichstage die p o U
nischen Abgeordneten abseits stehend und
nicht zu laut das Lied „Noch ist Polen nicht ver-
loreu“ gesungen haben.

— Vizepräsident Vüsing ist aus der Ge ¬
schäftsordnungskommission ausgeschieden. Der
Grund dürfte, wie die Blätter berichten, darin zu
suchen sein, daß der Vizepräsident nach den vielen
Reibereien mit den Sozialdemokraten bei den Ge ¬
schäftsordnungsdebatten es vorgezogen hat, nicht
mehr Mitglied einer Kommission zu sein, deren
Vorsitzender Abg. Singer ist.

— Von einer hübschen Reichs-
t a gs e p i s od e in der Sitzung vom Dienstag,
den 2. Dezember, erzählt der „Baierische Kurier*':
„UekM*“das Knotenthum in unserer Partei“ klagte
der Sozialist Kautzky vor Jahren. Dieses Knoten ¬
thum der Sozialdemokratie macht zur Zeit
im Reichstag Parademarsch. Bei den Sozialisten
selbst giebt es nun Leute, welche sich dieser Knoter-
eien schämen. Als Genosse Baudert einen Redner
durch unaufhörliches Psuigehrüll unterbrach, kam
eben Genosse v. Vollmar zur Thüre herein.
Er beobachtet dieSituatton, geht aufBaudert zu und
ruft laut: „Schämen Sie sich denn nicht, glauben
Sie, Sie wären hier in einem Wirthshaus? (Bau ¬
dert ist nämlich Gastwirth in Apolda.)- Wenn die
Partei solche Rüpeleien gutheißt, dann danke ich
dafür.“ Das sagt alles. Die kleinen Geister der
Sozialdemokratie laufen zur Zeit unter sich um die
Wette, um sich im Knotentbum auszuzeichnen. Die
Gelegenheit war nie so Billig, von sich reden zu
machen. Daß dies v. Vollmar anekelt, glauben
wir.“

— Der Bericht über die 230. Sitzungdes
Reichstags vom Donnerstag ist gestern Abend
ausgegeben worden. Entsprechend der Dauer der
Sitzung, die sich nach der amtlichen Festftellimg mit
den beiden Unterbrechungen von einer halben und
zwei Stunden von 10 Uhr 20 Minuten vormittags
bis 11 Ubr 27 Minuten nachts erstreckt, ist es der
umfangreichste Sitzungsbericht, der bisher v*
Reichstag zur Ausgabe gelangt ist. Er füllt ein
Buch von rund 70 Seiten größten Formats.

— Die Reichstagsersatzwahl in
Schleswig-Eckernförde für den Mg.
Jacobsen ist auf den 29. Januar festgesetzt worden.
Jacobsen, der als Kandidat der freisinnigen Volks ¬
partei gewählt worden ist, hat sein Mandat nieder ¬
gelegt, weil er zur Sozialdemokratte übergegan-
gen ist.

Berlin, 7. Dezember. In der unter dem Vor ¬
sitz des Geheimen Oberbauraths Sarrazin heute^ab-
gehaltenen Sitzung des Gesammtvorstandes des
Deutschen Sprachvereins, zu der Vertreter aus
allen Theilen Deutschlands erschienen wären, wurde'
beschlossen, dem Plan der Errichtung eines Reichs ¬
amts für deutsche Sprache näherzutreten und dieser-
halb bei den zuständigen Behörden vorstellig zu
werden. Die nächstjährige Hauptversammlung soll
in Breslau stattfinden. In den Vorstand wurden
neu gewählt Professor Dr. Brunner in München
und Geh. Regierungsrath Professor Dr. Waldeyer
in Berlin.

Hamburg, 6. Dezember. Der Senat hat den
Bürgermeister Dr. Johann Heinrich Buchard zum

Ersten Bürgermerster und den Senator Dr. Ger ¬
hard Hachmann zum zweiten Bürgermeister für das
Jahr 1903 gewählt.

'

. .

Dresden, 7. Dezember. KrbnprinzFrred-
r i ch A u g u ft konnte beute Nachmittag zum ersten
mal wieder an der Familientafel im Residenzschlosse
theilnehmen.

Oesterreich.
Wien, 7. Dezember. Das Befinden des Kaisers

ist bereits wieder sehr gut; die rheumatischen
Schmerzen im Kreuz sind ganz geschwunden. Der
Kaiser dürfte im Laufe dieser Woche, von Schon ¬
brunn nach Wien übersiedeln.



Budapest, 6. Dezember> Mnrfterpräsident
von Szell wird morgen Abend nach Wien abreisen,
um dem Kaiser Vortrag zu halten.

Maros-Vasarhelh (Siebenbürgen), 5. De ¬
zember. Das hiesige Schwurgericht verurtheilte
heute den Professor am lucherischen Gymnasium
in Kronstadt Eugen Lassel wegen öffentlicher Ver ¬
leumdung des Königlich Ungarischen Stattstischen
Amts durch die Presse zu 2 Monaten Gefängniß
und 300 Kronen Geldstrafe, sowie Tragung der
Kosten, Lassel hatte in einem Zeitungsartikel die
vom Statistischen Amt veröffentlichten Angaben
über die letzte Volkszählung als ein künstliches Er ¬
gebniß bezeichnet, das ein falsches Bild der chat-
sächlichen Verhältnisse bezüglich der Nationalitäten
gebe. Gegen das Urtheil meldete der Vertheidiger
wegen Nichtanerkennung mildernder Umstände die
Nichtigkeitsbeschwerde an.

kammer vorgelegten Vertrage, durch welchen Las
französisch-siamesische Abkommen
genehmigt wird, folgende Erklärung beigefügt: Die
siamesische'Regierung erachtet die Bestimmungen des
Artikels zwei der Konvention vom 3. Oktober 1893
betreffend Niederlegung der Befestigungen in den
Provinzen Battambang und Siemreap, sowie in
dem Gebiet, das sich auf 25 Kilometer vom rechten
Ufer des Mekong landeinwärts erstreckt, füt end-
giltig und erklärt, daß sie in diesem Gebiet und
in diesen Provinzen keine neuen Befestigungen er-

richten werde.
Conftantine, 5. Dezember. Nach Meldungen

hiesiger Blätter kämpfen hundert Mometer süd ¬
lich von Biskra vier Stämme der Uargla mit den
Beni Mzab wegen des Besitzes von Palmbäumen,
welche Len letzteren gehören.

Nancy, 7. Dezember. Der Kriegsminister
General Andre, der gestern hier eingetroffen ist.
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Frankreich.
Paris, 6. Dezember. (Tumulte in der'

Frankreich, das in Sachen der Bewaffnung den an ¬
deren vorangehe, müsse auch im Punkte der Erzieh ¬
ung der jungen Soldaten Neues schaffen. Der junge
Soldat von heute sei nicht mehr der Ersatzmann von
ehemals; die jetzige Manneszucht müsse auf Ueber-

iDeputirtenkammer.) In der heuttgen SSÄS äSbie»re
teaffss.Ä&jsSÄhB “»«-»
Angelegenheit der Fa milie Humbert. Gau- gebung und der Regierung Achtung erzeigen.

Serbien.thier giebt zunächst eine Darstellung der ganzen An-

Sä^ä®'|E|WE
1

1
2W ^5ä2 lt1fc^ Richter Le- Regierungein Programm ausgearbeitetmercier abgesetzt, weil er befürchtete, daß Lemercier ^t, in dem escheißt: In der äußeren Politik werde
die

,
Familie Hiinwert verhaften

.
lassen werde bie Regierung ernsthaft bestrebt sein, im tool^er»

5»*5*standenen Interesse Serbiens mit allen Großmächten
man etwas, was weiter mchtsclls ein Gaunerituck | otoie ben übrigen Staaten gute und korrekte <8e=
te su einer Angelegenheit poUttscher Natun machen ^Hungen zu unterhalten. Besondere Sorgfalt

SÄf Ä werde die Regierung der Erhaltung und Fortent-
mVf Wickelung des bisherigen aufrichttgen Verhältnisses
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9 rrs Reiche zuwenden, ebenso dem Bestreben, die gutenU Beziehungen zur österreichisch - ungarischen Mo-

narchie, mit der Serbien durch so viele wesentliche
SÄ ÄXftijmmtfÄ? 1 “Sb°rliche Stressen verbunden fti. zu Pflegen

ruft, worauf dieser eine Bewegung macht, als wenn «pJwfmFmif
er sich auf Syveton stürzen wolle. Die nastonalisti- ^^ »bEZl .fix
schen und sozialistischen Deputitten verlassen in m,f S? e

großer Erregung ihre Plätze, stürzen in den halb- J2L te

kreisförmigen Raum vor der Rednertribüne und ünaen^^ S
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wlrrtichen Ndge durchgeführt werde. Der Ordnung derwerden Beschimpfungen laut.
Thätlichkeiten kommt es jedoch nicht,“ Coutant er- ■ ***
reicht nunmehr die Rednertribüne: gleichzeitig will f
der Ministerpräsident dieselbe betreten. Es ent- ‘ f le to

-

erbe 6ur * rationelleSpar-
steht furchtbarer Lärm, in welchen auch dieZuschauer ?,^^j«»a»0^?°usgaben zu vernnMrn suchen
auf den Tribünen einstimmen. Der Präsident be- Ä-..5s?^Z, Ul !„r
deckt sich und verläßt seinen Sitz. Die Tribünen * emen Verbindlichkeiten pünktlich nach ¬
werden geräumt. Als die Sitzung wieder aufge-

tomme *

nommen wird, erhält Coutant das Wort. Er hält
das dem Justizministerium entgegengeschleuderte
Wort „Lüge“ aufrecht. Die Kammer verhängt bar=

Spanien»
Madrid, 6. Dezember. Der König beauftragte

MMM«ung unter großer Unruhe wieder aufgenommen ist, Sllve!la Präsidium: Abarzuza
-Märt Präsident Bourgeois. Syveton habe sich Auswarttges: Dato Jusstz; Villaverde Finanzen:
ebenfalls beleidigende Aeußerungen gegen ei« Mit' Maura Inneres: Lmares Krieg: Sanchez Toca
glich der Regierung zu Schulden kommen lassen, , f a
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Syveton erwidert, er habe infolge seines Wortwech-
sels mit dem Justizminister Balle diesem seine Zeu ¬
gen gesandt, und wiederholt, daß seine Aeußerung,
Balle habe gelogen, der Regierung gegolten habe.
Das Haus verhängt hierauf über Syveton die zeit ¬
weilige Ausschließung. Als Syveton sich weigert.

Bert nichts mit der Politik zu thun habe; der Mi ¬
nister erinnert daran, daß er selbst die erste An ¬
klage gegen die Humberts erhoben habe. Die De ¬
batte wird hierauf geschlossen. Die einfache Tages ¬
ordnung wird mit 335 gegen 207 Stimmen ab ¬
gelehnt und dagegen mit 336 gegen 136 Stimmen
eine von Ettenne eingebrachte Tagesordnung an ¬

genommen, welche erklärt, die Kammer billige die

Vadillo öffentliche Arbeiten. Das neue Ministerium
hat heute Abend bereits dem Könige den Eid ge ¬
leistet. — Das Programm des neuen Mini ¬
steriums ist folgendes: Die Cortes werden unver ¬
züglich vertagt und später aufgelöst. Me Neuwahlen

__ _
finden im April statt. Die Regierung wird die

den Saal zu verlassen, wird die^itzung^XürMals ’ Gesetze betreffend das Versammlungs- und Vereins ¬
aufgehoben. Um 4 Uhr wird die Sitzung wieder recht achten, mit unerbittlicher Strenge aber gegen
aufgenommen. Der Justtzminister setzt i« längerer i ebe Ruhestörung einschreiten. Die Gemeinde- und
Ausführung auseinander, daß alles gethan wor- j Generalräthe werden im Sinne einer Dezen ¬
den sei, um der Familie Humbert habhaft zu wer- I tralrsation reformirt werden.. Bezüglich der Fi-
den, und fügt hinzu, daß die Angelegenheit Hum- ! ganzen ist Villaverdes Ziel, das Gleichgewicht mt

Budget herzustellen nud den Wechselkurs niedriger
zu gestalten. Die Marine soll reorganisirt und das
Schiffsmaterial wieder hergestellt werden.

Italien.
Rom, 6. Dezember. Gegenüber anders lau ¬

tenden Meldungen kann die „Tribuna“ aus guter
Quelle versichern, daß die Lage in Benadir ruhig

Erklärungen der Regierung und sei überzeugt, daß und daß kein Grund zur Beunruhigung vorhanden
der Justtzminister seine volle Pflicht gethan habe, j ist.

roffia! Griechenland.
„Die Woche“ habe falsche Photogra-i Athen, 6. Dezember. Das neue Ministerium ist
phien der Familie Humbert veröffentlicht. Als gebildet und wie folgt zusammengesetzt: Delyannis
die Leitung des Blattes dann deswegen eine Unter- Vorsitz und Finanzen, Mavromichalis Inneres,
suchung anstellen ließ, habe es sich ergeben, daß das Oberst Lymbritis Krieg,

e
Skuzes Auswärtiges,

Material zu diesen Photographien von der Pariser Romas öffentlicher Unterricht, Zygomalas Marine,
Polizei der Berliner Polizei zugesandt worden sei.
Justtzminister Vallö erwiderte hierauf, eine Wochen ¬
schrift habe zuerst #

ein unrichtiges Bild von Frau
Humbert, später jedoch ein zweites vollkommen
richttges gebracht. Eine andere deuflche Wochen ¬
schrift habe ebenfalls eine Abbildung gebracht. In

Karapanos Justiz.
Türkei.

Konstantinopel, 6. Dezember Wie versichert
wird, wurden die Verhandlungen mit dem geflüch ¬
teten Schwager des Sultans, Mahmud

dem Prozeß, welchen diese beiden Wochenschriften P a s ch a, bezüglich dessen Rückkehr beendet. Mah-
untereinander führten, habe eine derselben behaup- mud-Pascha hat telegraphisch gedankt und angezeigt,
tet, die Abbildungen stammten von der französischen daß er demnächst mit seinen beiden Söhnen in Kon-
PoNzeibehörde. Uebrigens habe gestern der Mi- stanttnopel eintreffen werde. — Türkischerseits ver-
niftcr des Auswärtigen vom Botschafter in Berlin lautet, daß, obwohl bei der jüngsten Regelung der
Marauis de Noailles ein Schreiben erhalten, in j Vorfragen bezüglich der G r e n z r e g u l i r u ng
welchem die gegen die französische Polizei gerich- j des Hinterlandes vonZ)emen-Aden vereinbart wurde
teten Anschuldigungen als unzutreffend bezeichnet ! den Ort Admvr beiderseits nicht früher zu besetzen,
würden. (Beifall.) Die Deputirten Coutant und . als bis die Grenzregulirung durchgeführt sei, die
Sttveton. über welche die zeitweilige Ausschließung ! Engländer dennochAdmyr besetzt hätten. Die Pforte
verhängt wurde, mußten durch den im Palais i habe deshalb hier und in London Vorstellungen er-
Bourbon die Militärwache befehligenden Oberst aus hoben. — Auf die Reklamation antoortete England,
dem Saale geführt werden. — Der Minisierpräsi- daß der englische Kommissar Admyr nur mit einer
deut verliest hierauf ein Dekret, durch welches die
Tagung geschlossen wird, und die Sitzung wird so ¬
dann aufgehoberr. Bei Schluß der Sitzung war

noch das französisch-siamesche Abkommen eingebracht
worden.

e
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Paris, 7. Dezember. Einer Note der Agence
Ladas zufolge ist dem gestern der Deputirten-

Eskorte passirt habe, um die Grenzregulirungs-
arbeiten fortzusetzen, es dagegen nicht okkupirt habe.
— Die heute amtlich veröffentlichte Liste der neu ¬

ernannten R e f o r m k o m m i s s i o n unter Vor ¬
sitz Ferid-Vaschas enthält unbekannte Namen. Es
befindet sich kein Christ unter ihnen. Zum Adlatus
des Generalinspektors dex europäischen Provinzen

Hussem-Hilmi-Pascha wird der Divisions-Genera!
Nassir-Pascha, Mitglied der obersten Militärdepu-
tatton des Aildizpalais, ernannt werden.

Asten.
Peking, 6. Dezember. Der bisherige Vize-

könig von Aünnan Wei-kuang-tao ist als Nachfolger
Liukun-yis zum Vizekönig der Provinz Liang-kiang
ernannt worden. Er stammt, wie sein Vorgänger,
aus Hunan und gilt als fortschrittsfreundlich und
energisch.

Afrika.
Cairo, 6. Dezember. Der Herzog und die

Herzogin von Connaught sind heute hier ein ¬
getroffen und vom Khedive und den Spitzen der Be ¬
hörden am Bahnhöfe empfangen worden. — Der
Khedive hat heute früh Chamberlain in
Audienz empfangen.

Der Brand in Marienburg.
Wie mitgetheilt, ist am Sonnabend Marien ¬

burg von einem neuen großen Brande heimgesucht
worden. Zwar hat er nicht so gewaltigen Umfang
angenommen wie der vom Juli 1899, immerhin
aber sind 12 Häuser ein Raub der Flammen ge ¬
worden.

Das Feuer entstand um 3% Uhr morgens auf
bisher nicht bekannte Weise in dem Zieglerschen
Hause, Hohe Lauben 35 und griff sehr schnell um

sich. Das Gebäude war — so berichtet bie „Danz.
Ztg.“ — bald von unten bis oben von den Flam ¬
men erfaßt. Die Bewohner konnten nur mit knap ¬
per Noth ihr nacktes Leben retten. An eine Berg ¬
ung des Mobiliars war nicht mehr zu denken. Me
Feuerwehr, die sehr schnell auf dem Brandplatze
war, arbeitete nach Kräften. Beide Kompagnieen
der Marienburger Fußarttllerie erschienen auf dem
Brandplatze zum Absperren und zum Retten. Die
Nebengebäude der Kaufleute Fereth und Oskar
Wendt fingen sehr schnell Feuer, ebenso die Bür ¬
gerhalle, die Häuser von Citron, Klein, Pelz, außer ¬
dem noch sechs Hintergebäude der Speichergasse.
Um 6Z4 Uhr trat Wassermangel ein. Das Wasser
fror bei 18 Grad Kälte in den Schläuchen. Es
wurde nach der Danziger Feuerwehr telegraphirt,
die um 9y2 Uhr vormittags eintraf und alsbald
energisch in Thätigkeit trat. Die Dampfspritze
wurde an der Nogat angelegt und arbeitete nach
Kräften. Um 10 Uhr gab es in der Bürgerhalle
bei Pasewark einen furchtbaren Knall, es hatte eine
Explosion stattgefunden. Der Orgelbauer Ziegler,
ein Greis von 80 Jahren, mußte halb nackt aus dem
brennenden Hause geholt werden. Oberpräsident
Delbrück traf um 12% Uhr an der Brandstätte ein
und besichttgte dieselbe unter Führung des Land ¬
raths Senfft von Pilsach und des Bürgermeisters
Born. Um 2 Uhr konnte die Gefahr als Beseitigt
gelten, doch arbeitete die Feuerwehr bis abends.

In einem weiteren Bericht der „Danz. Ztg.“
heißt es: Vom Landrath ist telegraphisch an den
Minister des Inneren Bericht erstattet und es wurde
abends ein Ministerialrath erwartet. Die Schloß-
bauverwaltung hat an den Kaiser telegraphisch be ¬
richtet. Der Schaden soll etwa 500 000 Mark be ¬
tragen und ist zum größten Theil durch Versicher ¬
ung gedeckt. Abgebrannt sind nach den bisherigen
Feststellungen das Material- und Delikateßwaaren-
geschäft nebst Wohnhaus des Herrn Fereth voll ¬
ständig, das Wohn- und Geschäftshaus des Herrn
Pianofortebauers Ziegler nebst dem Schokoladen ¬
geschäft von Dewitz (Inhaberin Frl. Witt) eben ¬
falls, weiter das Tapisserie-, Tapeten- und Leinen-
geschäft des Herrn Oskar Wendt nebst Haus, das
Gasthaus des Herrn Oskar Pasewark (Bürgerhalle
genannt) und das Wohnhaus und Seitengebäude
des Herrn Musikdirektors Pelz. Das Wohnhaus
des Herrn Hermann Citron (Destillation und
Schankgeschäft) ist bis auf den Laden ausgebrannt,
doch dürften die Waaren im Laden durch Wasser
und Rauch vollständig unbrauchbar gemacht worden
sein. Das Dach des an Citron angrenzenden
Hauses der Wittwe Klein ist gleichfalls beschädigt.
Ferner sind die in der Speichergasse befiMichen
Hintergebäude der Zieglerschen,Wendflchen, Fereth-
schen und Pasewarkschen Laubenhäuser theils voll ¬
ständig, theils stark durch das Feuer zerstört, so daß
12 Häuser im ganzen wieder ein Raub der Flam ¬
men geworden sind.

Das Lauben viertel ist, wie der „Ges.“
schreibt, die eigentliche Geschäftsgegend Marien-
burgs, und seine Häuser gehören mit ihren eigen ¬
artigen überwölbten Wandel gangen, den „Lauben“,
neben dem Ordensschlosse zu den Hauptanziehungs ¬
punkten für die die Stadt besuchenden Fremden.
Der breite Straßenzug, eingefaßt von den „Niede ¬
ren Lauben“ und den auf der Nogatseite gelegenen
„Hohen Lauben“, ist der Marktplatz Marienburgs.
Me „Hohen Lauben“ besitzen ausgedehnte Hinter ¬
gebäude, welche sich bis zu der Speicher- oder
Stallstraße erstrecken. Die 1899 niedergebrannten
Gebäude sind (zumtheil mit einer Geldunter ¬
stützung des Kaisers) in ihrer Eigenart wiederher ¬
gestellt worden.

A«i» Stadt und Land.
Bromberg, 8. Dezember.

* Von der Ansprache des Kaisers an die Bres ¬
lauer Arbeiterdeputation hat unsere
Geschäftsstelle auf mehrfach an sie gerichtetes Er ¬
suchen Separatabdrücke anfertigen

,
lassen,

welche in unserer Geschäftsstelle zu haben sind.
f. Der Verein „Eisernes Kreuz“ feierte am

Sonnabend in dem festlich besorgten Saale des
„Hotel Adler“ sein 10. Stiftungsfest, wozu auch
auswärtige Kameraden erschienen waren. Auch der
Divisions-Kommandeur und der Kommandeur der
hiesigen Artillerie-Brigade waren anwesend, ebenso
der Vorsitzende des Regierungsbezirks - Kriegerver ¬
bandes Bromberg, Oberlehrer Dr. Liman und die

Vorsitzenden der meisten dem Bezirks-Kriegerver-
bande angehörenden Vereine. Eröffnet wurde die

Feier durch einige Musikstücke und Gesangsvorträge,
worauf Kamerad Winkelmann einen Prolog sprach,
worin er das Eiserne Kreuz als Auszeichnung so ¬
wohl in den Freiheitskriegen wie auch in dem Kriege
von 1870/71 feierte. Hierauf hielt der Herr Di ¬
visions-Kommandeur eine Ansprache, in welcher er

etwa Folgendes sagte: Es sei ihm oft vergönnt
gewesen, bei verschiedenenGelegenheiten ein Hoch auf
den Kaiser auszubringen, doch in dem Verein
„Eisernes Kreuz“ geschehe dies zum ersten Male.
Es sei ihm eine Freude, mit einer so zahlreichen
Zahl tapferer Krieger,, mit denen er die Gefahren

Und auch die Ehrungen ves großen Krieges getheilt
habe. Zusammen zu sein. Weiterhin hob Redner
die Bedeutung der Kriegervereine für das Vater ¬
land hervor und schloß mit dem Kaiserhoch, welchem
die Nationalhymne folgte. Nach Vortrag eines
weiteren Musikstückes hielt der Vorsitzende. Stadt ¬
sekretär Mündner, die Festrede, worin er dem Di ¬
visions-Kommandeur, sowie den übrigen Gästen und
Kameraden für ihr Erscheinen dankte. Er erinnerte
dann an die verflossenen zehn Jahre und gedachte
der in dieser Zelt verstorbenen Kameraden, denen
er ein „Ruhesanft“ nachrief. Ferner erinnerte er
daran, daß die Begründung des Vereins aus Liebe
zu Kaiser und Reich erfolgt sei, daß die Stiftung
des Kreuzes in einer schweren und bedrängten Zeit
geschehen sei, und daß die Erneuerung des Kreuzes
wieder als Ansporn zur Tapferkeit gedient habe,
daß die großen Schlachtenlenker bereits von uns ge ¬
schieden seien, daß jedoch ihr großes Werk in
Deutschland fortlebe; er schloß mit einem Hoch auf
das Deutsche Reich. Hierauf entrollte Kamerad
Priebe einige Bilder aus dem Kriegsleben von
1870/71 und schloß mit einem Hoch auf die Ka-^
meradschaft. Oberlehrer Dr. Liman sprach seine
Freude darüber aus, daß er auch den Verein
„Eisernes Kreuz“ zu bett 9000 Mitgliedern Zählen
dürfe, welche er als Vorsitzender des Bezirks-
Kriegerverbandes führe, und brachte ein Hoch ans
den Verein aus. Kamerad Hauptmann Timm er ¬
innerte daran, daß es Pflicht sei, auch der Armee
zu gedenken, welche den Zuwachs für die Krieger ¬
vereine liefere, nnb schloß mit einem Hoch auf bie
Armee. Der Herr Divisionskommandeuy dankte
hierfÄr und brachte ein Hoch auf den Vorsitzenden
des Vereins aus. Zum Schluß wechselten patrio--
ttsche Gesänge und Solovorträge mit einander ab.
Zum Gelingen des schönen Festes haben noch be ¬
sonders die Herren Garnison-Verwaltungsdirektor
Kantner sowie die Kameraden Winkelmann,
Kaestner, Priebe und Scharlauck beigetragen.

k. Kleine Brände. Gestern Vormittag 1014:
Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundstücke
Bahnhofstraße 11 gerufen, weil dort ein Schorn-,
steinbrand entstanden war. Beim Setzen eines!
Ofens war nämlich seinerzett das alte Rauchloch
nicht wieder zugemauert, sondern nur mit Tapeten
überklebt worden, welche infolge des Brandes im
Schornstein ebenfalls in Brand gerathen waren. —

Ein zweiter Brand war auf dem Grundstücke Po-
senerstraße 24 ausgebrochen. In einem Wohnge ¬
bäude brannte die Balkendecke zwischen dem Erdge ¬
schoß unp dem ersten Stockwerk unter dem Ofen,
infolge Schadhaftigkeit des Qfenfundaments. Der
Ofen mußte abgebrochen werden und wurde das
Feuer durch die allarmirte Feuerwehr gelöscht.* Telephonanschluß. Die Firma A. Phllipp:
(Schuhwaarenhandluna), Danzigerstraße 1.1, hat
unter Nr. 652 Telephonanschluß erhalten.

f. Versetzt sind vom 1. Januar ab: Der Kreis ¬
schulinspektor Hesse in Gnesen in gleicher Eigenschaft
rn den Schulaufsichtsbezirk Neutomischel, Re ¬
gierungsbezirk Posen, mit Anweisung des Wohn ¬
sitzes in Neutomischel, der Kreisschulinspektor Krüger
in Wirsitz in den Schulaufsichtsbezirk Gnesen I
unter Anweisung seines Wohnsitzes in Gnesen.

'

§ Rakel, 7. Dez. (Ba d e a n st a l t. Versetzt.
Feuer. Kreistag.) Ein Unternehmen, wel ¬
ches in seinen Einrichtungen von den wohlthätigsten
Folgen, besonders für Kranke, aber auch für' alle
Bewohner der Stadt und Umgegend sein wird, ist
dieser Tage hier ins Leben getreten. Es handelt sich
um die von Herrn Ernst Thiem in der ehemaligen
Buchdruckerei Scheunenstraße 342 eingerichtete Ba ¬
deanstalt, in welcher sowohl warme, als auch kalte
Bäder aller Art verabfolgt werden. Die vorhande ¬
nen Räumlichkeiten sind zu diesem Zweck von Herrn
Thiem in sehr praktischer und zweckmäßiger Weise
umgebaut und es sind in ihnen Einrichtungen ge ¬
troffen worden, welche allen modernen Anforder ¬
ungen an eine gute Badeanstalt genügen. U. a. sind
in den unteren Räumen Betten aufgestellt und in
den oberen Räumen Zimmer zur Aufnahme von
Kranken oder Erholungsbedürftigen hergerichtet.
Die Bedienung der Badegäste beiderlei Geschlechts
wird

^

von einer geschulten Diakonissin und einem
geprüften Bademeister bewirkt. Der von dem Vor ¬
besitzer mit großer Sorgfalt angelegte und gepflegte
schön gelegene schattige Garten bietet außerdem im
Sommer den Besuchern erwünschte Ruheplätzchen
in größerer Anzahl. Gestern fand im Beisein von
Vertretern der städtischen Behörden, der Baudepu ¬
tation und Bürgern der Stadt die Einweihung des
eigenartigen Instituts statt. Hierbei wurde die
sehr praktische Anordnung der ganzen Anlage sehr
beifällig beurtheilt und der Wunsch ausgesprochen,
daß diese Einrichtungen sehr fleißig benutzt werden
möchten. Diesem Wunsche gab besonders der an ¬

wesende Bürgermeister Riedel in einer Ansprache
Ausdruck. — Der Amtsgerichtssekvetär von Mias-
kowski ist vom 1. Januar 1903 von hier nach
Wreechen und Herr Amtsgerichtssekretär Schönrock
von dort nach hier versetzt. — Gestern Abend kurz
vor 10 Uhr ertönten Feuersignale. Die freiwillige
Feuerwehr war wie stets prompt zur Stelle, trat
aber nicht in Aktion. In der Lindenstraße 319 war
eine Thürfüllung in der Wohnung des Musikdiri-
genten Griepentrog in Brand gerathen, das. Feuer
war aber von den Mitbewohnern bald gelöscht wor-
den. — Ueber die Uebernahme der Grunderwerbs ¬
kosten für den zur Staatsbahnhofserweilerung in
Rakel erforderlichen Grund und Boden wurde in
der letzten Sitzung des Kreistages Beschluß gefaßt.
Man gab dem Empfinden Ausdruck, daß der Kreis
Wirsitz durch den Bau der Nakel-Konitzer Bahn mit
rund 230 000 Mark für die Strecke

,

und jetzt
73 326,32 Mark für die Bahnhofserweiterung Ra ¬
kel außerordentlich belastet wird. Es wurde auch
hervorgehoben, daß infolge des landwirthschaft-
lichen Nothstandes des Vorjahres, an dessen Folgen^
der Kreis noch viele Jahre tragen werde, die Kapi-,
talzahlung von 73 326,32 Mark jetzt außerordent-!
lich schwer fallen werde. Der Kreis erkannte hin-,
gegen das großen Entgegenkommen des Ministers!
der öffentlichen Arbeiten an und trat einem Per-!
gleichungsvorschlage bei. Mit Rücksicht auf die vo^'
erwähnten Vorausleistungen des Kreises beschloß
man. ein Immediatgesuch um Herabsetzung ober,
Erlaß der Kosten im Gnadenwege zur wohlwollen-,
den Prüfung dem Kaiser zu unterbreiten. Für oen.

Füll, daß das Immediatgesuch keine Berücksichti ¬
gung finden sollte, soll zu den Grunderwerbskosten/
der Verzinsung und den Gerichtskosten eine Anleihe,
von 75 000 Mark gegen eine Verzinsung von Nicht'
höher -als 4 Prozent und mit einer Tilgung von

nicht höher als 1 Prozent aufgenommen werden-



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. Dezember.-

* Stadttheater. Vor nur schwach besetztem
Hause ging am Sonnabend der 2. Theil der Dingel-
stedtschen Einrichtung des „Faust“, das Gretchen-
drama in Szene. Herr Baumeister (Faust) wie
Herr Ernst (Mephisto) entledigten sich ihrer Auf ¬
gabe mit gutem Erfolg und auch Frl. Thouret war
eine ganz annehmbare Vertreterin der Margarethe.
— Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:
Das am Mittwoch, den 10. Dezember stattfindende
Konzert von Alexander uni) Lilli Petschnikoff unter

Mitwirkung des Pianisten Hermann Zilcher bietet
ein besonders erlesenes Programm. Außer einem
Konzert für 2 Violinen, von Johann Sebastian Bach
enthält es noch ein Konzert für Violine von Wie-
niawski und Konrpositronen von Spohr, Tschai-
kowsky und Zilcher. Hermann Zilcher, welcher in
kowski und Zilcher. Hermann Zilcher, welcher in
letzterer Zeit auch als Komponist mit großem Er ¬
folg vor die Oeffentlichkeit getreten ist, bringt einige
seiner Klavierkompositionen selbst zum Vortrag.
Unsere Musikfreunde seien auf dieses, einen großen
Kunstgenuß versprechende Konzert, nochmals auf ¬
merksam gemacht, und auf das Inserat in heutiger
Nummer verwiesen.

* Der Burenoberst a. D. A. Schiel spricht,
worauf nochmals empfehlend hingewiesen sei, am

motgigen Dienstag abends 8 Uhr in Patzers Eta ¬
blissement.

f Polizeiliche Mittheilungen. Den Betten ¬
diebstahl in der Waisenhausstraße, über den wir
berichteten, hat die in demselben Hause wohnende
Schwiegertochter der Bestohlenen ausgeführt. 4-
In vergangener Nacht machte der Sanitätsunter ¬
offizier Radatz dem diensthaberrden Polizeisergean-
ten die Anzeige, daß er den Arbeiter Schreiber aus
Karlsdorf an der Staotschleuse aus dem Wasser ge ¬
zogen und nach dem städtischen Lazärett geschasst
habe. — Am 5. d. Mts., abends zwischen 6 und 7
Uhr, ist dem Milchkutscher Mogk aus Bleichselde
von feistem in der Bahnhofstraße stehenden Milch ¬
wagen eine Pferdedecke im Werthe von 10 Mark ge ¬
stohlen worden. Als Dieb ist gestern der Fleischer
und Fettviehhändler Franz Jes'chke aus Schweden ¬
höhe ermittelt worden. Heute wird der schon viel ¬
fach vorbestrafte Dieb dem Gerichte vorgeführt wor ¬
den.

* Nachtwachwefen. Am 7. d. Mts. haben
sämmtliche Nachtwachmänner neue Dienstvorschrif ¬
ten erhalten auch sind vier neue Nachtwachmänner
eingekleidet worden.

' * Der Bromberger Landwehrverein hat für
seine Mitglieder ein Mitgliederverzeichniß herstellen
lassen, das nach Berufen geordnet ist.

p. Der älteste Einwohner der Provinz Posen
dürste der Rentenempfänger Thomas Musielak in
Siedlerinn Kreis Jarotfchin sein; denn er ist am
9. Dezember 1798 geboren, und zwar in Eerekwice
bei Jarntschewo. M. ist noch körperlich rüstig. Die
Expedition des Jarotschiner Kreisblattes sammelt
für M. zu einer Geburtstagsspende.

* Schlachtbausbericht. In der letzten Woche
sind im städtischen Schlachthause geschlachtet wor ¬
den: 78 Rinder, 109 Kälber, 366 Schweine, 261
Schafe und 8 Ziegen.

f. Mannerturnverein. Das gestern Nachmit ¬
tag in der städtischen Turnhalle veranstaltete Schau ¬
turnen der Zöglingsabtheilung nahm einen außer ¬
ordentlich schönen Verlaus. Eine große Anzahl von
Angehörigen der jungen Leute, sowie viele Lehrer
und Freunde der Turnerei Hütten sich eingefunden.
Der Magistrat war durch Herrn Bürgermeister
Schmieder vertreten. Zu den Freiübungen traten
ca. 40 Zöglinge in durchweg gleichmäßiger Kleid ¬
ung unter dem Kommando des Zöglingsturnwarts
Herrn Koch an und führten dieselben recht exakt
aus. Danach fand ein Riegenturnen an zwei Ge ¬
rathen, Keulenschwingen und Kürturnen statt. Die
kleinen Leutchen gaben sich sichtlich Mühe, ihre
Sache gut zu machen, und man muß sagen, daß die
Arbeit des Turnwarts und der Vorturner von
schönstem Erfolge begleitet war, denn man sah
Leistungen, die denen Erwachsener in kleineren Ver ¬

einen in nichts nachstanden. Der zweite Vorsitzende
des Männerturnvereins, Herr Eisenbahnsekretär

Melte, hielt zum Schluß eiste Ansprache, in welcher
er auf die BedAltung geregelter Leibesübungen be ¬
sonders für die heranwachsende Jugend hinwies
und Eltern, Lehrherren und Lehrer bat, Me
Pflegebefohlenen zu regelmäßigem Besuch des
Turnplatzes anzuhalten. Er schloß mit einem drei ¬
maligen „Gut Heil!“ auf die Turnerei. Am Abend
versammelten sich die Mitglieder dees Vereins bei
Sauer zu einem sehr gut besuchten Familienabend,
wie sie jetzt jeden Monat einmal stattfinden sollen.

Schroda, 5. Dezember. . (Besitzwechs e l.)
Landrath Dr. Rose hat das Rittergut Bialokosch im
Kreise Birnbaum von seinem Schwiegervater, dem
Generallandschaftsrath Freiherrn v. Massenbach in
Posen für 640 000 Mk. erworben. Das Gut be ¬
fand sich über 100 Jahre im Besitz der Familie von

Massenbach. („Pos. Tagebl.“)
E. Posen, 7. Dezember. (Witting-

Ehrun g.) Oberbürgermeister Witting verläßt
in kurzer Zeit Posen. Aus diesem Anlaß werden dem
verdienten Verwaltungschef zahlreiche Ehrungen zu
theil. Zwei derselben sind bereits vollzogen.
Posener Bürger brachten ein Kapital von 20 000
Mark auf. Eine Deputation unter Führung des
Kommerzienraths Adolph Kantorowicz überreichte
Sonnabend diese Summe für eine „Witting-
Stiftung“. Zweck und Ziel der'Stiftung wird
Herr Witting noch bestimmen.. Ebenfalls Sonn ¬
abend verliehen die städtischen Kollegien, Stadtver ¬
ordnete und Magistrat, dem scheidenden Oberhaupte
das Ehrenbürgerrecht. Daß die polnischen Stadt ¬
verordneten dagegen einen Protest verlasen und
dann den Sitzungssaal verließen, läßt Wittings
Verdienste um Posen unberührt. Ebensowenig will
es bedeuten, daß einige deutsche. Stadtverordnete,
persönliche Gegner Wittings, gegen die Verleihung
des Ehrenbürgerrechts stimmten. Oberbürgermeister
Witting, nach der Verhandlung in den Saal ge ¬
führt, nahm die Auszeichnung mit herzlichem Dank
entgegen. Er werde Posen stets mit seinem Rathe
dienen. Am 10. d. Mts. werden Deputirte der
Posener Lehrerschaft dem Oberbürgermeister eine
elegante Adresse überreichen. Der Lehrergesang ¬
verein wird den feierlichen Akt, der sich im Stadt ¬
verordnetensitzungssaale abspielt, durch einen Ge ¬
sang einleiten. Am 11. d. Mts. überreichen die
mittleren und unteren Beamten der Stadt in dem ¬
selben Saale ein kostbares Ehrengeschenk. Am
Nachmittag veranstalten Magistrat' und Stadtver ¬
ordnete, sowie Bürger der Stadt in Mylius' Hotel
ein glänzendes Festessen. Oberbürgermeister Witting
hat sich um Posen sehr große Verdienste erworben.
In ihrer äußeren Erscheinung und ihrem wirth-
schaftlichen und geistigen Leben ist Posen eine wirk ¬
liche Großstadt geworden. Durch seine rastlose An ¬
regung und die Durchführung großer Pläne er ¬

weckte er echten Bürgersinn und Schaffenslust, die
vorher ganz gelähmt waren. Durch ein zeitgemäßes
Pflaster aller Straßen, Quellwasserleitung und
Kanalisation wurde die Hygiene ungeheuer ver ¬

bessert. Posen erhielt einen Schlacht- und Viehhof,
eine großartige Umschlagstelle und den Hochwasser ¬
schutz, dadurch wurden die Handelsinteressen mächtig,
gefördert. Von unendlicher Bedeutung für die
bauliche Entwickelung ist die von Witting durch ¬
gesetzte Entfestigung. Auf geistigem Gebiete ver ¬
dankt ihm die Stadt das Hygienische Institut, das
Museum und die Kaiser Wilhelm-Bibliothek. Die
Gegensätze zwischen der Stadt und den ehemaligen
Vororten sind durch Eingemeindung der letzteren
beseitigt. Auch durch den modernen Ausbau ist
Posen eine Großstadt geworden. Das Schulwesen
hat an Ausdehnung gewonnen.

Letzte Drahtnachrichten.
Caracas, 8. Dezember. Der deutsche Kreuzer

„Gazelle“ ist in La Guayra angekommen.
Halifax (Nova Scvtia), 8. Dezember. Eiß

nach Montreal bestimmter Personenzug, der gestern
von Halifax abgegangen war, ist 70 Meilen vor
dieser Stadt entgleist. 7 Personen,
darunter der Führer der Lokomotive, wurden ge-
t ö d t e t, 12 Personen verwundet.

Bermuda, 8. Dezember. Die britischen Kreuzer
„Ariadne“ und „Corbien“ sind nach Trinidad in
See gegangen.

Petersburg, 8. Dezember. Die Großfürstin
Olga Alexandrowna, als Vertreterin der Protek ¬
torin, Grofürstin Xenia, eröffnete heute die inter-
nationale Ausstellung historischer Trachten und mo-

: derner Bekleidungsartikel in 'Gegenwart mehrerer
Minister und zahlreicher Würdenträger. Der Bot ¬
schafter Graf Alvensleben stellte, bei der deutschen
Abtheilung angelangt, der Großfürstin die auf Be ¬
fehl des deutschen Kaisers ausgestellten historischen
Trachten der preußischen Armee vor und wurde
sodann die Bernsteinausstellung der preußischen Re ¬
gierung .besichtigt, wo der Großfürstin ein mit Bern ¬
stein geschmückter Strauß überreicht wurde. Darauf
wurden die Abtheilungen der übrigen Staaten be ¬
sichtigt. Die französische Ausstellung ist noch nicht
fettig.

London, 8. Dezember. Me „Morningpost“
aui New-Iork meldet, haben I n di an er im
Bezirk Sonora in Mexiko den bekannten mexi ¬
kanischen Offizier Ryan, der der mexikanischen be ¬
rittenen Polizei angehörte, gefangen genommen,
ihm die Füß.e abgesägt und rhn unter Mar ¬
tern getödtet.

Petersburg, 8. Dezember. Laut Nachrichten
aus Rostow am Don dauern die Arbeiter ¬
unruhen dort fort. Gestern wurde eine Pro ¬
klamation verbreitet und heute früh kamen zur
Arbeit mehr als 1000 Arbeiter weniger. Ver ¬
haftungen wurden vorgenommen. Als heute früh
die Arbeitswilligen zur Arbeit gingen, wurden sie
mit Steinen beworfen. Militär unterdrückte die
Unruhen.

Marseille, 8. Dezember. Die gestern Nach ¬
mittag eiirberufene Versammlung der eingeschriebe ¬
nen Seeleute stimmte der Festsetzung ihrer Forder ¬
ungen in der von den Vertretern des Marinemini-
fters gemeinsam mit denen derAusständi'chen vorge ¬
schlagenen Fässung mit geringen Abänderungen zu.
Von Mitgliedern des Ausschusses der Arbeiter wird
erklärt, daß, wenn die Rheder bis morgen Mittag
keine Antwort ertheilen, an sämmtliche Syndikate
der eingeschriebenen Seeleute in Frankreich die be ¬
stimmte Aufforderung zur Einstellung der Arbeit
ergehen werde.

Nancy, 8. Dezember. Auf einem Bankett des
republikanischen Verbandes des Departements
Meurthe et Moselle hielt der Kriegsminister An ¬
dres eine Rede, in der er ausführte, daß Lothringen
nicht reaktionär sei, wie man behauptet habe. Wohl
gab es einen Augenblick, wo diejenigen, welche be ¬
haupteten, die Vertheidiger der Armee zu sein, irre ¬
geführt werden konnten, aber es sei doch das Land
der Jeanne d'Arc geblieben, die vom Klerus ver ¬
dammt, und zwar vom Könige und den Großen des
Landes, niemals aber vom Volke verlassen war.

Nach Schluß der Redaktion.
Barcelona, 8. Dezember. Die Polizei ver -

: haftete heute hier drei A n a r ch i st e n, die
aufrührerische Flugschriften verbreiteten.

Marseille, 8. Dezember. Das Maschinenpersonal
der Handelsdampfer hat sich den Forderungen der
Seeleute in der neuen Fassung angeschlossen.

Bielefeld, 8. Dezember. Auf der Station
Brakwede entgleiste gestern früh, wie der
„Bielefelder Generalanz.“ meldet, der um.5 Uhr
38 Min. von Bielefeld nach Osnabrück gehende
Perso n e n z n g. Der Zug fuhr in das Zentral-
Weichenstellhaus. Der Weichensteller wurde schwer
verletzt und nach dem Krankenhause gebracht, wo-

selbst er bald darauf starb. Die Lokomotive und
drei Wagen wurden beschädigt; Reisende sind nicht
verletzt worden.

Plön, 8. Dezember. Prinz Oskar erlitt
am Sonnabend beim Reckturnen beim Abgleiten
einen Unfall, der als leichter Bruch des äußersten
Ende des rechten Schlüsselbeins festgestellt wurde.
Der Prinz konnte jedoch schon heute dem Unterricht
in der Prinzenschicke beiwohnen.

Dortmund 8. Dezember. Auf Zeche „Neu-
Jserlohn“ bei Lütgen-Dortmund wurden heute 3.
Bergleute unter herabstürzenden Steinmassen be ¬

graben. Einer von ihnen wurde schwer verletzt her ¬
vorgezogen; die Leiden anderen sind todt und
noch nicht geborgen.

Paris, 8. Dezenter. Der „Gaulois“ theilt
mit, daß der Gouverneur der Polytechnischen Schule
gestern bei grimmiger Kälte die Schüler der Anstalt
in einfachen Waffenröcken habe Revue passiren
lassen. Mehrere Schüler stürzten vor Frost er»

starrt zu Boden und mußten nach dem Krankenhause
gebracht werden. ^

Malmö, 8. Dezember. Nach einem Privat-'
Lelegramm aus Stockholm gilt,es als sicher, daß die
diesjährigen Nobel-Preise folgenden Ge ¬
lehrten zuerkännt sind: Mommsen (Litteratur),
v. Martens-Stockholm (Friedenspreis), Roß-Liver-
pool (Medizin), Emil Fischer-Berlin (Chemie) und
den holländischen Professoren Laurent und Zeemann
(Phy sik). a
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Berlin, 8. Dezember, angekommen 3 Uhr 16 Mi«.
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Magdeburg, 8. Dezember angekommen 1 Uhr 15 Min.
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Keine Brotraffinabe
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29,45
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Bekanntmachung.
In das Genossenschaftsregister

ist heute eingetragen:

Beamten-Zim- itnö
Smttnit zu Bromberg,

eingetragene Genoffenschafc mit
beschräntter Haftpflicht

mit dem Litze zu Bromberg.
Gegenstan) des Unternehmens

ist die Beschaffung gesunder und
zweckmäßig eingerichteter Wohnungen
und deren Uebersüürung in das Eigen ¬
thum der Mitglieder. Die Haftsumme
Beträgt 500 M.. die höchste zulässige
Zahl der.Geschäftsanlheile 10.

Die Vorstandsmitglieder sind
Wilhelm Henneberg. August
Kopplow und Erich Grnnwald,
sämmtlich in Bromberg. Das Statut
ist vom 30 November 1902. Be ¬
kanntmachungen der Genossenschaft
erfolgen unter deren Firma mit der
Unt rzeichnung zweier Vorstands ¬
mitglieder in der Ostdeutschen Presse
und Ostdeutschen Rundschau. Die
W'llenserkiäruvgen des Vorstandes
erfolgen durch zwei Mitglieder, die
Zeichnung geschieht, indem zwei Mit ¬
glieder der Firma ihre Namens.
Unterschrift beifügen Die Einsicht
der Liste der Genoffen ist in den
Dienststunden des Gerichts Jedem
geftanet.

Bromberg, den 4. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.
1 Gehpelz (Nerz) versteigere

Sonnabend, d. 1:4. d. Mts.
und kann derselbe täglich gesehen
werden.
t!rohu,Auktionat., Kornmktst 8.

1 Musikautomat
(5 Vsg. Einwurf),

1 Handdrehrolle,
1 Manopan,
1 Kopirpresse, (1783

sämmtliches fast neu. billig zu
verkaufen- Nitterftraste 1.

RavIer-TiKontorstiible
beste Syst», neue Konstrukt«

liefert billigst Fr. oietz
—— Rhelnsheim (ßaden).

Aollkmrttsthren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Tischlermeister

borl Bitziel tt.D«»ib Longe
in Bromberg

ist in Folge eines von den Gemein-
schuldnerngemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 3. stimmt* 1903,

vormittags 10% Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
lnersclbst, Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist zur
Einsicht der Betheiligten auf der
G richtSschreiberei Abtheilung 6
des Amtsgerichts niedergelegt. (3

Bromberg, den 3. D zember 1902.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.
Gisenbahndirektionsbezirk

Bromberg.
Als Bedarf furios Rechnungs ¬

jahr 1903 sollen in öffentlicher
Ausschreibung verdungen werden:
21300 Stück Hammerstiele und
Ax« Helme auS Hickoryholz. 200
Glück eschene Kohlen- und Ballast-
schaufelstiele. 6000 Stück Feilen-
hefte aus Holz und Papier, 100

eugJHtfo* Schraubenschlüssel,
1850 Stück gewohnlicheSchrauben-
schlüffel, 40 Stück Schleifsteine,
470 kg Schmirgel, in 00 Sogen
Schmirgel- und Glaspapier, 17000
Bogen Schmirgelleinen, 300 Stück
große Schwämme. 550 kg natür ¬
licher und 940 Stück gepreßter
Bimsstein, 400 kg Borax, xooo
kg Kolophonium, 1620 kg Bur-
gunderharz.lLOkgblansanresKali,
520 kg Leim, 150 kg Salmiak in
Stücken. 60kg Schellack, 5400 (Stiles
Lampenbrenner. 250 qm farbiges
Glas, 335 qm u verfang,nilchglas,
8800<l m weißes Fensterglas, 4000
Slück L ternenscheiben. 5Ö00 Stück
UeberfangmtlchglaS. 1000 Stück

Glasglocken, loO kg schwarzes
Blankleder. 150 kgCylinder-Kalb-
leder, 460 kg R^tzengleder.: 200
kg schwarz s Verdeckleder, 27<’kg
Sohlleder, l“OkgRiiidleder (sen-
gar), 170“ kg Leder m Treibrie ¬
men, 300 kg Leder zu Manschetten,
670 Tafeln Filz, 170 Stück Binde ¬
stricke, 8> (OkgTllchleisten, 66 9o kg
Holzkohlen, 7* 0 Stück Piassawa-
besen, 2500 kg Bindfaden, 800
kg Plomben,chimr. 16 900 m

Lampeudochte, 1700 Stück Hobl-
dochte für Petroleumfackeln, 25 kg
baumwollene Fadendochte, 240 >

Stück Harzfackeltt, 300 kg Hans,
60 000 Stück Lampencylinder,
7400 m Bremsleinen, 200 Stück
Schnürleinen, 2700 m Zugleinen,
6900 kg Plomben, 80 Stück Rohr-
kohlenkörbe, 34 O K) Stück Glüh ¬
körper. 5100 Stück Glübkörver-
träger. 85200 Stück Kohlenstistc,
100000 Schachteln Streichhölzer,
16 000 Stuck Reis rbesen.

Termin zur Einreichung und
Eröffnung der Angebote am
9. Januar 1903, vorm. 11 Uhr,
in unserem GeschäftSgebäude,
Zimmer 192.

Angebote sind spätesten- bis;u
diesemZeitpunkte mit dcrAnfschrift:
„Angebot auf Lieferung von
Werkftatts- u. Betriebs,nate-
rialien“ unter unfererAdreffe per.
sch offen u. portofrei einzureichen.

Die Bedingungen sind auf den
Börseü zu Berlin, Stettin. Danzig,
Königsberg i. Pr., Köln und
Breslau, sowie in dem Geschäfts ¬
zimmer der hiesigen Werkstälten-
msvektion ausgelegt, werden auch
von dem Borstande unseres Cen-
tralbüreaus gegen portofreie Zn-
sendung von 70 Pfg. baar frei
übersandt, oder bci persönlicher
Empfangnahme gegen Einzahlung
von 50 Pfennig verabfolgt. Zu ¬
schlagsfrist 4 Wochen.

Ju den schriftlichen Anträgen
aus Uebersendnng der Bedingungen
sind diejmigen Materialien, auf
welche Angebote abgegeben werden
sollen, genau zu bgzeichnen.

Bromberg, den 2. Dezember 1902.
Stö»i«I. Eisenbahndirektion.
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§Weihnachts Ausverkauf!§
Q Wollstoffe, Seide, Q
a sowie Contectlon. Fächer, Schirme etc. a
w gebe zu bedentend ermässigten Preisen ab. w

O Ernst Strelow, Bromberg. X
U Telephon No. 371. (37% D
oooooooooooooooooooo

Weckuhren, gut gebend .... •

Regulateure . , . . . ... . .

Cylinder-Uhren .......

Cylinder-Kernt. . ,

Gold. »amen-Remt
SM W 2 Jahre Garantie

D.R.
Gebranchsmnster

No. 30399

Carl Jung
Iriaeher

Burgstrasse
Ecke BrBckenstrasse

empfiehlt:
. von 2,50 Mk. an.

. “ 14MH> „ „
. „ 8,00 „ „

IV,oo ..

”

35,00 „

'

Ein verheiratheter kantionsfähiger

Zählkellner
von sofort gesucht.
Emil Schröder, Wilbelmstr. 35b.

Die Stelle des zweiten

Kllsstübegmter
ist besetzt. (40
Bromberg, d. 8. Dezember 1903.

XI. Allgemeine
LrtSkrankenkaffe Bromberg.

Expehikllt«. Verkauf.
zur Aushülse bis Weihnachten so#
for+ gesucht. Solche aus der De ¬
likatessenbranche bevorzugt. Nur

’

schriftliche Angebote mir Zeugniß-
abschriftenmid Gehaltsansprüchen 1

erb. A. Pfrenger, Danzigerstr. 2

Suche Hotcl-QberkcUner i
mit Kaution zum 15.12. Zeugniß-
abschrirten u. Photographie erbet

Stanislaus Lewandowskl,
Agent und Stellenv rmittter,

Thorn, Heiligegeiststraße Nr. 17.
Fernsprecher 52.

Mädch,d/och.k..Stubenm..Amme
zu verm. Magdalene Dietrich,
Gestndevermielherin, Bahnhofft. 5.

Für Westpreussent

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land-
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

Westpreussischen

Landwirthschastlichen Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gest. Aufträge erbittet

die Expedition i Danzig
Retterhagergasse 4.



Grand Prix

A. Philipp
Danzigerstr. 11

egenütoer Hotel Adler.

Als passende

empfehle ich mein reich ¬
haltiges Lager hoch ¬
eleganter und dauer ¬

hafter

Mhwomn
aller Art

?u den billigem
preisen.

Keßes Material.

Ausgezeichneter Zih.
* Elegante Formen. *

Uorzügliche Arbeit.
. Eigene Merk Katt..

Große Auswahl
in $ilh Haus-,

Reiseschuheu
uuWktkrslmrger
Gummischuhen.

Meine

Spielwaaren-
Ausstellung

weist in diesem

Jahre

besonders viele

und reizende

Neuheiten
auf. (173

A. Hensel
Danzigerstr. 165.

IW* Gut gehendes “MsD

fteftanraiti
umstäudeh. fof. zu verm. Off. il

L hiKre 666 postlag. Bromberg.

Velten Weihnachtsgeschenke
.sind die

Singer Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Näharbeit jeder Art. ■

Einfache Handha ung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche Unterrichtskurse, auät in moderner Kunststickerei.

Separates Unterrichts-Zimmer.

Singer Co Mähmaschinen Alt. Ges.
Bromberg, 7. Bärenstratze 7.

Dringende Kitte
an edeldenkende Menschen.

Eine hochbetagte, hinfällige»
durch jahrelange Krankheit in
Schulden gerathene Greisin bittet
um Unterstützung, da sie nicht in
der Lage ist, sich selbst zu er ¬
nähren. — Die Geschäftsstelle ist
gern bereit, Gaben anzunehmen
und darüber zu quittiren. ach ist
daselbst die Adresse der Bittenden
zu erfahren.

SU. jlott. Mailmt
J. Barkusky, Ba nhotstr. 13. II.

m
F^^fl5lSZ0S5

Ungarisches
Kaiserausfngsmeht

der Pkstcr
Aktnrin-Dmpsiiliihle

emvftehlt (394

8rhe Wiener Kächerei.
Telephon 492. Wallstr. 19.

Bertre ter

Ignatz Gröger.
Für Freunde und Kenner

Rhein. Rothmein
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. geeian.
1 WOKinz.Lnrguiider Nr.150Pf.l „

*«

I9'!0§ln;.Surgu«der „ 11 60 „

1900Pniienberger 80 „ j
Nur eigenes Produkt und

Originalgewächse.
Sit Fässern von ca 3<> Ltr Inh.
au 8 Pfg. mehr pro Lir. empfehlen

Hans Oeiamen «fc Co.,
Weingut Linz a. Ntiein.

Garant. Zurück», auf uns. Kosten.

@. Brückenstrasse 9.

Sondertage
für

Schürzen
und

Taschentücher
finden

Dienstag den 9. bis Freitag den 12. Dezember
statt.

Zu Ausnahmepreisen
verkante an diesen Tagen

Haus-, Wirthschaft®Küchen-, Thee-, Mädchen- und

Kinderschürzen,
Taschentücher ln Keinen, Batist, Chiffon und Linon.

Der grosse Anklang, den die letzten Sondert age gefunden
haben, veranlassen iuich auch in dieseln Jahre, dieselben wieder

fortzusetzen.

Gr. Pomeiske
bei Bütow.

Post- und Bahnstation
empfiehlt Herrschaften und Hotel ¬
besitzern täglich frisch aus vor ¬

züglichen Hältern

Speisekarpfen
»er Pfd. 75 Pi.

Speiseschleien
per Pfd. 80 Pf., >

. W

Portionsschleien
per ^ fb. ',10 Alk.,

SHS“ Forellen
per

“ fd. 3,50 Mk,
Die Fische werden frisch ge ¬

schlachtet in Postkörbeu, auch
lebend in Fässern versandt.

Bestellungen an (35
Fischzuch Verwalter Seidel.

Tel.-Adr:
Fischzucht Groffpomeiske.

Erfass für teures Fleisch!
! Ehren-».Verdienst-Medaille,Wien.

Fischkrei-ELLLkz»A«
IAO St. ff Vollfetr-Salz-Heringe,
ivv große Original - M. 12 M.'

1 F. 6 V 2 Mk.
ff. mittel Original-M.-

iov Zeltheringe (2a 3 ) io 1 / Mk.
00 100 Blsiiiarcktzeriuge 3,00 M.
Ov 160 Dtlikateßner.nge3.0<> M.
Oft 160 Goldbücklinge 3,00 Mk
00 100 SproUbi'lcklinge3,<!0 Mk.

Mok frachtfrei und ohne
/Uat9 Neben berechnnng.

Für Weihnachten 1
, Postk.

11 t. Caviar, Lache«, Sardinen.
Anchovis u. s. w. 4 u. 5 Mk.
Geld vorh. ciufeitb. ob. Nachnahme.
'

, Postd. Kraut. Anchovis 3 M.
Vi „ ff. Sardell.7' 2 M Ild'/sM.
1/1 „ Nuss. Sardin n 2 Mk.

Kornmarktstr. 5
Laden, Komt., m. u. 0 . Wohn.
r. jed. Pr. zn verm. (422

Hssstraßc 5, III,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche.
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

miethen. Näheres bet (29
Marcus. Kornmarkt 3.

nnng v. 4 Zim., Küche, Kammern.
sow.Kochg.u Grtnanth. v.l.ApriM
zu verm. Näh. Gammstr. 24.

Zu

Weihnachtsgeschenken
Achromatische Theater-,

Io gd- 11 . Reiscperspektive,
schwarz, v. 5,50 A an.

weiß n. Perlmutter v. 8 il an.

Barometer, genau justirt, nur
erstklassige Fabrikate.

Lambrecht'sche Polymeter,
Wetterwarten u. s. w.

Thermometer in reicher Ausw.

empfehle:
Elektrische Leuchter,Taschen-

laternen u s. w.

Lampenschirme: „Augen ¬
schutz“.

ttereoskoiSteFcoskope nebst großer Aus ¬
wahl in Bildern.

Brillen, Pincenez, Lorgnett.
in Gold von ln Mark au,
Silber, Double, Schildpatt re.

Passende Geschenke für die reifere Jagend.
Lxperirnentirkalten.
Photographische Apparate

mit Anleitung und Zubehör.
Llektrifirmaichinen.
Zauber-Apparate.

Dampfmaschinen (gefahrlos).
Modelle. (38
Eisenbahnen mit Spiritus-

heizung und Federzug.
Latemamagica mit guten Linsen

Oscar Meyer, Optisches Zpeziol-Grfchäft,
Danzigerstr. 11, vis-a-vis Hotel Adler.

MärchkllbSchkk
sauft man am hilligften bei
S. Blumenthal, Friedrichst.10/11.

MM“ Total-Ausverkauf
H wegen Aufgabe d. Geschärtes.

Zum Verkauf kommt das ganze Waarenlager, be-
stehend in modernen Pelzwaaren, wie Muffen,

WZ Colliers etc., sowie Hüte, Mützen, Wäsche, Cravatten I
etc. etc. zu fabelhaft billigen Preisen. -

MH

^ In Ferd. Dümmlers Verlags, uchydlg. ftBerli» SW. 12 erschleu soeben:

Bismarcks Staatsrecht.
! Herausgegeben von Paul v. Roell und Dr. Georg Sb stein.

Geh. 7,50 M., eleg. geb. 9 M. Ausführl. Prospekte durch alle Buchhandl.

Bis zu 60%
Brennstoff - Ersparniss

gegen Dampf mit

DeutzerSanggas Molaren-Anlagen
4 bis 1200 PS.

Brennstoffkosten pro eff.PMesfiile: % MWtz:
Hundert© im Betrieb.

Monteure am Platze.Eigene Beparatur-
Werkstätte.

Alle Arten Deutzer Motoren,
auch eine Sauggasanlage in uns. Lokale zu besichtigen.

©asumtoren-Fabrlk Deutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.

Nähere Auskunft ertheilt auch: H. Krause, Maschinen ¬
fabrik, Bromberg, Wilhelmsirasse 35c.

8 mit Sattel ¬
taschen,

steh. z. vk. u Sophakiss.i g. Ausw.
Pass. Weihngelch. Pihiorlast 12,H. r.

Lehr elez.LWS 1 Grjchüftslaterne
sehr bill. z. hab- A. Czwiklinsfci

2iDliiniigtii
ä 3 Zrmm r, 1 Kabinet und 4

Zimmer sofort zu vermieth n.

36 Berlinerstr. SS

1Zi««er nnb jjiibfpr.
neu rcnov. p. 1.4.03 Mil Helm -

straffe 59 zu vermietheu. Daselbst
Pferde stall u Wagciiremis' vorh.

MWNße 136 Hl
eine freundliche Wohnung, zwei
Stuben, große Küche, Entree u.

reiäilich. Zubehör sofort zu ver ¬

miethen, evtl, au ch Garten. (36

Wohimzeilv. 3 u. t M
in d. Kroncrftr. z. verm. Anfr.
274) Mittclstraffe 41.

Zu vermiethen:
Bahnhofftr.59,

Ŝv., Söfloj #

Aohannisstr. I«, I, 4 3„ S„
Moltkcftr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Coh» seid, Bahnhofstraße 32,1.

Weltzienglgtz 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burscheu-
gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wageiiremisc
pe r sofort od ö'ät. zu vermiethen.

Stube ii.
Thornerstr. b, Hof, b. Ottmger

™ITo|e IjttteViiFrEic,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhofftr. 5.

Hierzu zwei Beilagen.



1. 'JSetsctcje.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Dienstag, 9. Dezember 1902. M 28»«

s-S
2 H Juwelier AlbCft SchrOCtCI% Bromberg,s a-s
OP -= 'S

1 = 1 neben Hötel Lengning.
li Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Aliens de - Waaren.

57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Äseuheiten in grösster Auswahl in

i-E
1 s -

*§! I
ist

neben Hotel Lengning. ||»
“S I

3-1:

Königliche Oberförsterei
Bartelsee.

Am 15. Dezember 1902,
von vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Itoepke’s Gasthause vom alten
Einschlage aus dem Schutzbezirke
Kobelblotte u a. noch 130 rm

starke Kiefern - Kloben; hierauf
vom neuen Einschlage der Schutz ¬
bezirke Hopfengarten. Emilienan,
Kobelbloki e, Kallwasser, Klein-
Barttlsee e wa 500 S'ück Kiekern-
Bauholz II1./V , 250 Bohlstämme
und Stangen I./lll., 250 rm

Kloben. 18 ' rm Knüppel. 500rm
Reiser II. III. und zwar bis 12

Uhr Brennholz, dann Nutzholz
öffentlich meistbietend zum V r-

kauf ausgeboten werden. ( 1

Bekanntmachung.

Sehützeirtzanr
D s Schützen Hans - Eta ¬

blissement tn Bromberg mit
großem Saal, vi: fachen Neben ¬
räumen und größtem Konzertgar-
ten hiesiger Siadt ist vom 1. April
bezw. I. Juli 1903 ab, nachd.u,
der Neubau vollendet, zu ver ¬
pachten. Die näheren B dinaun-
gen können vom unterzeichnelen
Vorsitzenden, au welchen auch die
Angebote bis zum (352

20. Januar 1903
zu senden stufe, gegen Einsendung
von 60 Psg. bezogen werden.

Bromberg, den 4. D zember1902
Carl Teschner,

Stadtratt)
und Vorsitzender der Schützengilde.

Bekanntmachung.
Dienotag, den 9. d. Mts.,

und an den folgenden Dagen,
von vorm. 10 Uhr ab, werde ich
Wilvekmstratze 17 im Napie-
wockVfifien Neubau ans d m
Waarenlaa-'r der verw.Fran Gold ¬
arbei !er Höhnel hier

verlch. Gold-, Silber- u. Alse-
nidewaaren, Uhren, Ketten,
Ringe, Armbänder, Broschen,
Bestecke. Service, Zuckerdosen,
Schalen u. a. m.;

ferner aus einer anderen Sache
2 fast neue Musikautomaten
u. a. Musikinstrumente

meistbiet nd versteigern. (140
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Ich habe mein

Tuch- iiui) WkgeMt
von der Boiestr. 8

nach

DilWkrKrO 47a
vis-ä-via Elysium

verlegt

Bertha Hartwig.
Klumcu-Alrangements,

Kränze u. Blumen aller Art.
Sträube in großer Auswahl.

Stössel’sSIumeiiifliiblg.,
Bahnhofftratze 10.

I PF* Menbe 6
1 Weihnachtsgeschenke! 1
M sind sehr billig zu haben F
W nur im Nester - Geschäft W
W RrnkauerKr.- u.TSpferstr.-Ecke. H
■ Große Auswahl von

Kleiderstoffen,
g§ Barchend, Schürzen re. D

AAms! Html
Berliner

Schuhwaaren.
Zum Jahrmarkt

hier wieder ein großer Posten

Setz ah
40) aller Art
in Chevreau, Bocxolf, Kalbleder
und allen anderen Lederarten,
von den einfachsten bis zu biit

klegentesten Fabrikaten,
für Wi.derverkäufer und. Einzel-
Derfnnf zu enorm billigen Preisen.

Lewinski-Sttliu.
Durch Firmenschild erkenntlich.

II LtMph. '^nsik-Automat
I nebst 15 Noten, gute Einnahme,

quelle für Restaurateure, Gast-
wirthe 2C. steht umständehalber

! spottbillig zum Verkauf. Ab-
i zahlnng gestattet. (24

|0. Lehming, Kornmarkt-'r. 2

Leo Brttckmann
Bromberg.

Sonder-AngeM
zu

Weihnachts-
EinfeSirFen

vota

Farben,ca. lOOO Tuclikieidern
Werth 7.00, jetzt das üieid 3.50 M.

Reinwollenen Kleidern (Costum Cheviots),
das Kleid 4.50 M

Modernen Kleidern in grossen Sortimenten,
Werth 1 2,00 hiß 30..0 M., jetzt das Kleid 7.00 bis 19.00 M.

Schwarzen Kleidern, reine Wolle,
Werth 7.00 bis 40.00 M.. jetzt 4.50 bis 18.00 M. (39

1 grossen Posten Gesellschafts- u. Ballroben
im dem schönsten Eicht Farben, Werth 8.00 bis 10.00 M das Kleid,
jetzt 3.50 -VI.

ca. 20H0 Biststitelten Velours u. Velontines
zu Matines, Beinkleidern und Blousen geeignet,
jeder Rest 1.00 und 1.50 M.

1 grossen Posten Seldenstofle u. Waschseide
regulärer Preis 2.25 bis 3,50 M.. jetzt durchschnittl. 0.80 und 1.30 M.

Ca. 3000 Dutzend Iiinon Taschentüchern
mit Monogramm, Stück 30 l’fg.

1 grossen Posten Küehenhandtüeher,
gesäumt und gerändert, Stück 13 Pfg.

W Irthscll af t e3t iir a *:tl, fertig, in voller, grosser Breite und
Länge, durchschnittlich das Stück 1.00 M.

3)FF* Versand nach ausserhalb nur gegen Naclinähme oder vorherige Einsendung
des Betrages. “HWR

Vichtkonvenirendes wird umgetauscht.

Empfohlen sei die ^
Cre$$c 8iUm3$ 5tellei|

Bromberg:, RimKauerstr. 6.

Enorm grosse Auswahl
kleiner Gegenstände zu Geschenken

Nippes, Fignren, Vasen u. s. w.

Oskar Kobieliki,
Rahmenfabrik u. Kunsthandlung.

Bitte meine Schaufenster-Auslage
a Danzigerstr. 13, im Hause d. Hrn. Nubel zu beachten ^

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
ö:rf. billig Crohn, Kornrnarktst.8.

Sehr gute Kinder-Geige (d / 4 )
hi. Bogen u. Kasten f. 30 Mk zu
berf. Schlemitzstr. 31, I.

Praktische Weihnachts -Geschenke! |
Kerrea-Wte! Dmea-Hate!

von 3,50 an bis zu den
hochelegantesten

chik garnirb gebe jetzt sehr
preiswerth ab.

Pelzwaaren!
Nur gebügelte Swfieit in größer Answahl

in ftaauenfr billigen Preisen
empfiehlt (40

Max Lweiaigrer, Theaterplatzt.

Rauchtische
Kanerntische
Spieltische
Raiichsermee
Kleiderhalter
Schirmständer
Jeitnngsmappen
Salonsäulen
Kansapatheben
Cigarreuspinde
Cousole«
Schrribjrnge

empfiehlt

m großer Ausmahl
billigst

FranzKreskl
B'r omberg,

Danzigerstr. Nr. 7

Sei triftet! S«mei-|ri|e Salon 5
I Rinkauerstraße 10, parterre. Fran Martha Bagranz. |

Abonnement in und nutzer dem Haufe.
j Anfertigulig chiker Frisuren zu jed. Gelegenbeit, Hochzeits-, Ball-, I

Theater-, Straßen-Frisnren 2 c Annahme sämmtl. Haararbeiten.
Solide Preise. Tadellos sauberste Ausführung.

Spiritus-Gasöfen,
Petroleum-Heizöfen

zum schnellen Erwärmen von Rammen

mit wenig: Verbrauch von Spiritus resp. Petroleum empf.

Cr. B. Schulz, D andgerstrasse No.l.

ML r schnell u. billig Stellung
'“'will,verlange perPostkartedie
,0eoi80heValranren-po8PEßliugen.

Zum Vertrieo einer b liebten
eichtverkäufl. Sect.Marke gegen

hoheProvision werd Reisende,
welche schon in and.Artik. m.Wirtt»..
u. Priv. arbeit., von einer größeren
Sect-Kellerei g« s. Off. u. J. 1900 a.

Heinr. Eisler, Hamburg 3.

m Lchnlih säst
fall- und Haftpflichtvcrs.-Ges.
neu zu besetzen. Off. u. F. F. 188 -

a n die Geschäftsst. d. Ztg. (!808

t SlifWtoe
bens- u.Unfallvers -Ges. gesucht.
Nichtfach rute werd. ausgebild Qff.
u. L. 0. lol a. d. Geschäftsst. d. Z.

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er ¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel, Tischlänfer,
Besentücher, Schrankstreifcn, Küchcntischdeckeu, Wand-
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. s. tu.

Gvstzev Ztssswrfauf
in doppelten Madapolam -- Stickereien zu Wäsche,

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Giafätze za Bdttwafdj'«,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischlänfer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein istand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher die

zweite Bude - in de r ersten Reihe neben Flatauer.
NE' Streng reelle Bedienung. (40

ttnv UsvittHiaot lieft# weitaus.
Sophie Mahn aus Berlin.

Kerstiche Kitte.
Beim Herannahen des Weih ¬

nachtsfestes Bitten wir unsere
lieben Gemeindeglieder um freund ¬
liche Gaben für unsere Armen.

Die Pastoren:
Saran, Gr. Bergstr. 1.
v.Zychlinski,3oBoimi§ft.l3IL
Haendler, Eliiabcthstr. 31.
Assmann, Viktoriastr. 11 I.
Pfefferkorn, 9ieu r Markt 6.
Beutel, Bärenstr. 3.
Kiewitz, Elisabethstr. 22.

Einige Mhmsihinen,
Faheräher,
WasAaslhinen

verkauf? zu sedem nur an ¬

nehmbaren Preise au?.
F. F. Meyer, Bahnhofstr. 13.

(Kein L aden).

Harzer

Kanarien-Vögel
vorzügl Säuger, billig
zu haben (4u
Wollmarkt 11, Hof l

1 ltenet Reisenelz,
1gb.Gehpelz,1Audracythofen
1 einpf. Gasn otor, 2 Kutschwagen
eis. und kuvf. Kessel, leere Säcke
z.vrk.b. A. 6hristeu.Bhnhfst.k'7alI.

wnt erb. eisernes Auszieh-
Kinderbcttstett zu kauf, gesucht.
Off u J. P. a.d. Geschst. dies. Ztg.

1 große graue Dogge
entlausen Roepke, Thoruer> r 53.

Billig $ii »ersaufe«:
Ein gebrauchter Pelz, ein do.
Winterüberzieher. e.Schreib-
und Lesepult, zwei photo ¬
graphische Apparate, 9X12

und 12X16
Moltkestratze Nr. 1,

1. Thür 1 Treppe. .

Färb Seidenpapier, Noteupapier
verk. billig Cröhn, Körnmarktsr 8.

Sifinle für Weihnöherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

Gymnasial-Primaner gesucht
zur Nachhilfe für Tertianer. Näh.
1815) Elisabethstr. 6, U r.

Httrat»°^L7LÄ““?chr
vermögende Dame m. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Mittwoch Abend 7 Uhr ist mir
mein brauner (139

Kalefchwagen
mit Scheiben, vorgespannt ein

Fuchs, dessen rechte Hüfte durch ¬
gescheuert, vor dem Gastkause in
Neukrug bei Johannisburg ab ¬

handen gekommen. Um Mit ¬
theilungen über den Verbleib des
Fub'-werks bittet
A. Dreier, Waldau b. Prust.

B elohnung zugesichert.
ÄdiPllMl» werden zu höchsten
MMkllk Prisen gekauft

Wallftratze 17, 1 Tr.

Tüchtiger, g u t empfohlener

Mlnlter
wird für mein Fabrik - Kcmtoir
pr 1. 1. 03 oder sofort gesucht.

Friedrich P oll, Thm.

Jäger
zum Abschuß des Wildes wird ge.
sucht. Von wem? sagt die Ge-
chäftsstelle dies. Zeitung. (139'

Geübte

Zwicker nnb 6dm|ia^er
können sich melden bei (1779
Julius Brilles, Pos nerstraße 30.

FLefticht werden: Klempner,Tisch-
^ ler, Former, Konditor, Zi«
garrena beiter, Lackirer. Absetzer,
Graveure, Umdrucker. Gärtner,
zugl. erhalt. Jäger. Korbmacher,
Maurer sof.Ar . Althaus, Zentr.»
Verm ,Braunfchwcig. Rückm.bf.

Einen nnorrlj. Siitiiüer
verlangt Sally Ascher,

Pferdehdlg, Schröttersdorf.
Für mein Tapetenversand-

geschäft und Kontor suche rch zum
1. Januar 1903, auch später

1 Lehrling
ler Schulbildung, Solmit guter Schulbildung, Sohn

achtbarer Ektern. (40:

Tapeteii-VersandbausVkil.Liuge,
Schleim'tzstraßc 15.

MtüLlllkirerlehrliug
verlangt sofort (37

E. Albrecht, Wagenfabrik,
B r o mb erg.

Schneiderin--,P»°'E
dem Hanse. Thalstratze 3.

Aeliere Dame, die langjähr. Er ¬
fahrung m selbstst. Leit. e. ländl.
Haushalt, bat, sucht zu sofort od.
1. Jan. 1903 wieder Stellung als
Rep: äsentantin od.Geseüschafterin.

Nähere Ansknnfr durch
Frl. t. Hafften, Thelkow,

bei Tessin i. M.

sofort zu beziehen. “tW.
Suche beff. u. r uhigeMietverf.
1-, 2-evtl. 4z.. frdl., saub- Wohng.,
170,20 >-2709». m.Kock- u Lenchtg.
D.Haus ist eleg. ausgestatt. Näb.b.
Hausw.Prinz.r n.Marg -Str.-Ecke
u. A Christen, Bhu>'fstr. 57a, II.

ver-filrine Bninnng
6iÄ.‘

Posenerstratze 35. Nathan.
1 St u. Küche z. v. Kasernenstr.7,pt.

Ein freundl. mödl. Parterre-
Zimmer m. sep.Eing. sof. z. Perm.

Muhme, Kaserneustr. 4.

Junges WMien^Ä:
Fleiichertochtcr. sucht z. 1. Januar
Stellg. i. Tleisch- u.Wnrstgcsch.Gfl.
Meld, u. R. «. 4 6 a. d. G ich st.

Suche vom 1. Januar 1903

eine perfekte

Mlnltcrin.
Bedmgung schöne Handschrift und

firm in Stenogra hie.

18. Schönfeld,
Theatcrplatz 4.

Zuarbeiterinnen
verlangt sofort

t. Stampehl, Gammstr.261.

piatterlis
verl.sos.Rinkauerstr.59,i.Laden,

Vorstellung v. 8-9 abends.

Aufwärterin verlangt (1823
Mohr, Biückenstr. 11.

Deß Plne.-J»stitnt nun
Curt Sedelmayr, Thorn,

euer Markt 26 sucht und cmpf.
Kochmams., Wirth.. Stützen,
Bnffctfrls., Kindcrgärtner,
innen I. und II. Kl., Bonnen,

Verkäuferinnen j. Br.,
Köchinnen u. Stubenmädchen

von sofort mtb später. (189

Iniiit.läbitett^lÄ
Frau Kroll, Gesindepermietherin,

Schleinitzstraße 1.



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 8. Dezember.

i. Die ersten Weihnachtsbaume 'sind heute Mor ¬
gen hier angekommen und zum Verkauf ausgestellt.

f. Der Gastwirthsvercin für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hielt am Freitag, 5. d. M., im
Rathskeüer seine ordentliche Monatsversammlung
ab. Unter Bekanntgabe der Tagesordnung eröff ¬
nete der Vorsitzende die zahlreich besuchte Versamm ¬
lung, begrüßte die drei neu aufgenommenen Mit-

Iglieoer und theilte ferner mit, daß wiederum drei
Keumeldungen eingegangen sind. Ueber das Stif ¬
tungsfest wird vom Festausschuß der Versammlung
bekanntgegeben, daß die Betheiligung zum Feste
eine sehr rege zu werden verspricht. Es gelangen
außer Auszeichnungen treu dienenden Personals
noch Gedenkblätter für 26 fahrige Geschäftsthätig-

•feit zur Ausgabe. Weitere Anmeldungen zur
Theilnahme am Fest sind sofort an den Vorsitzenden
Herrn Eduard Schulz, Elysium, zu richten. Zu der
nach dem Stiftungsfest stattfindenden Weihnachts-
bescheerung hülfsbedürftiger Waisen sind die zu be-
fcheerenden Kinder bereits angemeldet. Das wei ¬
tere Arrangement der Weihnachtsbescheerung wird
dem Vorstande übertragen. Die nächste ordentliche
Monatsversammlung findet am Freitag, 9. Ja ¬
nuar 1903 im Rathskeller statt.

,
L Die Kautz'sche Millionenerbschaft. Dem

„Dziennik Berlinski“ schreibt man aus Posen: „Die
bekannte Kautz'sche Millionenerbschaft — der ver ¬

storbene Pole Kautz hinterließ bei seinem Tode eine
Reihe Rittergüter und mehrere H underttausend
baren Geldes — ist nun vom Oberlandesgericht
Posen zu Gunsten der Brüder Switalski entschieden
worden. Die ganze Erbschaft erhalten die beiden
Familien Switalski in Labischin. Der eine Swi ¬
talski ist Briefträger, der andere städtischer Exekutor.
Die ehemaligen Kautz'schen Güter liegen hauptsäch ¬
lich im Kreise Jnowrazlaw.“

W Der Bezirksausschuß hielt am Freitag
unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten Dr.
Kruse und des Verwaltungsgerichtsdirektors Fauck
eine Sitzung ab, in welcher in mündlicher Verhand ¬
lung folgende Streitsachen zur Berathung kamen:
Der Eigenthümer Otto Dehnke in Strelno klagte
gegen die dortige Polizeiverwaltung wegen Auf ¬
hebung einer wegepolizeilichen Verfügung. Auf die
Berufung der Beklagten wurde der Beschluß des
Vorsitzenden des Kreisausschusses Strelno vom 31.
Januar 1902 bestätigt. , Danach ist die Beklagte
abgewiesen und es sind ihr auch die Kosten auf ¬
erlegt worden. — Der Rittergutsbesitzer Dr. von

Chelmicki in Zydowo klagte gegen den katholischen
Schulvorstand daselbst wegen Schulabgaben. Es
wurde die Entscheidung des Kreisausschusses Wit-
kowo vom 13. August 1902 aufgehoben, der
Kläger kostenpflichtig abgewiesen und der Werth
des Streitobjekts aus 2302 Mark festgesetzt. —

Der Besitzer Julius Dey in Königlich Brühlsdorf
klagte gegen den Distriktskommissar In Schulitz
wegen Aushebung einer wegepolizeilichen Anord ¬
nung. Es wurde auf die Berufung des Beklagten
die Entscheidung des Kreisausschusses Bromberg
vom 12 Juni 1902 bestätigt. — In der Streit ¬
sache des Fabrikbesitzers Hermann Buchholz in
Bromberg gegen den Magistrat in Bromberg

wegen Heranziehung zum Wasserzins wurde der
Magistrat für schuldig befunden, den Kläger vom
erforderten Wasierzins für die Fabrikräume vom
15. September 1900 bis 31. März 1903 im Be ¬
trage von 167,87 Mark freizustellen. — In der
Streitsache des Rittergutsbesitzer Kiehn zu Schu-
binsdorf gegen den Distriktskommissar Schubin H
wegen Aufhebung einer wasserpolizeilichen Ver ¬
fügung wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Der
Kaufmann S. in Bromberg klagte wider den Ma ¬
gistrat und die Polizeiverwaltung in Bromberg
wegen Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe
des KleinhandÄs mit Spirituosen in versiegelten
Flaschen. Es wurde auf die Berufung des Klä-
gers die Entscheidung des Stadtausschusses Brom-
berg bestätigt. Kläger wurde daher.mit seiner Klage
abgewiesen. Der Werth des Streitobjekts wurde
auf 300 Mark festgesetzt. — Auf die Klage der Poli ¬
zeiverwaltung in Schneidemühl gegen die Gast-
wirthin Johanna Ribitzki zu Schneidemühl wegen
Entziehung der Gastwirthschaftserlaubniß ist der
Johanna Ribitzki die Erlaubniß zum Betriebe der
Gastwirthschast in dem Hause Zeughausstraße Nr.
12 in Schneidemühl entzogen, und es sind ihr auch
die Kosten auferlegt worden. Der Werth des
Streitobjekts wurde auf 3000 Mark festgesetzt. —

Der Hausbesitzer Johann Bukowski in Kruschwitz
klagte gegen die Polizeiverwaltung in Kruschwitz
wegen Aushebung einer wegepolizeilichen Ver ¬
fügung (Grenzstreit). Es wurde die Anberaum ¬
ung eines neuen Termins beschlossen, zu dem die
Parteien persönlich zu erscheinen haben. — Der
Rentmeister Menner in 8mn t welcher gegen den
Vorstand der evangelischen Schule in Znin wegen
Ermäßigung der Schulbeiträge für 1902 geklagt
hatte, wurde kostenpflichtig abgewiesen. — Der
Kaufmann Stefan Pawlowski in Gnesen klagte
gegen die Polizeiverwaltung in Gnesen wegen Ver ¬
sagung der Genehmigung zum Betriebe des Wein ¬
handels. Seine Berufung gegen die Entscheidung
des Magistrats in Gnesen vom 29. Juli 1902
wurde kostenpflichtig zurückaewiesen und der Werth
des Streitobjekts aus 300 Mark festgesetzt. — Ohne
mündliche Verhandlung gelangten dann siebzehn
Sachen zur Erledigung. — Den Mittheilungen an
das Kollegium ist zu entnehmen: Es sind genehmigt
worden: Das Ortsstatut betreffend das Feuerlösch ¬
wesen in Mogilno, der Nachtrag zum Ortsstatut
betreffend das Feuerlöschwesen in Schwarzenau, die
Ortsstatuten betreffend das Feuerlöschwesen in Usch
und Schubin, der Nachtrag zum Krankenkassen ¬
statut der ZuckersabrikZnin G. m. b. H., die Um ¬
satzsteuerordnung — I. Nachtrag — vom Magistrat
in Strelno, die Gebührenordnung für baupolizei ¬
liche Genehmigunaen in Argenau, der Stunden ¬
plan für die staatliche gewerbliche Fortbildungs ¬
schule vom Magistrat Brombera, der Statutennach ¬
trag für die Ortskrankenkasse IX in Bromberg. Für
erledigt erachtet wurden zwei Armenbeschwerdesachen
von Jnowrazlaw.

F. Crone a. Br., 7. Dezember. (Verschie ¬
denes.) Am vergangenen Freitag scheuten die
Pferde des Gutsbesitzers Wetterich aus Stopka und
liefen vom Neuen Markt aus in rasendem Galopp
an der Tucheler Brücke schnurstracks in die Brahe
hinein. Glücklicherweise gelang es, die beiden Gäule
noch lebend herauszuziehen.— Die Voreinschätzungs ¬

kommission hat am Freitag in Gegenwart eines
Regierungssassessors aus Bromberg die Steuerein ¬
schätzung für das nächste Rechnungsjahr bewirkt.
— Gerichtsaktuar und Dolmetscher Gneusch ist
vom 1. März 1903 ab in gleicher Eigenschaft an
das Landgericht in Gnesen versetzt.

x. Janowitz, 7. Dezember. (Lehrerver-
ein. Jagd. Ausgebrochen.) Gestern
hi'elt der freie Lehrerverein Janowitz und Umgegend
im deutschen Kaufhause Hierselbst eine Sitzung ab,
welcher, da auch Pestalozzi-Angelegenheiten auf der
Tagesordnung standen, die Lehrer Ladwig und
Kirschte aus Bromberg, Vorstandsmitglieder des
Provinzial-Pestalozzivereins, beiwohnten. Der Ver ¬
ein beschloß, da im diesseitigen Bezirk keine unter ¬
stützungsbedürftige Lehrerwittwe wohnt, die ganze
Jahreseinnahme der Pestalozzikasse der Hauptkasse
Bromberg abzuführen. Lehrer Buzalski-Juncewo
hielt einen Vortrag über „Die neue deutsche Recht ¬
schreibung.“ — Auf dem Territorium Dornbrunn,
Kopanin und Ritscherheim fand gestern eine Treib ¬
jagd statt. Es wurden von 15 Schützen 83 Hasen
und ein Fuchs zur Strecke gebracht. Schützenkönig
blieb der Bahnhosswirth Wojwoth als Elsenau. —

Der Arbeiter Schmidt aus Kirchen-Podlesche, welcher
wegen Nothzucht im Wongrowitzer Gerichtsgefäng-
niß in Untersuchung saß, ist gestern Nacht dort aus ¬
gebrochen. Mittelst Nagels hat er sich die Thür des
Gefängnisses zu öffnen gewußt und ist dann im
Dunkel der Nacht entkommen.

K. Mrotschen, 6. Dezember. (Ergebniß
der Viehzählung. Weihnachtsmarkt.)
Nach der am 1. d. Mts. stattgehabten Viehzählung
hat die hiesige Stadt 161 Häuser mit Viehbe ¬
ständen. Viehbesitzende Haushaltungen waren 226,
in denen 182 Pferde, 309 .Stück Rindvieh, 15
Schafe und 644 Schweine gezählt wurden. Das
Zählgeschäst in hiesiger Stadt, die in 11 Zähl ¬
bezirke getheilt wurde, wurde zum größten Theil
durch Lehrer besorgt. — Der diesjährige Weih ¬
nachtsmarkt ist von der letzten Stadtverordneten-
Versammlung auf Montag den 22. d. Mts. fest ¬
gesetzt worden.

L. Gnesen, 7. Dezember. (Das Ritter ¬
gut Gnrewkowo) im Kreise Gnesen, früher
lange im Besitz der Familie v. Moszczenski und zu ¬
letzt in deutschen Händen, hat, wie der „Orendow-
nik“ mittheilt, der Herausgeber der „Praca“, Herr
Martin Biedermann (doch wohl zu Parzellirungs-
zwecken) angekauft. Herr Biedermann zahlte nach
dem genannten polnischen Blatte 330 Mk. für den
Morgen.

y. Jastrow, 7. Dezember. (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die
Errichtung einer Stadtsekretärstelle mit einem Ge ¬
halt von 1200 Mark, steigend alle zwei Jahre um

100 Mark bis zum Höchstbetrage von 1800 Mark,
beschlossen. Das Einkommen für den am 1. April
nächsten Jahres neu anzustellenden Polizeidiener
wurde neben freier Wohnung, Heizung und Be ¬
leuchtung auf 800 Mark festgesetzt. Beide Stellen
sollen mit Militäranwärtern besetzt werden. So ¬
dann erhöhte die Versammlung die Remuneration
des Forstgehülfen Kemp um jährlich 100 Mark und
bewilligte für die Kleinkinderschule 8 Raummeter
Brennholz.

Thorn, 5. Dezember. (Domänenver-
kauf.) Das im Kreise Tuchel belegene Gut
Przyrowo ist vom Staate angekauft und in eine
königliche Domäne umgewandelt worden: der
frühere Besitzer Ludolf Löding ist Pächter dieser
Domäne.

Hirschberg, 4. Dezember. (Der anhal ¬
tende Schneefall) der letzten Tage hat dem
ganzen Hirschberger Thale die schönste Schlitten ¬
bahn gebracht. Die Schneelage ist infolge des ruhi ¬
gen Wetters eine recht gleichmäßige. Auf dem Hoch,
gebirge sind ganz gewaltige Schneemengen nieder ¬
gegangen. Die Waldregion der Vorberge weift
weniger Schnee auf, dafür tragen die Aeste der
Bäume eine reiche Schneeschicht und zeigen die
wunderbarsten Gestalten. Die Hörnerschlittenbah ¬
nen werden so ausgemacht werden, daß Sonntag
ihre Benutzung stattfinden kann. Die zweite Bahn
nach der Peterbaude ist noch vor Eintritt des
Schnees völlig ausgehauen worden, so daß sie bei
den Fahrten vollständig benutzt werden kann. Die
Temperatur ist bei hohem Barometerstände im
ganzen Gebirge weiter zurückgegangen. Donners ¬
tag morgen zeigte das Celsius-Thermometer in
einigen Ortschaften des Thales 14*4 Grad Kälte.

Peiskretscham t. Schl., 5. Dezember. (D u e l l.)
Zwischen dem Bürgermeister und einem Stadtver ¬
ordneten, einem Arzte, fand ein Pistolenduell statt.
Der Arzt erhielt einen Schuß in die Brust. Man
Hofft, ihn ant Leben zu erhalten. Das Duell war

durch ein Renkontre hervorgerufen worden, bei dem
es Ohrfeigen setzte.

Landwirthschaft.
Buenos Aires, 5. Dezember. Der erste Drusch

von Getreide liefert ein ausgezeichnetes Resultat.
Das Ergebniß beträgt in der Provinz Cordoba und
im mittleren Theile der Provinz Santa Fe 15

Zentner^pro Hektar. !

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachknngssta'ion: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 9. Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 22 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22° 46'. Mond nach dem
ersten Viertel. Mondaufgang vor 8 / 4 l Uhr mittags. Unter ¬
gang vor ty 2 l Uhr nachts.

Hchn^AtStrtfirTfe.
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bewölkt. 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern — 6,8 Grad Reaumur
= — 8,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 6.9 Grad Reaumur — 8,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Milderes, vielfach nebliges oder trübes zu
Schneefä llen ge neigt es Wetter .

iÄuLÄ
6—8 Personen zum Preise von 25 Pfa.i Man nehme

„Wuk“ (einen .

ist überall schon

16 870 Geldgewinns bssr
ebne jeden Abzug zehlbsr von Mk.

80000
25000

«Ae. «A«l etc

Originallooee a 3.50 n.
Fttr Porto und Liste 80 Pf. extra.

Badener Loose
»»>».-»> Lo.se 10 Mk.

(Porto und Liste 80 Pf.)

OscarBräuer&Co.Nachf.
Bank-Geschäft

Berlin W..Frledrichetr. 181.

GtmslhtU Gardinen
werde« im Rahmen neuester Kon»
struktlon bei billigster Berechnung
tut* kürzester Zeit wie neu her-

[cftetit. Bestellungen bitte per
lOftfarte zu machen u werden die
ardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

EuehUeste
zur Herren- und Knaben,

konfektion, sowie

AcktM-ll.Stidtit'Refte
giebt billig ab

Katharina Werres,
6b*» a. Lekkkaudlllng.

vahnhofstraße 2, I. Etage.

200 Mtltof«
Verkauft b llig (34

S. Blnmenthal, Friedrichst. 1011.

Gazefächer mit
Malerei u. Flitter-, 9 „

besatz bo t J rr *

1.00, 1,50, 2,00, 3 00 bis 90 Mk.
p. Stück.

Straußfeder
Fächer

u. Fantasie von.
2.00, 3,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.

p. Stück. (30

,Ä“,„ 8,75 #1.
Saison von >

3,50, 4,50, 6,00, 7,50 6tS 60 Mk.
p. Stück.

Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Wek-TpezichtsW
Rudolf Welssig,

10 . Dnnzizerstriße 10 .

W »ab Filiale ~W&
4 . PMraße 4 .

PoWen Musikwerke
wegen Aufgabe dieses Artikels

unterm Selbstkostenpreis.
Hugo Werte, Rinkauerstr. 7.

p-lster-Msbel
werden in und außer dem Hause
angefertigt, sowie Dekorationen,
der Neuzeit entsprechend, zu seht
billigen Preisen. A. Hennlg,
Tapezierer, Viktoria,tr. 12.

Musikwerke i£b
c %“

Ottinger, Thornerstr. 5, Hof.

Ein gut erhaltener
Damenpelz

ist gtt verkaufe» (39 j
Ba-uh-fftratze 31 a,i 2 t. I

Oberhemden
welche für den Weihnachtstisch be
stimmt sind, bitte ich im Interesse
einer guten Lieferung rechtzeitig

zu bestellen. (36
Neuheiten in gestickten und

Piqne-Einsätzen.
A.Czwikli nski,

S. Brückensttaße S.

kritisier
f. Knaben u. Mädchen giebt bill. ab
8. Plumenthal, Friedrichst. 10/11.

Seltene Gelegenheit.
Das Gold-, Silber-, Juwelen-, Uhren- und

Alfenidrwaarenlager
des verstorbenen Juweliers Ad. Hoehnel, Friedrichstraße
Nr. 1 soll bis Januar geräumt lein, daher bekannt reelle

Waare zu allerbilligsten Preisen.
Auch ist das Lager im Ganz n mit oder ohne Haus

zu v rkaufen. (6

ooooooooooooo
o
o
o
o
o
o
o
o
o

Aus der 6. Idle dt'scheu Konkursmasse
werden btc

Bilder
(gerahmt und ungerahmt),

so«,«- andere Kunstgegenstände
nach wie vor

ZI» Spsttpr«is«,»
Verkamt im

lLeeI»t?l'h-“Ausverka«fslokal
Danzigerstr. 9 vis-ä-vis Horcl Adler.

INI
o
o
o
o
o
o
IO
o

ooooooooooooo

bautet
Pferde,

sowie (38

Rädevpferdcheir “MI
offerirt in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister,
Friedrichftratz» Rr. 8 0.

Sämmtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß einUmschlagenderKinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämmtliche Reparaturen, sowie Ncubeziehe»
prompt und b i l l i g st ausgeführt.

JtHr «ifc*i*«n frans® Hans
in garantirt gesunder Waare:

Hafer. . . L Mk. 6.75-7.00 Häcksel von Richtstroh L Mk. 2.40

Roggenschrot, grob u. fein 6 75 do. - Krumm - - - 2.00

Erbseuschrot - - - 7z0 Streustroh - * 1.75

Futtererbsen
Futterweizen
Futtergerste

7.00-7.49
< 7.50
- 6 60

Leinkuchen
Roggenkleie I
Weizenkleie '

- - 7.75

BU
Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat &Co. — Trikots« Ar. 52.

•»£? Weihnachtskörbchen,
welche u. a. praktischen Sachen die vorzüglichen Maggi-
Erzeugnisse: Maggi - Würze und Maggis Bouillon-
Kapseln enthalten, empfehle ich meiner verehrl. Kund-

sch-st angelkgentlichst. p ao | Lotz,
Danzigerstr. 38, Mittel- u. Schleinitzstr.-Ecke. Telcph. 383.

^

Sämmtliche Delikatessen
und Artikel für die feine Küche:

Compots in Essig und Zucker
ausgewogen in jedem Quantum

Conferven und Früchte »Äi
st. Weine und Punsche iB

bifo* §it|ItCtttC in französischen u. deutschen Marken.

Ä)sthle arrangirte Platten und Mayonnaisen.
Zum bevorstehenden Feste:

Thorner Pfefferkuchen, Cakes, Conferte n Nüsse.
Selitatessen und Präsentkörbe

geschmackvoll ausgeführt und gefüllt mrt feinsten Delikatessen
(Kaviar, Pasteten, Liqueur. ff. Wurst, Gänsebrust. Sardinen

in Oel. Hummer in 2)oL fein. Käse u. And.) Stück v. 3 M. an.

-jK“ .1. «ehr, Piiütnlt. 1(117.

H. I. Gamm, jPtmnbtrg
Seifenfabrik

empfiehlt

Ia. fltoaeilidjte, dekorierte RenoissoneeWe,
WoWoilmlichte. kerefin-, Astral- «ad

ParasstabamliÄk.

§ra6ti|(Ire ^;ramMMtct[
Eislauictta, Silber- trab Goldlametta.

ff. Toilettefeifen.
Große Auswahl

AM“ ff. Parfümerien “MW
in Hochfeiner AnSstattung zu billigsten Preisen-

Feine Holz- u. Pappwaren für Oel
und Brandmalerei

empfiehlt in grösster Auswahl, sowie
jPlatln-Brennapparate und sämmtliche Theile dazu

Anna Buttermann, Bahnhotstr. 7.
Auf Holz- und Papp waren gewähre 10 % Rabatt.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlln.NeueFromenadeS.empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Herren- u. Knaben,
Konfektionsstoffe

in schwerer bester Qualität,

Kleiderstsjfe in jtb. kenre,
LNpeffsffe,

Seiden zn Blousen «.Bcsch
Kt immer,

Klonsknbarchenl
trab Hembeudarchcnt

empfehle zu Fabrikpreisen.

kiiisnlhe Domeiizorderobe
wird billigst angefertigt.

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Handlung,

Danzigerstr. 47a,
gegenüber dem Elysium.

ßuhllkklNigkil
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch t»n vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.- Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, fllttWnrr#.

aiMti'Wirtei
Stück 5 Pfg.

Größte Auswahl.
Wiederverkäufer hohen Rabatt

b.C.IuDga,$n|niofir. 75 .

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneewe ße,
blenü. schöne Haut dch.d.Gebranch d.

MT Aseptin - Cream
v. ßeratuomt 4- Eo., Radedenl-llresdea.
s. Tube 50 Pf. bei Carl Schmidt. 1



Gerichtsfaal.
8. Jnowrazlaw, 6. Dezember. (Die Fürstin

O g i n s k i.) Vor der Strafiammer erschien
gestern, wegen Betruges in zwei Fällen ange ¬
klagt, die seit dem 23. August in Untersuchungs ¬
haft befindliche unverehelichte Hedwig Oginski.
Neben ihr nahmen auf der Anklagebank die Frau
Johanna Bollin und deren Tochter Martha Bollin,
Beide aus Königsberg i. Pr., Platz, welche fW
wegen Hehlerei zu verantworten hatten. Die Og.
ist in Ostpreußen im Jahre 1858 geboren, also 44'
Jahre alt. Ihre Schulbildung ist eine sehr
mangelhafte. Ihre Statur ist mittelgroß, ihre
Stimme sehr dünn. Außer mehrfachen Vorstrafen
wegen Uebertretung der Sittenpolizeiordnung hat
sie bereits folgende Strafen verbüßt: I^ Jahr
Zuchthaus, eine Zusatzstrafe von 3 Wochen Zucht ¬
haus, in Königsberg eine Gefängnißstrafe von

3 Jahren und zuletzt eine solche von 5 Jahren,
ebenfalls wegen Hochstapelei. Den ihr in der
gestrigen Anklage zur Last gelegten zwei Be-
trügereien liegt folgender Thatbestand zu Grunde.
Nachdem die Og. in Königsberg zu 5 Jahren Ge ¬
fängniß verurtheilt und bereits ein Jahr dieser
Strafe verbüßt hatte, wurde sie krank. Sie bat um

Urlaub, um ihre Gesundheit wieder Herstellen zu
können, und dieser wurde ihr gewährt. Sie reiste
nach Tilsit und nach Bromberg, dort lernte sie
einen westpreußischen Rittergutsbesitzer, Victor Bolz
auf Koreksin bei Marienwerder kennen. Diesem
sagte sie, daß sie herzleidend sei und deshalb in
Jnowrazlaw Solbäder nehmen wolle. Der Ritter ¬
gutsbesitzer bemerkte hierauf, daß er ebenfalls seines
Leidens wegen nach Jnowrazlaw reise. Hier an ¬

gelangt, miethete Herr B. zwei Zimmer in der Villa
Busch. Die Og. trat hochfein auf. Im Umgänge
mit dem Rittergutsbesitzer erzählte sie ihm so bei ¬
läufig, daß ihr Vater, der Fürst von Oginski aus
Kurland im Mai v. Js. verstorben sei und ihr, als
der einzigen Tochter, ein Vermögen von vielen
Millionen hinterlassen habe. Wie sie genau wisse,
ständen auf den Gütern 900 edle Pferde usw. Die
Beiden sind so befreundet geworden, daß sie sich
auf einem Bilde zusammen Photographiren ließen.
Sie verlobten sich auch und fuhren nach Bromberg,
wo der Bräutigam seiner Braut einen kostbaren Ver-
lobungsring kaufte. In einem Gespräch gab Herr
B. seiner Verlobten zu verstehen, daß er, um sein
Gut in die Höhe zu kriegen, 37 000 Mk. gebrauche.
Die Fürstin versprach, ihm diese Summe bald zur
Verfügung zu stellen. Ginge Tage später that die
Fürstentochter etwas aufgeregt. Auf die Frage
ihres Geliebten, was ihr fehle, antwortete sie ganz
naiv: Es sei nur eine Lappalie. Ihr Verwalter in
Kurland habe einen ganzen Transport von edlen
Pferden nach Litthauen zum meistbietenden Verkauf
gesandt, und es fehlten ihr augenblicklich die Gel ¬
der, um die Transportkosten und die Versteuerung
zu bezahlen. Herr B. gab ihr einige 1000 Mark,
und sie reiste, wie sie sagte, zu ihrem Anwakt nach
Tilsit. Durch ähnliche Schwindeleien prellte sie
ihren Bräutigam nach und nach um 4000 Mark.
In Tilsit kehrte sie im »Deutschen Hause“ ein. Dort
lernte die Hochstaplerin das Stubenmädchen Anna
Woikus kennen und erfuhr von dieser, daß sie sich
in einigen Jahren 210 Mk. erspart habe. Die O.
faßte sofort ben Plan, dem Mädchen das Geld ab-
zuschwindelm Sie erzählte ihr, daß sie eine Fürsten ¬
tochter sei und in nächster Zeit in den Besitz von
mehreren Millionen gelangen würde. Auch sei sie
mit einem Rittergutsbesitzer verlobt. Sie zeigte ihr
auch den Verlobungsrina und die Photographie.
Darauf fccrt sie das Mädchen, ihr einige Hundert
Mark auf einige Tage vorzuschießen, es komme ihr
gar nicht darauf an, 50 Mk. mehr zurückzuzahlen.
Die W., in der Hoffnung ein glänzendes Geschäft
zu machen, gab der Schwindlerin ihre sauer er ¬
sparten 210 Mk. Die Empfängerin war über
durch die ihr zu Theil gewordene Gefälligkeit so
gerührt, daß sie der Gläubigerin einen Schuldschein
über 500 Mk. ausstellte, mit dem Bemerken, wenn
sie, die Fürstin, in diesen Tagen sterben sollte, ihr
Anwalt verpflichtet sei, der W. sofort die 500 Mk.
auszuzahlen. — Diese beiden Betrugsfälle gesteht
die Angeklagte ein und giebt auch die falschen Vor ¬
spiegelungen zu. Nur will sie durch die beiden
Mitangeklagten vollständig ausgesogen worden sein.
Sie rechnete vor, welche Geldsummen und kostbaren

Sachen sie an die Frau Bollin abgeschickt habe. Dre
Mitangeklagte, Frl. B., kam ebenfalls nach Jno-
wrazlaw, logirte sich im Hotel Bast ein und stellte
sich in der Villa Busch als Frl. Goltz vor. Diese
Reise habe sie, die O., einige Hundert Mark ge ¬
kostet. Die beiden B. stellen Alles in Abrede, doch
wird der Frau B. wenig geglaubt, weil sie bei
dem Prozeß gegen die Oginski, in dem sie zu 5
Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, als Zeugin
fungirt hatte, aber nicht vereidigt wurde, weil sie
als Mitschuldige verdächtig war. Der als Zeuge
vernommene Rittergutsbesitzer B. macht die oben
angegebenen Aussagen. Auf die Frage des Vor ¬
sitzenden, ob er als gebildeter Mann es im Um ¬
gänge mit der O. an Haltung uith Sprache nicht
gemerkt habe, daß es doch keine Fürstin sei, be ¬
kundet er, daß sie ganz feine Manieren sich ange ¬
eignet habe. In ihrem ganzen Wesen war sie so
naiv und so natürlich, daß er ihr vollständiges Ver ¬
trauen geschenkt habe. Doch habe er ihr gegenüber
seine Verwunderung darüber ausgesprochen, daß sie
als Fürstentochter eine so geringe Bildung besitze,
worauf sie erklärte, daß sie sich' als sechsjähriges
Kind infolge eines unglücklichen Falles eine Gehirn ¬
erschütterung zugezogen habe. Der Arzt habe ihr
daher jede geistige Anstrengung verboten, und in ¬

folgedessen sei ihre Bildung eine so mangelhafte.
Entdeckt wurde der Schwindel durch den Geschäfts ¬
führer der Villa Busch-Mühle, dem das Treiben
der Hochstaplerin verdächtig vorkam, und der daher
eine Reise nach Tilsit 4md Königsberg unternahm,
um die Sache aufzuklären. — Sowohl die O. als
auch die Frau B. wurden während der Verband-
lungen wiederholt ohnmächtig. — Das Urtheil
gegen die O., als unverbesserliche Schwindlerin,
lautete, wie mitgetheilt, auf 3 Jahre Zuchthaus,
gegen Frau B. wurde auf 1 Monat Gefängniß
erkannt, während die Martha B. freigesprochen
wurde.

Auf die Zivilklage der Champagner-Firma
Mvet & Chandon gegen Söhnlein erging vom

Wiesbadener Gericht der Beweisbeschluß, den Bot ¬
schafter v. Holleben zu vernehmen, welcher Taufsekt
verwendet, ob die Verwendung von „Rheingold“
unter Zustimmung des Präsidenten Roosevelt an ¬

geordnet und ob dem Botschafter mitgetheilt worden
sei, es sei „Rheingold“ verwendet worden.

Standesamt Bromberg sLandbezirkj, ^

Gebu r t e it: Rohrleger Dominski, Schönhagen, 1T.
Arbeiter Anton Kohls, Czarnowke Dorf, 1 S. Eigen ¬
thümer Gustav Kittkowski, Deutsch-Fordon, 1 S. Arbeiter
Franz Wienslawski, Schwedenhöhe, 1 S. Schuhmacher ¬
meister Karl Weaner, Groß-Bartelsee, 1 S. Schiffer Jo ¬
hann Bartz. Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Gustav Erd ¬
mann, Hohenholm, 1 S. Maurergeselle Johann Malen-
kowski. Hohenholm, 1 S. Arbeiter Johann Lewandowski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Michael Musial, Schweden ¬
höhe, 1 T. Arbeiter Wladislaus Balzer, Schwedenhöhe,
1 T. Tischler Theodor Sierocinski, Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Paul Gehrke, Klein-Bartelsee, 1 T.

(st erbe fälle Hulda Gehrke, Zielonke, 28 I.
Schmied Friedrich Koepp, Netzort, 63 I. Max Kriewald,
Brahnau, 2 Mon. Martha Ziegler, Czarnowke Dorf,
i/o Mon. Emma Ristau, Czarnowke Dorf, % Mon. Gustav
Raasch, Schwevenhöhe, 4 Mon, Max Dziengelski, Schwe ¬
denhöhe, i/o Mon. Anton Brzezinskr, Schwedenhöhe,
1 Mon. Zimmermann Julius Rosenke, Schwedenhöhe,
66 I. Eine Todtgeburt,

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Königsberg, 6. Dezember. Weizen inländischer un ¬

verändert, hochbunter 792 Gr. 152, 786 Gr. 151 M.. bunter
775 Gr. 148,50, 761 Gr. 148, 775 Gr. ab Volksgarten
147, 757 Gr. blauspitzig 137, 749 Gr., 146 M., rother
Sommer 770 Gr. 151 M. — Roggen inländischer un ¬

verändert, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu r-eguliren, 702 Gr. bis 732 Gr. 124,50,
690 Gr. mit Geruch 123, Beiladung 702 Gr. 124 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V$ M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Gerste große mit Geruch 113 M. — Hafer inländischer
unverändert, inländischer 114, 117, 118, 119,120, 121 M.,
russischer - M. — Wetter: Frost. -Wind:O. —

Thermometer: — 8 Grad R.
Breslau, 6. Dezember. (Samenbericht.) In der

abgelaufenen Woche war die Stimmung für Rothklee, da
trotz der anhaltenden strengen Kälte die Zufuhren recht
mäßige waren, fest und mußten Käufer, besonders für feine
Saaten höhere Preise bewilligen. Weißklee ruhig und etwas
billiger erhältlich. Für Tan-nenklee, Schwedischklee und
Gelbklee war wenig Interesse. Von Raygras schlesisches
Absaat kamen einige Partieen an den Markt, die aber
wegen zu hoher Forderungen keine Nehmer fanden. Für

Seradella herrschte Kauflust und konnten Preise etwas an-

^Mflee mittel 48—56 M., fein 59—63 M., hochfein
64—68 M.. Weißklee mittel 45-60 M.. fein 65—80 M.,
hochfein 84 -95 M., Alfyke 50-60-75 M., Tannenklee
40—46—52 M., Gelbklee 18-22- 27 M., Inkarnatklee
12-^16 M., Timothee 20—26—30 M., Raigras engl. imp.
18— 21., schles. Absaat 12—17 M., Raigras ital. imp.
19- 22 M., Seradella 8-9.50 M.. Senf 8-10-12 M.
für 50 Kilogramm. Lupinen gelbe 11—12,50 M., blaue
10,50—12 M., Wicken 12—14.00 M., Pferdebohnen 12,50
bis 14 M., Buchweizen brauner 13—14,50 M.> silbergrauer
15-16 M., Leinsamen 20—23—25 M., Erbsen Viktoria-
18-22 M., kleine gelbe 15-17-19 M., grüne 17—19 bis
22 M. für 100 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Dezember. (Zuckerberrcht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,90-9,1272. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 7,10—7,45. Fest. Brotraffinade I. ohne F.
29,45. Krystallzucker I. m. S. 29,20.. Gem. Raffinade
mit Sack 29,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 28.70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
Per Dezbr. 16,35 Gd., 16.50 Br., bez., per Januar-
März 16,55 Gd.. 16,70 Br.. —bez.. per Mm 16,90 Gd.,
17.00 Br., 16,95 bez., per August 17.30 Gd., 17,35 Br..
17,85 bez., per Oktober-Dezember 18,45 Gd., 18,55 Br.,
MB.

' ^ E 2 MM

Hamburg, 6. Dezember. (Getreidemarkt.), Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Wmter Nr. 2

Nov.-Abladung .123,00. — Roggen stetig, fubruff. still,
9 Pnd 20/25 Rov.-Abladnng 100,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. - Mais stetig, 133-136, runder
109.00. - Hafer stetig. - Gerste stetig. - Rubol
stetig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Dezember 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12,59 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12.00 Gd., per Februar-März 12,50' Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Kalt.

Köln, 6. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer. kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51.50. — Wetter: Frost.

Pest, 6. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco

behauptet, per Dezbr. — Gd., — Br., per April 7,69 Gd.,
7,70 Br. — Roggen per Dezember —,— Gd., —Br., per

April 6,69 Gd., 6,70 Br. - Hafer per Dezember Gd.,
Br., per April 6,31 Gd.. 6,32 Br. — Mms per

Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br.

Kohlraps rubig, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Schneefall.

Paris, 6. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußberichtt)
Weizen behauptet, per Dezember 21.00, per Januar 21.15,
per Januar-April 21.30, per März-Juni 21.45. -

Roggen ruhig, per Dez. 16.75, per Marz-Jum 16.90. —

Mehl behauptet, per Dezember 28.25, per Januar 28,15,
per Januar-April 28,15, per März - Juni 28,25 -

Rüböl ruhig, per Dezember 54,50, per Januar M,75,
per Januar - April 55,25, per Mm - August 55.75. -

Spiritus ruhig, per Dezember 41.50, per Januar 42,00,
per Januar - April 42,50, per Mat - Augiist 42,00. —

^^Ä'ntw^erpen, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet, f— Hafer ruhig. — Gerste

^iUmsterdam, 6. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

New-Nork, 6. Dezember. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis“ in New-York 8,50, do. für Lieferung per Fe ¬
bruar 8,07, do. für Lieferung per April 8.10. Baum ¬

wollenpreis in New-Orleans 7' 5
16 .

— Petroleum Stand

white in New-York 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Resined (in Cafes) 9,35, Credit Balances a Ott Ctty
I, 48. Schmalz Western Steam 11,30, do. Rohe u. Brothers
II, 60. - Mais Zenten , per Dezember, 617«, per
Mai 48%,

'

per Juli 47%. Rother Winterweizen loco

77%, Weizen per ^Dezember 80%, do. per Januar 80%,
do per Mai 79%, do. per Juli 77%. Getreidefracht nach
Liverpool 17* — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,60, per Marz 4,75. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3 f

i 6 . Zinn 23,87—23,95.
Kupfer 11.65. Speck Chicago short clear 8,75-*$,00,
Pork per Januar 16,30.

w
. . .

New Bork, 6. Dezember. Der Werth der tn der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11 690 000

Dollars, gegen 12 260 000 Dollars in der Vorwoche, davon

für Stoffe 2320 000 Dollars, gegen 2 340000 Dollars in
der Vorwoche.

| Geldmarkt,
Berlin, 6. Dezember. Auf den meisten spekulativen

Gebieten herrschte wieder eine so große Geschäftsstille, daß
erste Notizen für .

eine ganze Rerhe der hauptsächlichsten
Effekten mangels aller Aufträge nicht festgesetzt werden
konnten. Auch die Thätigkeit der kleinen Tagesspekulation
und der Makler untereinander ruhte zeitweise nahezu voll ¬
vollständig. Die Haltung nahm im späteren Verlaufe
einen mehr ist die Erscheinung tretenden matten Charakter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien bis 210, Franzosen bis 145,50 nachgeben;
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,00 bez. Franzosen 145,60
bez. Lombarden 16,70 et bez. Anatolier —bez. Ita ¬
lienische Rente — bez. Spanier 84,75— 85 bez. l'/rvroz.
Chinesen 90,25 bez. Türkenloose 122,25 bez. Buenos

Aires 39,90 bez. Diskonto-Kornmanbrt 188.76—60 tzez. Br.
Darmstädter Bank136.25 bez. Nationalbank 114,76 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 155,50 bez. Deutsche Bank
210,90 bez. Dresdener Bank 142,80 bez. Ruffische Bank
—bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn— bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 71,25 bez. Ost.
preußische Südbahn 77,50 bez. Gotthard —bez
Jura Simplon — bez. Transvaal —bez. Canada-.
Pacific 126,20 bez. Prince Henri 98,00 oez. Große
Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika 96,76
bez. Norddeutscher Lloyd 94,60-50 bez. DynamitTrust-
—bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,00 bez. Meridional
132,10 bez. Mittelmeer 37 bez. — Tendenz: still.

Wien, 6. Dezember. Ungarische Kreditaktien 699,00.
Oesterreichische Kreditaktien 665,50, Franzosen 675,00, Lom ¬
barden 62,00, Elbethalbahn 443,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,40, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Mcrrknoten 117,11, Bankverein 448,50,
Länderbank 385,00, Buschtier. St. B. —. Türkische Loose
111,75, Brüxer —, Alpine Montan 358,00, 4proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —• Ruhig.

Baris, 6. Dezember. 3proz. Rente 99,62%, Italiener
103,70, 3 proz. Portugiesen 31,20, Spanier äußere Anleihe
84.25. 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,67, do. (Sr*
D. 28,30, Türkische Loose 121,00, Ottomanbank 587,00,
Rio Trnto 1012, Suezkanalaktien —.

— Träge. ,

Berlin, 6. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3708 Rinder, Kälber 975,

Schafe: 7942, Schweine 7430. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew. i.M.(f. lPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. pollfleischig, ausgem., .

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre dt 6H-76
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausaem. 64—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—68
4. gering genährte jeden Alters . . . . 53—59

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—64
3. gering genährte .... 56—60

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—54

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Saugk. 82-86
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . . 70—75
3. geringe Saugkälber 50—60
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 64—61

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—63
4. Holsteiner Rtederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und

15
El
is

deren Kreuzungen im Alter bis zu
1% Jahren 220—280 Pfund schwer .60

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) ,

—
-

c) fleischige 57-59
fi) gering entwickelte 54—56

^ ,, e) Sauen 54—55
Das Rindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab. Der

Kälberyandel gestaltete sich bei guter Waare fest, sonst ruhig.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig un.d wird vor ¬
aussichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig
und wird voraussichtlich geräumt. Schwere kernige Waare
erzielte Preise über Notiz.

Bromberg, 8. Dezember. Amtl. Handelskammer-
fcftilu. Weizen 142—149 M.— Roggen je nach Qualität
11b - ^4 M. - Gerste nach Qualität 120—124 Mk.
Braut? nre 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 135 bis
145 Dt., ^ochwaare 160-170 M. - Hafer 120—138 M.

Verkaufspreise
der Mnblenverv'altimg zu Bromberg vom 1. Dezember 1902.

Per 50 Kilo oder
10t; Pstmd

Weizen gries Nr. 1
„ n 2

Kaiserauszuqsmehl
Weizenmehl Nr 000*

„ 00
» weiß Band. .

Weizenmehl Nr.M
gelb Bond . .

Brotmehl . , .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „011

„ 1
,, i, 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot

161111 1112
Mk. 1 Mk.

ans vorjährigem

14,40114,4(
13,4Ull3,4(i
14,60| 14,60
13.60 13,60

11,8011,80

11.6011.60

s'oo sxx
5.00 5.00
4.80 4,80

iiA^ln.ot
l0.2U 10,2(

9.60
7.00
8.60
8,40

9,fi(
7,tX
8,00

. 8,<*b.
Weizen.

Per 50 Kilo ober|16lll
100 Pfund 1 Mk.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 11
„ „21
„ „ 3
„ „ 4
„ „ 5
» » 6

GerstengrützÄ. 1
„ „ 2
„ „ 3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gersienfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

5.00
13.20
1.70

10.70
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50

215,00

5.00
13,50
12.00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9,80
9.30
9,00

m\
5^20

16,501
15 , 50 ;
15,00 !

Ms „Haushaltungs-Kalender 1903 ', ihrer
Kundschaft gewidmet von der Li» big's Aleisch-Ei/rakt-
Compagnie, präsentirt sich ein neuer Jahrgang oü seit!
Tnrirtorpr QcH- iss twliefrict! Werkchei,8. (f r* erscheint rteiA;

Uly Hill» i^lUipU|Ul» UW | uv. .1 “ *v .u,

vereinigt praktische Nützlichkeit mit vornehmer Erscheinung,'
so daß es der ftenndlichen Aufnahme jedenfalls nicht er-'
mangeln wird.

Berliner Börse vom 6 . Dezember,
Otsch Fonds u. Staats-Pap
Du Rena.Schatz
Dt Reichs.-A.

flO nnk.b.l 90 a

do do.
Proust, cons A.

do unk. b. l9oö
do do.

Brem AnL 1887 .

Baun, amort 189 ::

do do. 1897
Boss St -A. 83-99

do do J8.)S
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr Prov - Uul
komm Prov.-Anl.
FosonerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov^Obl.

do. IX. XI, XIV.
lelto-wer A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner 8t.-A.

do. 1882-98
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. zt-A.

do. do.
CharUttenb. 189
Elben.8i.-ubl. a9
Ese 8t.A.lV,V(a8V
Bann. 8 t.-A.i 8 n 5
Hildesheim.Si.-A.
Köln. 8 t.-A. v. 98

Magdeburger .

litndeuer Sl-A-
Siett öu-A n-o

Berlin Pidbr
do. do.
do. neue
do. do
uo do

Ont Lsdicb
do. do.
do. do.

Kor* n. Benin,
do. do

D(i]ireu8aiMh.
do.

Ponim. land.
do do

Poeensche.
do.

S&cLeischo
de.

i«i 3<iG
103 OOb
1« 3.1 Ob

01.80h
101 8 Ob 0
lOI.OobG

O1.2O0G
lOO.OOG

89.50bB

SO.foB

98 7Ob
90 2.»G
9» »Ob
88.10b

i 00.309

104 90b
Hü. 806

lOO 3 OG
I 04 . 60 b

lOO.OObG
»OO OO

99.40b
9 8.» OG

103.40G
103.000
103.60ÜG

99.50bG
99.50G

103.80G
08.6OG

1 18.90h
1 lO.SOG
1 03.5OB

99.500
30.350

103.25G
99.50b
88.40G

100.25b

I04.2OG
98 60G
98. «OG
88.200

«02.300
.

9 25b
103 000

*9.70a

£
■ Sächsische. 3

£ Schles. altld. 3|
do. do. H
do. do. 4

1 Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

i do. do. H
Westp.rittsch. H

do. rttersch. 3
H-nny versehe 4

do. 2 ;
Hess.-Nassan.

do.
4
34

Kur.- n.Neum. 4
*

do. do. sz
Pommersche 4

.1 do. s;
Posensche 4

do. s;
2 Preussische 4
ä do Sj

5 Rhein. Wests. 4
do. do. sz

Sächsische 4
Schlesische 4

do. sz
Schles Holst. 4

do. s;
Rad. Pr&m.-A. 67 4
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A. sz
Hamb. 50-TuL-L 3
Lübecker eo. sz
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L r

88.5 OB

lOt.OOG
103lOb
103,00

98 90b
98 90b
89.000

103.600

103.250
99.700

99.700

99.350
103.85b

99.500
103.300
103.000

99.700
103.300
-99.230

158.5ÖbG
I 35.1009
136.20b
133750
154758
30 6Ob

130.7 5b

Ausländ. Fonds Pfandbr.
b jf Argentin. Am.

ljz| do. innere
14 do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 18i*5
do. von 189«
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. eons. Goldr
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
desierr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
de. I 860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 189*
Kues Anlh. 1902
d». Goldrente

78.30b
77.60b
89.750

104.OOb
104 OOb

99 OObB
90.30b
42.4<»bG
33.10bG
44.100

103.30bG
99 75h

102.800
««»1.40hG
101.400
I 52.2ObG

49.75W
98.OOB
85.4t»hG
09.8060

101,000

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

3chwed. St.-A. 86
äerb. amort. A. 9i

Spanische Schuld
T6rk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St:*atsr.l897

Bncarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner 8t.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

UmreehnunpesShe: 1 fr j W Pt I Oeet 1 1 Geld: 1,30, t Er.: SS Pt lll halL- (.79 , t Kt: 1,1
IBbU »48.1 Gd^BbL: 8,30 | 1 DolL 4.30 jl LrtrL »0.40 g Disc. Sh. ^ 14 5, ?««. 3{#

99.700
95.KO0G

100.700
74 8<lbti

102 OOB

lzl.eöb
lol.40bG

98.6 OB
91.000
93.700

4O.40b
77.3 ObG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmnnd-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mhwk.
Ostpreuse. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Baab-Cedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
ScbweüserNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif
Westsicil. Eisenb. 1|

83.400

13I.40B
7l.25bG
77.350

17.Ö0b
25.70b

18125^
179.l<»b
iol.ooB

8650b

89.0000

Eisenbahn-PrUr^-Obllgat.
tializ. Carl-Lnaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Mordwestb.
Südösterr. HiOmb.)

do. Obi. Gold
Boetow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Neu

Gotthardbahn . ,

Ital. Siab.-O.sl. g,
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. 0949)
do. do. U9->9)

Morth.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
WaMULonk.l909[

84850
109 600

«a.OObG
1 «4.80k

99408
103.10
lOl.TObB

69.80B
101.20b

104.500
89.66B

Deutsche Hypoto^Ptdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
BerLHp.Pf.80fabg

de. do.
Br. Bann. H.-B.

de. XVL IVIL .

Dtsch. Gr der. I.
do. H.
de. VIII
do. H. n. Ei.
de. Hp-B PIX
do. do. VIII.

Prkt.H.B.S.XIV
Hamb Hypet.-Bk.

de, de. 1905
de. de. 1908

Bann B. C. A. L
do. ö.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

de.-StreLH.-tJ-II
do. do. I-n . .

Meining.Hyp^Bk
do. de.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Ored
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Grandcred. ,

Pomm. Hyp.-Bank frc.
Prenss. Bodcr.-Pf. S

do. 1900 IV
*“

do. 1905 XIV
do. XJ

pr.Ctr.-Bod.W-89
öo.v.J.99unk.l909
do.Comm.- 0 .87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
de. io. do.
de. Hypeth. - Vere.
de. do.
do. Pfandbr.-BanJt
do. do. 1908
de. do. 1908
do.XXjaink.1910
de. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bbein,H.-Pi.88-86

do. Serie69-88
do- Comm.-O.

Bhein.-W.B.UIL
do.U4V M nnk.l904
Bäche. Bodencred.
8 chies . Bodcr .- Pfd .

_
do. do.

Weatd.BodeBcr.

97.900
93 l«»b
86 50 0

1(10 öUbti
l3<*.7U0ti
1 10.7 (»Ob

86 2500
103.10*
ltiO.üöbG

»5.1 ObU
100.900
lOO.OObG
lOU.Tobb

» 5.800
. »3.500

85.000
101.800

»5.2506
07.100
02.1O6G
ao.ooab

1 00.30bU
130.400

89.000
85.250

lOO.OObG

lOO.OObG

113.000
1 15.500
IUÜ. 6 O 0 G

»5.750
»5 5008

108.700b
88.3O0G

98.80bG
»2.2O0G

100.000
»5.1 OoG
95.3066
»5.30ub

101.2500
1O2.3O0G
100.7» i

99 KO».
lOO 60bG

»6.7O0U
»7.800

100.3 SoG
»S.lObU
89.600

1 «10.350
U4.<MfbG

101.000
96,800

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Rere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Uk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.nisc.-B.abg.
do. Wechaler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisbnrg-Knhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Bannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Eöln.Wechs.n.C.B
Mein. Hy noth. 80“,
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Usnabrneker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr3od.Cr.8o§
do. Hypoth.Act.-B.
Keichsoant . .

Ehern. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
düdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäliscbeBank

i 23.00KB
157.250

88.25bti
155.75h
115«00
1<»5.6«,0
141.000

95.8Ö0V
99.6030

136.3«»°«
21 l.OOh

95.750
188.801-
106.750
142.8006
106.750
148.35bG
131.90b
1 18.00^
138.250

96 25o6
) 34.OOB

82.000
109.100
1 1 5.0066
102 2 506
138509
140 OOoG
172.OO0G

96.lObG
154.25bB

128,r0bG
114 35 6
142.500
175.500
127.900
113.400

Industrl»-Pftpiere
Accnmniatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-C
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst-cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do .

BvilinerElectWk,
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Masch.
Bismarckhntte
Bochnmer Gaaset.
Hoch. Viet - Brau.
Brannschwg. Jute

do. M aschin.
Bratmsohw.Kohln.
Caaeeler Federst,

do. Trebertrockn.
Coaooröia .

I27.00b6

Consolidation . .

Dtscb. GasglnhL .

do.Waff.u.Mnn,
Differd. bannenu.
Donnersmarckbtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dor-md. Läwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Masch in.

Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Ballescbe Ma ch.
Bannöv. Maschin.
Hrb.-Wjen Gummi
Harkort LI rücken b.
HarkortBreb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Ben esten bg. lisch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Höscb, Eis. a.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldsohinaky .

Inowraziaw, . .

Kaliwk^scherleb.
Kattowitz Bergb.
EöblmannZnckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lanraht
König Wilhelme*

do. do. Pr,-A.
Lancbbamm. eonv.

Leopold-Grnbe .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Mach.

Massener Bergbau
Menden AScb wert.

Nahm. Koch <fe Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschlec.EiebB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst A Koppel-
Puönu. LitJt. aog
Ravensoe. amnn.

Rhn.-Wstf. Kilkw.
Rhein. Stahlwerk

171.7 5bG
84 OObG
73.5<»bG
90.750

565.0066
184.35b««
199.500
24l.00oti
209.35h
167.0066
1 I8.90b
163 80«

34 100

Hi:®!«
O 400«

87bi00bB Biebeek . Met .- W . 12

27
28

6

tro.
14

0
20
12
18
12

0
9

20

12
12

2
5

13
23
2 b

24

?
10

0
4

13
0
0
0

20
4
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7
8
0
0

12
7
4
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

338.50b
245.«HMj
1 90.0übG

202.OObG

138.50B
92.5«lbG

162.40b
345.0(»bG
127.000
375.000
175.70b

V6.40oG
121.250
190.500
295.50bG
283.25 kg

332 oOhti
I 10.250

86.35b
16 7.8 Ob
13I.25ÖG

94250
175.90b

6.800
99.50bG

138.5O0G
360iOG

93 2566
122.750
141.5006
196.800
297.500
362.0060
202.0066
178.59bG
258.006
103.250
108 OObG
254.000

37.75b
73.00“

23:t.5<>b
109.80b

77.750
154.250
159.50bG

98.2566
96.2 560
98.750

1 1 3.8oh
ll3.75hG
1 1 1.00b
1 04.1066
132.25b«

RombacherHütten 5
Rositzer 2,uckerf.i 9

Sächsisch. Gnssst
Schles. Cement J 6 >
Schalker Groben 22^
Scbies.Zinkhütten «8
Schnie-nnanat .1 b
Siemens ä Balske! 8

Stettiner Vnlsan .4^
Stolbrg. Zink- Act. 5

Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warst©!ner Grub.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement 0
Westfäl-Drahtind. 10

do. Knpferwerk! 0
Wests. Staklwrk. 0
Wittenertinsstahl 12
Zeitzer Maschinen j <

Aneuen Klnb.
Argo Dmpfsch.
Aiie.Beri.umn
Ällg.Lok.n.Stb
brannscowg, .

Bresl. Eiect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.| 7%
EamO.Packetf, 6

do. Strassb.; 8jf
Hann. Strassb.: 0
Norrdd. Lloyd; 6

141.25bQ
H8.25SQ
172.000
151.500
319.75bQ
35OOO0G
143.OObG
120 OO O
LOS 6<>bQ
I21.5O0G
195.500

7 3.000
22.2560
65 OOb

lOS.OObQ
143.2500

71.OObG
1 12.50b
1 46.öOb
178 060
116.250

62.250
184 OOb
140.000

165 758
147.OOb

74800
202.50o0

97.00b
181.25bG

31.000
94.90b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3
Brüss. n. Ant. ST. 3
Kopenhagen. 8T. 4
London . . ST. 3

do. SM. 3
New York . 2M. -

Paris . . . ST. 3
do. . . . SM 3

Wien . . . ST. 3%
do. 2 M. 3k

ltalien.Plätze 10T. 5
Petersonre ST. 4%

l08.50bB
81.150

112.350
20.435bB
20.250
4 1 9

81.368
80.95b
85.30b
85.000
8I.l»b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C- Francs-Stücke . .

Scverereigni pro 8 L ■

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten,
Franz. B anknote« <w * r -

Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten. 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

202.30bU Xeü-CoapeM kl

20.43b
10.25 6
4.1835bG
81.050

8ii»0b
85i:i5lia

216.29b
334,000

L7rGeiter.AiisjiihIcuir°Ä^
auf (ir. d. Bcriclne d. Dcni'ch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. Dezember. Naßkalt, windig.
10. Dezember. Wolkig, theils heitrr.

Gelinde. Vielfach Nebel. Stür ¬
misch an den Küsten.

11. Dezember. Wolkig, starkwmjdig.
Neblig. Ziemlich milde.

13. Dezember. Wenig verändert
Niederschläge.

13. Dezember. Kälter, neblig, Nie-
derschläge. ,

Telegraphischer Wetterberleot

Stationen.

ear.p.tiät
u.d-Mee.
reispteg.
reb.i.mm

Wink. SBetter S§
Christiansund 780 0 bedeckt - 8
Skagcn 781 0 bedecki - 4
Kopenhagen 770 NO bedeut - 8
Stockholm 778 — h. beb. -11
Haparanda 770 W bedeckt nU
Borkum 766 0 wlklS. ^7
Hamburg 777 O WlklS. -7
Swinemünde 777 OSO wolkif -8
Neufahrwaff. 7 7 NO bedeckt -«
Memel 778 ONO bedeckt -S
Scilly 768 O bedeckt
Franks, a. M. 72 NO WlklS. -18
München 765 NW bedeckt -14
Chemnitz 775 N bedecki 21
Berlin 776 O WlklS. -18
Hannover 776 —- WlklS. -15
Breslau 774 NNO b- deck.« -17

sowie Erkrankunaen des Halse-
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, emer. Lehrer,
Strehlen (Schlesien!.



Nur
Friedrichstraße 23Friedrichstraße 23

ganzbesondere

preiswer tbct? für Geschenke gesigneter Artikel:

Wollwaaren.
Hemden, Beinkleider, gestrickte Unterröcke, wollene Tücher,

Capotten, Strümpfe, Handschuhe, Schnlterkragen.
Weißwaaren.

Fichus, Schleifen, Pompadours, Corsets, Gürtel, Tüll ¬
decken, Lavalliers.

Confection.
Tricottaillen, seidene u. Tuch-Unterröcke, Kinder-Kleidchen

und -Jäckchen, Binsen.

Ball-Artikel.
Ballroben, Fächer, Blumen - Garnituren, seidene Ball-

Shawls und Handschuhe.

Herren-Artikel.
Jagdwesten, seidene Halstücher, Oberhemden, Chemisetts,

few Kragen,M msch tten,Cravatten,Hosenträger,
Nadeln, Manschettenknöpse, Kragenfchoner.

Als ganz besonders unter Preis empfehle ich:

Schürzen
in farbig, schwarz und weih. — Hervorragend billig.

Einen großen Posten Taschentücher,
seltener Gelegenheitskaus.

Pelzwaaren.
Müssen, Colliers, Baretts, Strauhfeder- u. Chiffon-Boas.

Einen großen Posten

Damen, Herren-

und

Kinder-W

äsche

in tadellosen, bekannt guten Qualitäten.

Gummischuhe
«nd Regenschirme.

graneo=Versand aller Aufträge

von

20 Mk. an.

Um Besichtigung
des a uh erordentlich reichhaltigen

1 Mark-Bazars
und der

wird gebeten.

Rabattbücher an der Kasse gratis
Mitglied

2&WWvt>\!ztitty\Vx!Al> <!A!Xi/\!A!X)//,i

| Johann v. Zeuner

I Emma v. Zeuner |
^ geb. Stoe-sel H
Ü Vermählte. E
g Bromberg, Deznnber 1902. S

mm®® wmwm

Für die kranke «Äreisin gingen
an freilndlicheu Spenden bist)' r
ein : Anonym. Bromberg 10 Mk.,
F. M. l,hO Mk.. U igen. 2 Mk.,
Zusammen 13,50 Mk. Weitere
Gaben werden gern in der Ge ¬
schäftsstelle entgegengenommen

Civil - Casino.
Freitag, hm 12. Denmder 1S02,

abends K Ubr.
DerPsycholog Leo Erichsen
mit seinen sensationell.Experi ¬
menten auf dem Gebiete der
Suggestion

Gedan ke nüb ertrag »ng
Hypnose.

Leo Erichsens Experimente
bi.beii unbedingt die in-
leressanteste Ver nstältung,

die geboten werden kann.
Hochinteressanter Vortrag.

Sensationelle Enthüllungen
Die Experimente d.Cbdanken-
übertragung ohne körperliche
Berührung und der Wach ¬
suggestionsind absolut neu.
Nur Leo Erichsen ist im ¬

stande sie auszuführen.
Von der gesammten 33reffe
aufS Glänzendste beurt eilt.
Eintrittskart. 2 u. 1 it. i.Vor-
berfauf i.Elsenhaners Mnsik.-
Hdl. u.a. d.Abendkasse. - chü ,*

kört. 50H. nur a. b.A -ndkass-.

Stadt- Theater.
Voranzeige.

Mittwoch, den 10. Dezember 1902, 8 Uhr.

(Im Passepartout-Abonnement.)

Einmaliges Concert
von

Alexander us d Liili Petschnikofi
unter Mitwirkung

des Pianisten HCFHläDil ZOChCI*,
Concert f. 2 Violinen (Bach). Concert (D-moll) (Wieniawski)
H- moll - Concert. (Spohr) Melodie. (Tschaik wski)

Ballade. — Intermezzo. Capriccietfo. (Zilcher).
Erhöhte Preise. — Blochbilletts gegen Nachzahlung gültig.

Seltenes Angebot!
ganz besonders für

bleibn acbts
Geschenke

in allen Holzarten
zu billigsten Preisen

“mpsiehlt (23
V.Twardowski,Posenerftr.28.

Leichenwagen zur V rfüguug.
6-8000 Mk.
Off. u H. 90 a. d. G. d. Z. erb.

empfehle spe'iell nachstehend auf-
aeführte Serien:

Nach kurzem. Krankenlager verstarb heute früh 5 Uhr mein

lieber, herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder und

Schwiegersohn, der (139
Königl. Bechmmgsrath Morgen Dienstag

Boeren-Oberst a. D. Ä. Schiel
in Patzer’s ttablifnmt.

IMP Anfang 8 Uhr.im Alter von 51 Jahren.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz, mit der Bitte um stille Theil ¬
nahme hiermit an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Auguste von Zdziemborski geb. Göritz.
Bad Obernigk, den 6. Dezember 1902.

mit Nickelstock u. 9 KA
lang. Metallgr. “ «MV „ „

• • w Br75 “ •>

ZMMl
mit Nicketstock u. I Kst
lang. Metallgr. * “ “

Rkin-8ei-e •.. 6,00 „..

?meilsckimt
mit echten Silberkrücken,
m hm gest., von 3,50 MI. an.

Herrenschirms
mit echten Silberhüden, ,

8(JO / 100 o ge ¬

stempelt von 6,00 Mk. an.

Spazieifftöcke
UP^reichhaltigste Auswahl *p|
m Horn, Na ur und speziell . mit

Silberkrücken 800,-1000 gest.

Puppen schirme.
Sonnenschirme

19031 Neuheiten der Saison 1903!

BmilbcMr Airmflibrik

Die Rottweiler

Jagdpatronen

sind die besten!

Auch.rauchlos zu

haben bei

Carl Sch tu idt

vorm. S. I. Reinert

Bromberg
B ärenftraße Nr. 4.

Weingrosshandlnngs. (35

Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6 .

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Weinprobirstube. rsr Rudolf Thiel.

Iedeir Dienstag Abend 6 Uhr
-K- ^ frische Leber-,

».Grützwurst
nebst guter Suppe

mph J.A.Hoffmahn,2Bottntft.l4,

Frische Walnüsse
si nd eingetroffen bei

Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

Sonntag früh l‘/ : Uhr
verschied nach kurzem, aber
schwerem Leiden mein H 6er
Sohn, unser guter Bruder
und N->ffe (1816

Paul Peigert
int vollendet. 3. Lebensjahre.

Dies zeigt tkfbctrüßt an
Paul Peigert, Bäckerin st r.

Die Beerdigung findet am

Mittwoch Nachmittag 2 Uhr
vom Trailerh-'Use, Schwe-
dcnhöh^Adlerstr.Oans sta t.

Civil - Casino.
Donnerstags, den 11. Dezember, abends 7'/ 2 Uhr: Heute Abend

Jeden Dienstag Abend 6 Uhr
- .fr. Leber-, Blut- u.

ützwurft n. guter
Suppe empfiehlt

Ernst Bartig, Wallstraße 18.

4' >) R. D riwan owsKy.
~

~

, Dienstag:
mmrnät- Irsch. Blut-,Leber-
zmäSSsß* H. Grützwurst nebst

guter Wurstsuppe. (20
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

veranstaltet von

Marie Sehwadtke.
Abendlied ..Frauenchor“. Eiller. Nähe des Geliebten.

Schubert. Auf Flügeln des Gesanges. Mendelssohn. Der
Kobold. Reinecke. Arie des Pagen a. d. „Figaros Hoch ¬
zeit.“ Mozart. Die Nixe „Frauenchor und Alt-Solo“,
Rnbinstein. Rec. u. Arie ..Die lustigen Weiber“. Nicolai.
„Wer nie sein Brot mit Thränen ass«. Schubert. Arie
a. d. Oper „Robert der Teufel“. M!eyerbeer. Drei Vogel-
stimmen „Terzett“. Taubert. Liebchen wo bist Tu?
Marschner. Frühlingsrauschen (Klavier-Solo), findig.
Pusta-Klänge (..Fantasiestück brillant! (Klavier-Solo).
L. Bauer. Chor u. Arie a. d. Oper „Samson u. Dalila“.
Saint-Saens. Waldeseinsamkeit „Duett“. Kahn. Lied
der Vögelein „Duett“. Rubin stein. Der Soldat (Bariton-
Solo). Schumann. Widmung (Bariton-&olo). Franz.
Rastlose Liebe (Bariton-Solo) Schubert. Der Frühling
ist nah ! Uberlee. Deutsche Tänze „Frauenchor Schubert.
Der Wildfang. Taubert. Dunkel, wie dunkel in Wald
und in Feld ! Brahms. Liebesnäbe. Radeike, Ständchen.
Gounod. Der Fliederhusch „Frauenchor“. Pobisch.

Nummerirte Billets ä 1,50 Mk„ nummerirte Loge
und Stehplatz ä 1 Mk, Schülerbillets ä 75 Pf. sind in
der Musikalienhandlung von E. & R. Herse, Danziger-
strasse 20 zu haben. Kassenpreis erhöht. (192

empfehle

mein goßes

Lager in Jeden Dienstag abends v. 6Uhr ab

M ^Fr. Fleisch-, Leber-
und Grützwurst

nebst guter Wurstsuppe
emps. St. SmierzctealsRi,
40) Bahnhofstraße 81.

plbentn 11. silb. Herren-u.
Inmeilnhre»,

sowie Gold- Silber- und
Alfenidewaaren

zu-bedeutend herabges tzt. Preisen.

Hugo Werk, Uhrmacher.
Spezial-Geschäft (23

situ moderne Zimrneenhrei,.

B 4 AAAAAAAA I

jConcor<lia.r
w Die (Mrs ii'gskünstlerin r

j GerdaEoman
3 und das k

Istnsttitnelt Prnrirn«!

Rudolf Weissig
10 Danzigerstraße 10

und Filiale
4. Poststrahe Nr. 4.

auf sichere Hypothek p. 1. 1. 03
gesucht. Off.rt u. M. M. 10
an die Gcschästsst. dies. Ztg. erbet.

2000—3000 Mk. auf ein
neuerbantes Grundstück Vorort
Bromb ras z. l. Stelle gesucht Off.
11 . E. E. 1351 a b Geschst. d. Zig.

Ein Dnrlehil no» 1080 Mrk
wird auf ein städtisches Grundstück
in ?chnblii gesncht. Offert unter
L.R. N o. 286 postlagerndSchubin.

jinn Mark zu vergeben.
J.B arkusky, SBbift.l t,IL

6000 ält tierecbeii.
Off. it. 4t an die Geschst. d. Ztg.

Stadt-TheaterGrosses Sarg - Magazin
/% Kromberg,

tV Fischerstraste 3.
Frrusprecher 503.

Holz- und
Metall - Särgen.

Dienstag, den 9. Dezember:

Das Theaterdorf.
Schwank in 3 Akten von Oskar
Blumenth l u. GnstavAadelburg

Anfang YVa llbr.

Mittwoch, den 10. Dezember:
Einmaliges Konzert

von Alexander und Lilli
petschnikoff

unter Mi Wirkung des P anisten
Hermann Kilclier.

Aniang H Ubr.
MT Erhöhte Preise. “WM

durch unsere Verkaufs ¬
wagen und Läden.

Molliem
«. 5on#fledtmi
4!5. Iummlc.4'5.

Pianotorte-Fabrik
|2 C. J. Qiiaiitlt, Berlin,
J 6 Hoflieferant. (30

& Nieäerlap in Eromlieri
«i D. R. P. Wo. 115 486.

I« Neu. Quandt’s Patentklangbodeu.
*; Pianlno’s

At erlittene lepfitorieii,
loniinte.foniieliieulctgen

Lnlennteiisilien
int Ausverkauf von Steln-
hrücK A Maladinsky
Bahnhosstr. 97 getheilt oder
im Ganzen bill-g zu verkaufen.

J. Schalke Verantwortlich für den politischen
Theil f. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdruckerei
Otto Gpunmald in Bromberg.

FriedrichstrasteNr.5 beleiht
Brillailten.Gold-u.Silbersachen

Sarg-Fabrikfl n lJI Herr W. K. in K.
llßlUJ schreibt mir u. a.:

Verbindlichsten
Dank. Gewünschtes

Darlehen uht. sehr günstig. Be ¬
ding, erhalten etc.! —Wer Dar
leben jd.Art sucht, schreibe sof.
an Ernst Marlier, Nürnberg 297.

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

rbstl
ÜBBCSS&3 kostenfrei.
Hochbau-, Steinmetz-
u. Tiefbautechniker.

Ein braun u. weitzgeflecktcr
Jagdhund hat sich eing« funden.
Abzuholen bei August Reschke,
Kanal-Kolonie A b. Schlensenan.

Aufbahrung und Ueberführung zur Halle, auch Begräbnissen,
zweisväntzig auch vierspännig. (8

tWT Prompt». Bedienung zu soliden Preisen.

Absangs-eug Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opdarbecke,
gewerksmeister anerk. Prof.

,
■ ,



Arveite Verlage.
Bromberg, Dienstag, 9. Dezember 1902.

Das erlösende Wort.
Humoreske von Teo von Torn.

Wenn Jemand Frau Milli Plehwe gesehen
hätte, wie sie da saß — die schlanken Arme aus dem
wirren Spitzenwerk des Negligees weit -auf den Tisch
gestreckt, die blauen, feuchtschimmernden Augen starr
ruf die gefalteten Händchen gerichtet — der hätte
geschworen, daß Frau Milli Plehwe betete.

.

Aber das war nicht der Fall. Der kleine
Mund mit der ein wenig eigensinnig aufgesetzten
Oberlippe murmelte allerdings Etwas — unauf ¬
hörlich, ohne Ermüden und nur mit jenen Unter ¬

brechungen von Sekunden, die das rothe, spitzige
Zünglein brauchte, um die trockenen Lippen wieder

geschmeidig zu machen. Sonst murmelte sie immer
weiter nur das Eine:

„Schock — Bomben — Millionen — Donner ¬
wetter ...“

Wen das etwa befremden sollte, der weiß eben

nicht, was vor einer Stunde in dem mollig warmen,

funkelnagelneuen Nestchen des Assessor Plehwe'schen
Ehepaares unter der von grüngoldenen Fransen
umschatteten Hängelampe und im Angesichte eines
noch nicht berührten Abendessens sich abgespielt
hatte. ^ v

Er war fürchterlich gewesen, dieser erste Krach.
Nkit einem ganz leichten Geplänkel hatte er ange ¬

fangen. Ein drolliges Schneebällen mit Worten.

Ohne daß man es wollte und zunächst auch nur

merkte, waren die Würfe heftiger geworden. Schließ ¬
lich wurden es Vorwürfe, die nach und nach zu
Wortlawinen anwuchsen und mit immer größerer
Wucht einer Katastrophe entgegenrollten.

Nach einem besonders empfindlichen Angriffe
seiner kleinen Frau versagte plötzlich die bei aller

Erregung bisher noch festgehaltene juristische Logik
und Ueberlegenheit: der Assessor Gerd Plehwe
sprang so heftig auf, daß der schwere Eichenstuhl
hintenüber schlug; dann holte er tief Athem — und
wie ein Kasernenhoforkan dröhnte es durch das
Stübchen:

„Schock — Bomben — Millionen — Donner ¬
wetter!“

Der Rest ging unter dem Schmettern der zu ¬
geschlagenen Thür verloren — und mit dem letzten
leise verklingenden Nachklirren der Gläser im
BüffetschrankO mit dem Nachzucken der Nerven in
Frau Milli Plehwes zornrothem Gesicht war die
Sonnenseligkeit der Flitterwochen zu Ende.

Es war überhaupt alles zu Ende . . .

Das war ihr erster lähmender Gedanke ge ¬
wesen, als sie sich allein gesehen. Zum ersten Male
in diesen vier Monaten und an diesem Tische allein.
Eine furchtbare Leere gähnte um sie herum. Alle
die vertrauten Gegenstände, die die trübbrennende
Lampe beschien, nähmen sich mit einem Male kalt
und gespenstisch fremd aus. Der silberne Affenkopf
auf der Zuckerdose, den sie so drollig gefunden und
über den sie Beide so oft gelacht hatten — Gott,
wie weit lag das Alles hinter ihr! — schnitt die
unausstehlichsten Grimassen. Das behagliche
Summen und Singen der Theemaschine zerrte an

ihren Nerven; aber als. sie mit einer müden Be ¬
wegung das blaue Flämmchen erstickt hatte, erschrak
sie; denn es war nun noch stiller geworden und es
überschlich sie das herzkrampfende Wehgefühl, die
Trennung nun auch ihrerseits besiegelt zu haben.

Und weshalb das Alles? Weshalb? Wie
war das Schreckliche gekommen —?

Angefangen hatte es damit, daß e r schon zur
Ressource gekleidet ä quatre epingles sich zu Tisch
gesetzt hatte. Sie noch nicht. E r hatte etwas
von gewohnheitsmäßiger Verspätung gesagt. Sie
hatte erwidert, daß sie auch schon fertig sein würde,
wenn sie nur einen Frack und eine weiße Halsbinde

anzulegen hätte. Darauf er, sie wolle sich wohl
heute ganz besonders schön machen, weil sie in dem
albernen Einakter des noch alberneren Dichterlings
mitmime, der ihr in so unverfrorener Weise den
Hof mache. Darauf sie: Der Baron v. Rauten
sei durchaus nicht albern; er stoße zwar ein Bischen
mit der Zunge an, dafür aber habe sein Gedicht ¬
band „Im Spiel der Mücken“ einen kolossalen Ein ¬
druck gemacht — und zwar einen unvergleichlich
tieferen, als beispielsweise die jüngste Ver ¬
theidigungsrede des Herrn Assessors Gerd Plehwe.

Was dann hinüber und herüber geschwirrt war,
das wußte die kleine Frau nicht mehr wörtlich —

aber es war fürchterlich aufregend gewesen. Und
der Schluß! Der entsetzliche Schluß!

Sie wurde diese massiven, bleischweren/ häß ¬
lichen Worte nicht mehr los. Der kleine Mund mit
der ein wenig eigensinnig aufgesetzten Oberlippe
murmelte sie unaufhörlich, ohne Ermüden und nur

mit jenen Unterbrechungen von Sekunden, die das
rothe spitzige Zünglein brauchte, um die trockenen
Lippen wieder geschmeidig zu machen.

Und als die Zofe mit der Meldung eintrat,
daß es für die gnädige Frau die allerhöchste Zeit
sei, sich zur Ressource anzukleiden, prallte das
Mädchen erschrocken gegen die Thür, denn die sonst
so zarte und ätherische Frau Assessor hatte laut und
vernehmlich gesagt:

„Schock — Bomben — Millionen — Donner ¬
wetter!“

Eine der beliebtesten Unterhaltungen in einer
kleinen Stadt und speziell auf einer Honoratioren-
Ressource ist das Wundern. Man wundert sich
über Alle und Alles. Die Frau Steuerrath wun ¬
dert sich. daß Oberamtsrichters Lotte noch in dem ¬
selben meergrünen Fähnchen auf Gesellschaft geht,
das sie in der vorigen Saison schon zweimal ange ¬
habt; durch zwei Volants wird ein häßliches Kleid
nicht neuer und nicht schöner. Noch verwunderlicher
aber sei es, daß Postdirektors den tiefen Halsaus ¬
schnitt ihrer Liese und deren unerhörtes Herum ¬
tändeln mit dem Supernumerar Rothe duldeten.
Frau Oberlehrer Klein wunderte sich über die neue

Brillantbroche der Frau Fabrikbesitzerin — wo
man doch wußte, wie es mit der berühmten Fabrik
stand! Sie tuschelte das der Frau Professor
Oberding zu — und wunderten sich beide gemein ¬
sam.

Ganz allgemein aber wunderte man sich, daß
der jungverheiratete Gerichtsassessor Gerd Plehwe
genau zwei Stunden früher auf der Ressource war
als seine Frau. Und die Verwunderung stieg noch,
als er auf die vielen takt- und theilnahmsvollen
Fragen theils ausweichend, theils direkt grob ant ¬
wortete — so zum Beispiel dem allgemein be ¬
liebten Baron von Rauten. Das Wundern erreichte
aber seinen Kulminationspunkt, als die Frau
Assessor endlich kam und von ihrem Gatten so gut
wie gar keine Notiz, vielmehr sofort den Arm des
Barons nahm, um sich von ihm hinter die Bühne
führen zu lassen, wo die anderen Mitwirkenden
bereits ungeduldig ihrer respektiven Triumphe
harrten.

Des Wunderns wäre überhaupt kein Ende ge ¬
wesen, wenn die nun beginnende Boxstellung das
Interesse nicht doch Etwas abgelenkt hätte.

Assessor Plehwe folgte den Vorgängen auf
der Bühne zunächst nur mit einer ganz äußerlichen
Aufmerksamkeit. Er befand sich in einer Stimm-
ung, in der der Wrensch das Bedürfniß hat,
sich in die Hacken zu beißen. Blutete ihm schon
längst das Herz ob der unsinnigen Zankerei, so war
er ganz besonders trostlos über die Ungeschicklichkeit,
mit der er seine erste Ehedifferenz vor den Schnüf ¬
felnasen und süffisanten Frageaugen dieser Kräh ¬
winkler enthüllt.

War das nöthig gewesen? Mit Nichten. Er
hätte nicht hergeben dürfen ohne seine Frau. Er
hätte überhaupt oas mollige Stübchen mit der von
grüngoldigen Fransen umschatteten Hängelampe
nicht verlassen dürfen, ohne das Kribbelköpfchen mit
beiden Händen zu fassen und herzhaft abzuküssen.
Ihr Zorn hätte sich dann schon gegeben — und der
feine auch.

Nun sprach sie da oben ihre süßen Liebesworte
zu einem anderen, zu diesem pflaumenweiche'n Dich ¬
terjüngling mit der Lispelzunge und der Feuerseele.
Was sie sprach, verstand er gar nicht einmal. Er
hörte nur den weichen, einschmeichelnden Ton, das
leidenschaftliche Vibriren in der Stimme — und
das für einen anderen!

Wenn es auch nur eine Komödie war, so war
es doch zum Rasendwerden!

In den bitteren Aerger mischte sich ein schmerz ¬
haft melancholisches Gefühl der Verlassenheit, das
sich mehr und mehr vertiefte und ihm schließlich so ¬
gar das heiße Wasser in die Augen trieb. Dazu ein
Gefühl der Ohnmacht. Ihm war, als wenn er

allein auf einer wüstenJnsel stände —durch all diese
Menschen wie durch eine brodelnde abgründige
Tiefe von seinem Weib getrennt. Sie war uner ¬

reichbar weit von ihm — ganz weit drüben auf
einem hellen sonnigen Ufer, wo sie mit keinem Ge ¬
danken mehr an ihn dachte, nicht an das lauschige
Stübchen daheim, an die Hängelampe mit den grün ¬
goldenen Fransen, an das stehengebliebene Abend ¬
brot, an die betrübte Seele und den nachgerade
mächtig knurrenden Magen des ihr vor Gott und
den Menschen angetrauten Gatten.

Aber im gründe konnte es ja auch gar nicht an ¬

ders sein. Er verdiente es nicht besser. Eine rauhe
Natur wie er, ein nüchterner Mensch der Praxis
— wie hatte er ein so zartes, poetisches und sensibles
Wesen an sein Leben ketten können! Sie mußte sich
ja kreuzunglücklich bei ihm fühlen — und nach je ¬
nem brutalen Abgang war ein innerer Bruch so
gut wie gewiß. Er begriff überhaupt nicht, wie er

sich soweit hatte vergessen können.

Jedoch selbst in diesem grauen Stadium der

Selbstanklage beobachtete er die Vorgänge auf der
Bühne mit zunehmender Gereizheit. Das Stück
ging zu Ende und Gerd Plehwes Geduld auch. Am
Schluß, „als sie sich kriegten“, lehnte Frau Mlli
ihr Köpfchen hingebungsvoll an die Schulter des
Barons, dieser legte seinen Arm um ihre Taille
und —

Des Assessors Zähneknirschen ging in dem stür ¬
mischen Beifall, der das Fallen des Vorhanges be ¬

gleitete, unter. Gerd Plehwe drängte sich wie ein
Wilder durch die Menschenmassen, um den „Buben“
und die Ungetreue, die sich wahr und wahrhaftig
hatte küssen lassen, zur Rechenschaft zu ziehen. Er
konnte nur langsam durchdringen. Ueberall stellte
man sich ihm engegen und beglückwünschte ihn mit
mehr oder minder Niederträchtigkeit zu dem wun ¬

dervollen und überaus natürlichen Spiel seiner
Gattin. Er hätte einen Massenmord anrichten
mögen unter dieser tückischen Bande. Aber zuerst
die Beiden. Die Beiden!

Als der Assessor den an die Bühne grenzenden
Nebenraum betrat, hatten sich die anderen Mitwir ¬
kenden schon im Saale zerstreut — nur die Beiden
nicht.

Trotzdem drang Gerd Plehwe nicht nnt ge ¬

zücktem Dolche in die Koulisse. Die Stimme der
Gattin fesselte seinen Fuß an die Schwelle. Die'e
Stimme flötete und säuselte nicht mehr — sie war

deutlich und unpoetisch wie ein handlicher Spazier ¬
stock und schloß eben mit der Wendung:

„Also lassen Sie sich das gesagt sein, Sie alber ¬
ner Mensch! Und wenn Sie es wagen, auch nur noch
ein einziges Wort an mich zu richten, so soll Sie

lNachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Mt.

(14. Fortsetzung.)
„Hier, der Brief wurde von einem Boten für

Dich gebracht. Er sei sehr eilig. Ich wollte Dich
eben suchen.“

Drei Tage Zeit, eine großmüthig be ¬
messene Zeit, dreimal so viel, als man gemeinhin
einem Verurtheilten zugestand, sich mit dem Gedan ¬
ken an den Strick oder das Fallbeil vertraut zu
machen. Drei Tage . . . nur daß es Lützenkirchen
bereits in dieser ersten Stunde wußte, daß die lang
gewährte Frist nichts weiter bedeutete, als eine
verlängerte Henkersqual. Denn so wenig wie heute
würde er in drei Tagen im Stande sein, den fälligen
Wechsel einzulösen. In drei Tagen also die Ge ¬
richtssiegel auf Lützenburg. Um dreitzigtausend
Mark. . .

Wohl sah er die Möglichkeit vor sich, fast die
Gewißheit, sich noch einmal Hilfe zu verschaffen.
Frau Dorette Pauly würde diesmal zu seiner Bitte
nicht Nein sagen.

e
Und doch stemmte sich alles in

ihm dagegen an, diesen Ausweg zu suchen. Mochte
es herankommen, was er aus eigener Kraft nicht
länger aufzuhalten vermochte. Ein finsterer Trotz
war über ihn gekommen. So wartete er dem
Aergsten entgegen.

Drei Tage waren vergangen, die Frist abge ¬
laufen. Um Morgengrauen schon war er aufge ¬
standen und auf Hof und Feldern, umhergeirrt.

Worauf würden sie zuerst die Hand legen,
womrt die Pfändung beginnen? Und auf wann
würden sie den Termin ansetzen, wo sie alle kamen,
seine Gläubiger, überall umhergingen, abschätzten,
und die Kopfe schüttelten und laut und leise Worte
sprachen, von denen jedes einzelne wie Skorpion ¬
stachel in seinen Stolz sich bohrte! Und wann —

wann würde er den erhobenen Hammer in der Luft
schweben sehen und es hören:

„Lützenburg zum Ersten — zum Zweiten —

und — zum Dritten“ . . . Und in welchem Winkel
würde er dann die Pistole an die Stirn setzen und
mit einem kleinen Druck und Knall sich selber mit
hineinlegen in die Konkursmasse? . . .

Seine Frau kam ihm entgegen, als er wieder
auf den Hof trat. Sie trug ein Schreiben in der
Hand.

Er hatte ihr bereits das Kouvert aus der
Hand genommen . . . Der Geschäftsstempel der
Firma Pauly. Und er las und las . . . eine ganze
Weile, obwohl es doch nur wenige Zeilen waren:

„Ich habe in Erfahrung gebracht, daß heute
eilte Wechselschuld gegenSie eingeklagt werden sollte.
Ich habe Jakob Rosatzky abgefunden. Auf welche
Weise wir nun den an mich übergegangenen Wechsel
hypothekarisch festlegen wollen, dafür werden wir
wohl mündlich Verständigung finden.

Dorette Pauly.“
1 Gerettet. . .

Franz Lützenkirchen blickte um sich . . » es
brauste und hämmerte vor seinen Ohren, tote ein
Schwindel hatte es ihn gepackt. Der Schwindel
jäh entfachten, neuen Lebensmuthes. Ein Stählten
der Erleichterung hob seine breite Brust.

„Franz, wa senthält der Brief, von welcher
furchtbaren Last befreit er Dich?“

Gertrud fragte es. Und da er nicht Antwort
gab, wiederholte sie noch einmal:

„Was steht in dem Brief? Ich bin Deine
Frau/ ich habe ein Recht darauf, zu wissen, was
Dich so erschüttert.“

Er sah sie an und sah sie doch nicht in diesem
Augenblick. Sah statt ihrer eine hohe, breite Ge ¬
stalt mit hochmüthig kaltem Gesicht. Und er hörte
von irgend woher ein Spottlachen:

„Schnapsdorchen . .

Und ihm zuckte etwas in der Faust, als müsse
er den, der diesen Namen noch einmal vor ihm
aussprach, zu Boden schlagen.

„Was der Brief enthält? Nichts weiter als
die Mittheilung, daß der Gerichtsvollzieher — heute
nicht nach Lützenburg kommen wird.“
^ „Franz, um Gottes willen, Franz — so furcht ¬
bar steht es mit uns? Und solche Sorgen hast
Du mir verschwiegen?“

„Ja, so stand's. Mer es wird wieder anders
stehen hinfort.“

Er ging raschen Schrittes nach dem Halbzer ¬
störten Stalle hin, in dem der Rest des geretteten
Viehes untergebracht worden war. Ein befreun ¬
deter Gutsnachbar hatte ihm gestern leihweise zwei

Pferde zur Aushilfe gesandt. Eines davon zog er

jetzt hervor, sattelte es selbst in fliegender Hast,
schwang sich hinauf und sprengte davon.

Frau Dorette Pauly hatte Franz Lützenkirchen
in das Vorderzimmer bitten lassen. Nun stand er

da und wartete auf ihr Erscheinen. Die heftige
Erregung, die der Empfang ihres Schreibens ihm
gegeben, hatte sich während des Rittes gelegt; er

war ruhig geworden.
Mer sie schien sich lange Zeit lassen zu wollen,

und er hatte Muße, sich in dem großen Zimmer
gründlich umzusehen. Es war geschmackvoller in
seiner reichen Gediegenheit, als er es zu finden er ¬

wartet hätte. Nur auf dem großen Büffet stach
die Uebermenge schweren Silbergeschirrs aufdring ¬
lich' in die Augen —- gleich den übergroßen Brillan ¬
ten, die Frau Dorette zu ihrem sonst unauffälligen
Anzug zu tragen liebte.

Unauffällig —? Eine Seitenthür hatte sich
geöffnet, sie war eingetreten und kam gemessenen
Schrittes auf ihn zu. Aber erstaunt blickte er ihr
entgegen, wie einer Fremden. Eine Art loses
Morgenkleid von purpurrothem Seidenplüsch fiel
in leuchtenden Falten an ihr herab. Sie sah schön
aus, und es lag nichts eigentlich Unfeines in diesem
Prangen, es stimmte zu ihrer ganzen Wesensart
und dennoch — da klang er wieder vor seinem
geistigen Ohr auf, der Spottname — „Schnaps ¬
dorchen“.

Mer er hob nicht die Faust gegen sich selber,
sondern ward roth wie ein beschämter Schulknabe,
als sie nun, einen Schritt vor ihm stehen bleibend,
sagte:

„Sind Ihnen ein paar Meter Sammet ein so
verwunderlicher Anblick. Herr Lützenkirchen? Es
ist der einzige Stoff, den ich liebe. Und da ich ihn
nicht auf der Straße anziehen mag, so trag' ich
ihn, sobald.ich aus dem Komtor komme, in meiner
Wohnung für mich allein.“

Für sich allein. Nicht für ihn, wie er ein paar
Sekunden mit heftigem Mißbehagen gewähnt hatte.
Das plötzliche Schämen vor ihr, gemischt mit der
Dankbarkeit, die ihn hergeführt, ließen ihn etwas
thun, was er wohl sonst unterlassen hätte. Er
führte Frau Dorettes Hand an die Lippen.

„Lassen Sie mich Ihnen danken, Frau Pauly.“
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ein Schock — Bomben — Millionen — Donner ¬
wetter “

„— frikassiren!“ ergänzte der Assessor ver ¬
gnügt, indem er auf die Bühne trat.

Er sah nur noch die fliegenden Rockschöße des
Barons und zwei zärtliche blaue Augen dicht vor
seinem Gesicht. Frau Milli legte die Arme fest um
den Hals ihres Gatten und sagte:

„Ach Du — was ist das schön, wenn man so
ein erlösendes Wort hei der Hand hat!“

Bunte Chronik.
— Der Kaiser als Musikleiter.

Bei der Anwesenheit des Kaisers in Neudeck wurden,
tote der „Tägl. Rundschau“ noch nachträglich mit ¬
getheilt wird, die Trompeter des Leib-Kürassier-
Regiments in Breslau ehrenvoll ausgezeichnet.
Kurz nach dem großen Festessen, bei dem die Trom ¬
peter die Tafelmusik ausführten, erschien der Kaiser
u. a. in Begleitung des Fürsten Henckel von
Donnermarck, des Grafen Waldersee und des Ge ¬
neralmajors Grafen Kuno v. Moltke bei der Musik
und befahl, eins der Stücke „Stordebeker“ aus dem
Jahre 1402 zu spielen, die Graf Moltke aus mu*

sikalischen Alterthümern ausgegraben und für Ka ¬
valleriemusik bearbeitet hatte. Der. Kaiser freute
sich darüber sichtlich und sprach dem gräflichen „Um ¬
komponisten“ seine Anerkennung aus. Darauf be ¬
fahl der Kaiser den Vortrag einiger althannoverscher
Kavallerie-Parademärsche. Dann ließ sich der
Herrscher von dem Kapellmeister Stabstrompeter
Schall den Taktstock geben und leitete diese Märsche
selbst, Nachdem der letzte Ton verklungen, gab der
Kaiser den Taktstock an den Grafen Moltke ab mit
den Worten: „So, lieber Moltke, jetzt dirigiren
Sie mal!“ worauf der Graf einige von ihm ber?
faßte Parademärsche leitete. Auch am anderen
Tage besuchte der Kaiser die Musik während der
Probe, verweilte eine ganze Stunde dort und
leitete wiederum einige Stücke selbst.

— Bonder Schlauheit eines Bür?
germeisters wird dem „Fränk. Kur.“ folgen ¬
des Stücklein aus dem bairischen Walde fierWetS
Vor nicht langer Zeit wurde ein Wäldler wegen
irgend eines Vergehens zu etlichen Jahren Zucht ¬
haus verurtheilt. Im Zuchthause starb er bald.
Von der Zuchthausdirektion kam nun an die Wittwe
das Telegramm: „Mann gestorben, wenn bezahlt
wird, wird er nach St. Johannes begraben, wenn
nicht, dann nach St. Anatomie.“ (Staatliche Ana ¬
tomie.) Die gute Bäuerin hatte wohl von der
Anatomie, in welcher die Leichen der Sträflinge
zum Zwecke des medizinischen Studiums '

zer ¬
schnitten werden, noch nichts gehört. Sie ging
nun zum Bürgermeister und bat um Rath. Der ¬
selbe gab folgenden Aufschluß: „Dös Ding hoißt
so viel: wenn Du zahlst, nacha wird Dein Mann
im Sankt Johannie eingrob'n, wenn's d'ober net
zahlst, dann in Sankt Antoni. I moin, Du zahlst
nix, denn es ist gleich, ob Dein Mann im Sarckt
Johanni- oder im Sankt Antoni-Friedhof liegt.“
Die Frau war damit zufrieden. Zufällig aber horte
der Lehrer von der Geschichte. Er belehrte die
Leute, daß St. Anatomie nicht so viel heiße, wie St.
Antoni.

Herrliches Mgeschenk gratis.
Gegen Einsendung von 12 Umhüllungspapieren der Par.
Myrrholinseife oder des Myrrholin-Glycerin erhält man
von der Myrrholin-Gesellschaft in Frankfurt a. M.
gratis und franko dasPracht-Sammel-Album I Europa.
Die hierzu gehörigen 400 hochinteressanten und be ¬
lehrenden Ansichten aus ganz Europa verlange jeder ¬
mann unentgeltlich in den Apotheken, Drogen-, Par ¬
fümerie- und Friseurgeschäften.

Sie sah ihn groß an, ohne von selber die Hand'
zurück zu ziehen, die er nun mit nochmaligem leich ¬
ten Druck wieder freigab. Diese seltsame Stätigkeit
dieser großen, schwarzen Augen gab ihm ein Gefühl
leiser Befangenheit.

Sie bot ihm Platz an und setzte sich selber.
Dann sagte sie gelassen:

„So. 9hm können wir uns verständigen.
Aber erst möcht ich Sie um etwas befragen, das
ich nicht ganz begreife. Sie sind mit Ihrer Heirat
hereingefallen, das weiß ich. Ist das gekommen,
weil Sie einfach um die erwartete Mitgift geprellt
worden sind? Denn daß Sie blindlings sich eine
blutarme Frau genommen hätten, bloß weil sie
himmelblaue Augen hat, das kann ich mir absolut
nicht denken.“

Die senkrechte Linie über Lützenkirchens Nasen ¬
wurzel hatte sich bei diesen rücksichtslosen Worten
zur scharfen Falte vertieft.

„Ich möchte sehr bitten, Frau Pauly, daß wir
die Frage meiner Ehe nicht in unsere Angelegenheit
hineinziehen, zu der sie in keiner Weise gehört.“

„Nicht?“ Sie schob das Kinn vor. „Ich
meine im Gegentheil, es müßte Ihnen schwer halten,
beides von einander zu trennen. Ich weiß genau
wie Sie selber, daß Ihre schlimmsten Verlegen-
heiten erst von dem Augenblick an datieren, wo Ihre
Frau zu Ihnen kam.“

„Ich muß nochmals darum ersuchen, den
Namen meiner Frau bei alledem ungenannt zu
lassen, ich würde andernfalls sonst vonJhrer freund ¬
lichen Hülfe keinen Gebrauch machen dürfen.“

Seine Stimme klang hell und scharf, er hielt
die Armlehne seines Stuhles gefaßt, als fei er im
Begriff sich Zu erheben.

Frau Dorette kam ihm zuvor, sie stand auf,
beugte sich vor und blickte ihm so nah in die Augen,
daß er fast den Hauch ihres Mundes zu spüren ber*
meinte.

„Wären Sie etwa gar noch in Ihre Frau ver ¬
liebt? Es sah mir nicht danach aus, vor ein tzaar
Tagen . .

„Frau Pauly!“
Mit blitzenden Augen stand er ihr gegenüber.

Seine aufgereckte Gestalt überragte die ihre, und es
war, als messe ihr Blick seine größere Höhe voll
Wohlgefallen ab. Ein Lächeln verzog ihr Gesicht.

Fortsetzung folgt)
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Oberhemden,
Nachthemde», Chemisetts
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Werkikider
für Damen, Herren und Kinder,

Setten,
Bettfedern und Dannen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) Brück nüraße 2.

werd. f. 80 Pf. gereinigt.
UlJitU Federeinseben 80 Pf.
Ottinger, Thornerstr. 5, Hof.

Akpftl Akpfel
billig z. verk. Danzigerftr. 60.

Ich war kahl.
Diese Ankündigung ist für

Jedermann, Damen und

Herren, die bisher andere
zahlreiche Haarwuchsmittel
angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen
Mitteln keinen Erfolg ge ¬
habt haben, wäre es sehr

.gut, wenn Sie mir schreiben
h würden. Ich enthalte mich
e natürlich jedes Urteils über

andere Mittel, aber das kann

ich Ihnen bestimmt versichern,
daß mein Haar-Erzeuger der

! wirksamste ist. Er wird stets nach dem Rezept, durch
welches mein Name so rühmlichst bekannt geworden ist,
hergestellt nnd bringt mir täglich hunderte von An ¬
erkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Ein ¬
reibung beginnt das Haar zn wachsen und fährt fort,
bis ein gesunder und voller Wuchs von fest gewnrzelten,

| natürlichen Haaren vorhanden ist. Außerdem aber fällt
*

das Haar, welches durch den Gebrauch meiner Pomade
gewachsen ist, nicht wieder aus. Ich könnte jede Seite
dieser Zeitung mit Zeugnissen ausfüllen, die ich während
der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser

Zeitung 20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w.
seinem Briefe Beifügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-
Dose meines wirksamen Haar-Erzeugers vollständig
kostenlos.

JOHN CRAVEN-BURLEIGH
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.
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Erste Wiener Aiickerei.
Wallstraße 19.

— — — (

Versende garantirt un ¬

verfälschten, sehr wohl-
bekömmlichen und an ¬

genehm schmeckenden (133

Rothwein
pr. Ltr. 311 58 Pfg. und
pr. Flasche, einschließlich
Glas zn 60 Bfg. Fässer
leihweise. — Gebinde und
Kisten jeder Größe. Preis ¬
liste und Probe frei.

Carl TI. O eil men,
| Coblenz a. Rhein 622.

Weinb: rgsbes u.Weinbandl.

j. Griiticttv i’s pbel-pa
Bromberg, Mittelstrasse No, 8

empfiehlt & E

Mölel,Spiegeln. PöMefwaarenj
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum : Mlttelstrasse Mo.
Verkaufslokal: Mittelste*. 3.

in ganz riesiger Auswahl,

Pnppen-Stuhen, -Möliel in
allen Preislagen, -Wäsche und

II MM 1 11 II i -Strümpfe, -Kleider und
■ -PerrücKen billigst.

I I Puppenköpfe
in Bisquit, auch unzerbrechl. in Celluloid u. Holz.

— Ganz new :

Mosaik -Mankästen
in allen Preislagen, schon von 1,20 Mark an.

eh
auch viele neue Muster, sehr billig*

Fanny Seellger, Danzigerstr. 13.

Ernst Mix, Seilenfatirik
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein grosses Lager in

la. Toiletteseifen, la. Parfums,
Cliristbamisilieliteia,

verziert.IKenaissancekerz;en,llSaamlickt-
kältern, Fis-, GoM- nnd Siltoer-Ijametta

in den verschiedensten Preislagen. (38

1 Tafelklivier, n c it er ¬

steht
spottbillig zum Verkauf bei (33
©. liChming’, Korniuarktstr. 2. Stühle verk.Crolin,Kornmarktst8,

1 Kinderbreirad in. Fellpferd,
Boiest.l2,p l. 2 Dreiräder f. §kinder v. 0—10

Jahren, spottbillig, zu verkaufen.
0. Lehniing, Kornmarktstr. 2.

Gerichtssaal.
Berlin, 6. Dezember. Der toegen Hoch ¬

stapeleien seit dem 3. April in Untersuchungs ¬
haft sitzende Frhr. Heinrich b. Rothkirch
und Panthen stand am Freitag wegen wiederholten
Betruges und Urkundenfälschung bor der 10. Straf ¬
kammer des Berliner Landgerichts I. Der Ange ¬
klagte ist im Jahre 1869 als Sohn des Ritterguts ¬
besitzers b. Rothkirch auf Pritzelwitz geboren. Er
kam nach Dresden ins Kadettenkorps. Der Auf ¬
enthalt dort fand aber sein Ende infolge einer
schweren Krankheit, die ihn dort befiel, nachdem er

schon in früheren Jahren wiederholt schwere Krank ¬
heiten durchgemacht hatte. Nach seiner Genesung
wurde er nach Oels auf das Gymnasium gebracht,
es gelang ihm jedoch nicht, das Einjährigen-Zeugniß
zu erlangen, und so schickte man ihn denn nach
Berlin auf eine Presse. Hier rannte er einmal
mit dem Kopf außerordentlich heftig gegen eine
Thür, so daß er sich fast den Schädel spaltete. Später
hatte er das Mißgeschick, sich auf einer Jagd den
Daumen der rechten Hand abzuschießen. Damit
waren die Hoffnungen auf seine militärische
Karriere natürlich ein für alle Mal begraben. Nach
einem bergeblichen Versuch, die Landwirthschaft zu
erlernen, warf er sich plötzlich aufs Erfinden. So
modellirte er denn einen eigenartigen Bilderrahmen,
„erfand“ eine Flugmaschine, eine Kartoffelaus ¬
grabungsmaschine, ein Hufeisen, einen Hosenknopf
zum Anschrauben und dergl. mehr. Schließlich
kehrte er nach Berlin zurück und wurde hier Agent
und Reisender für Versicherungsgesellschaften.'Hier
kamen einige stzekulatibe Leute auf den Gedanken,
ihn auf Grund seines hochadeligen Namens mit
einer reichen Wiesbadener Dame zu berheiraten. Es
kam auch eine Verlobung zu Stande und in seiner
Herzenssrendigkeit stellte der Angeklagte den Ver ¬
mittlern Wechsel in kolossaler Höhe als Vermitt ¬
lungsgebühr aus. In Erwartung des bei der
Hochzeit ihm zusteuernden Goldschiffs begann er ein
sehr berschwenderisches Leben und häufte skrupellos
Schulden auf Schulden. Die Freude dauerte aber
nicht lange, denn die Dame in Wiesbaden theilte
ihm eines Tages kurz und bündig mit, daß sie das
Verlöbniß auflöse. Dessenungeachtet verübte der
Angeklagte gerade auf Grund dieses Verlöbnisses
einige Hochstapeleien, die hoch in die Tausende
gingen. Als ihm in Berlin der Boden zu heiß
war, begab er sich nach der Schweiz und wurde
dort mit einer Frau Hoppe bekannt, die er jetzt
seine Braut nennt. Mit dieser war er eines Tages
aus Zürich berschwunden, und da diese plötzliche
Entfernung zeitlich mit einem in Zürich verübten
Raubmorde an einem Fabrikarbeiter zusammentraf,
so lenkte sich der Verdacht der Thäterschaft auf ihn
und seine Begleiterin, und am 1. September 1901
wurde er auf Antrag der Schweizer Bundesraths-
Regierung bon den portugiesischen Beamten in
Oporto auf dem Lloyddampfer „Trier“ verhaftet.
Er hatte die Absicht nach Brasilien auszuwandern,
wurde nun aber nach der Schweiz zurückbefördert.
Dort stellte sich bald seine völlige Unschuld an der
Mordthat heraus. Er kam aber nicht wieder auf
freien Fuß, bielmehr wurde er auf Antrag der
deutschen Regierung wegen der in Berlin began-
Leyen KoMapeleien ausgeliefert und ihm nun hier
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Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

der Prozeß gemacht. In einem früheren Termin
hatte der Vertheidiger auf Grund ihm bekannt ge ¬
wordener Thatsachen den Antrag gestellt, den An ¬
geklagten auf seinen Geisteszustand untersuchen zu
lassen. Der Gerichtshof gab diesem Antrage Folge
und beauftragte den Gerichtsarzt Dr. Puppe mit
dieser Beobachtung. Dieser gab am Freitag sein
Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte sich in
einem Zustande der Jmbecilität, d. H.Geistesschwäche
und Stumpfsinnigkeit befinde und auf Grund des
8.6-1 des Strafgesetzbuches für feine Strafthaten
nicht verantwortlich sei. Der Gutachter erklärte
den Angeklagten gleichzeitig für gemeingefährlich
und befürwortete dessen dauernde Ueberführung in
eine Irrenanstalt. Der Staatsanwalt beantragte
aus Grund des Gutachtens die Freisprechung des
Angeklagten und die sofortige Ueberweisung der
Haftentlassungsordre an die Staatsanwaltschaft,
damit diese weitere Maßregeln anordnen könne.
Der Gerichtsh of entschied in diese m Sinne.

Bunte Chronik.
— Ueber eine merkwürdige

„Schiffstaufe“ wird berichtet: Schisse werden
bekanntlich mit Vorliebe auf weibliche Namen ge ¬
tauft. Da ist es denn nur billig, wenn auch ein ¬
mal ein Mädchen auf einen Schiffsnamen getauft
wird, namentlich, wenn das Schiff die erste Wiege
des Mädchens ist. Auf feiner letzten Reise konnte
der Kapitän des Hamburger Dampfers „Pretoria“
in seiner Eigenschaft als Standesbeamter, die ihm
während der Ozeanfahrt rechtlich zukommt, die
klangvollen Namen Wladislaba Pretoria für ein
auf deV Reise nach New-Pork im Zwischendeck der
„Pretoria“ geborenes Mädchen eintragen. Möge
die Beliebtheit des deutschen Dampfers in Amerika
seinem Pathenkinde dort Glück bringen.

— In dem sagenbollen Hochthale Paznaun in
Tirol dürften durchschnittlich wohl d i e ä l t e st e n
Leute bon ganz Tirol zu finden sein. In
der ungefähr 800 Seelen zählenden Psarrgemeinde
See, dem Geburtsort des bekannten Münchener
Künstlers Mathias Schmid, leben gegenwärtig 15
Personen im Alter bon 80 bis 90 Jahren und un ¬

gefähr 50 bis 60 Personen im Alter bon 70 bis
80 Jahren. Der älteste Mann ist Johann Zangerl,
vulgo „Wegmacher“. Dieser 98jährige Greis ist,
wie die „Münch. N. Nachr.“ schreiben, noch frisch
und gesund und ißt mit den Hausgenossen am

gleichen Tische. Die Thalbewohner sind genügsam,
halten mehr auf einen guten Tisch, als auf Kleider-
pracht und huldigen sehr wenig dem Alkohol. Ihre
Lebensweise und körperliche Arbeit in der gesunden
Höhenluft bedingen das hohe Alter. Ein früherer
Arzt des Thales äußert, daß in seinem Sanitäts ¬
sprengel bon 4000 bis 5000 Menschen während
seiner siebenjährigen Wirksamkeit kein Mensch an

Schwindsucht starb.
'

Bnchermorkr.
* Im Eise des Nordens. Aus den hinterlassenen

Papieren eines Schiffsjungen. Der reiferen Jugend
erzählt von Earl Matthias. Mit vier Autotypien nach

des deutsch-französischen Krieges von Spionen, die er
beim Photographieren von Festungswerken überrascht,

auf ein Schiff entführt und dann in Schweden ausge-
.

Behandlung und der fortgesetzten Mißhandlungen, die
er dort erfährt, flieht er von dem Schiffe und findet
schließlich Zuflucht auf der Dacht eines englischen Lords,
dem er nt Bergen vorher durch einen Zufall das Leben
gerettet hatte. Mit diesem unternimmt er nun eme

Nordpolreise. Das Schiff verbrennt aber an der Nord ¬
spitze Sibiriens, und die Bemannung ist gezwungen, auf
Schlitten das in Eis starrende Land zu durchqueren.
9tur wenige erreichen die Heimat, unter ihnen auch der
Held dieser Erzählung, aber als ein Krüppel. Die herr ¬
lichen Schilderungen der Majestät des Polarmeeres,
das die Dacht unter zahlreichen Abenteuern und Ge ¬
fahren durchsegelt, werden einen bleibenden Eindruck
m der Erinnerung der Leser hinterlassen. Es wird
ihnen ohne Zweifel einen hohen Genuß gewähren, die
ganze Expedition auf der Karte zu verfolgen, da es sich
der Verfasser angelegen sein ließ, von jeder Gegend ein
hochinteressantes, naturgetreues Bild zu entwerfen.

* Das Haus der Kobolde. Eine Geschichte für
Kinder. Von Luise Koppen. Mit vier Farbdruckbildern
naf
u.
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und zwei Mädchen, finden nach dem Tode ihrer Eltern
im „Rotten Hause“ ihres Großvaters ein neues Heim.
Ihrem Spitznamen „Kobolde“ machen sie auch durch
viele lustige Streiche alle Ehre. Im Verein mit ihren
gleichaltrigen Gespielen hecken sie die unglaublichsten
Pläne aus.und setzen sie auch sofort in die That um.
Neben den humorvollen Episoden zeichnet sich auch eine
ganze Anzahl sehr ernster Szenen aus.

*Dr.W. Schieß. Quer durch Mexiko. Vom
Atlantischen zum Stillen Ozean. Mit 16 Lichtdrucktafeln
und zahlreichen Textbildern in Autotypie. Preis eieg.
gebunden 8 Mark. Berlin, Dietrich. Reimer (Ernst
Vohsey). Zwei reise- und lebenslustige Brüder, der eine
ein in Mexiko ansässiger Kaufmann, der andere ein
Schweizer Arzt, unternahmen im Jahre 1899/1900
eine Reise nach Mexiko, um möglichst abseits von den
großen Verkehrsstraßen Land und Leute kennen zu
lernen. Der Arzt ist Verfasser des Buches und beschreibt
^bne Pedanterie in anspruchsloser Weise, was er ge-

len, erlebt und chon seinen Reisegefährten gesprächs-
ieginnt in New-

lyra, ,CH^^6v
— —, Mississippi-
dampfer den mächtigen Strom hinunter bis New-

(ein neuer Aufsatz Georg Winklers,
_

sich dessen Ver

childungen und entern Aufsatz Albert Geß-
lers charakterisierst: ^Die ^neuen, akaoemischen Hoch-

wuiuuyv vviuguuuu, ouu vi/uuuiuujutu,

Uruapün, nach der Hauptstadt Mexiko. Der Weg wurde
in Begleitung einheimischer Führer meist zu Pferde zu ¬
rückgelegt und-führte auf wenig begangenen Pfaden
durch malerisch bewaldete Gebirge, deren Schönheiten
der.Verfasser mit Empfänglichkeit genießt und zu schil ¬
dern versteht. Wohlgelungene Kodakbilder geben die
interessantesten Punkte der Reise wieder und halten
charakteristische Bevölkerungstypen, wi Neger, Indianer

legenheit zur Besteigung des Popoeatepetl, ztrm Besuch
der von Kanälen durchzogenen lieblichen Umgegend und
der inmitten tropücher Vegetation gelegenen Hafenstadt
Veracruz. Der Rückweg führt über Cordoba, Guana-
juato, Aguas Calientes, Torreon, New Orleans,
Washington und Philadelphia.

Neue Kunstlitteratur. Das Dezember-*

hen, Brnckrnann, Preis viertel-
stehenden .Inhalt: Otto Fischer

Graphiker, der in vier Proben
geführt wird); Anselm und Henriette

Beziehungen zum Grafen Schack

Spanien (.eme grotze nexonemuchung: 25 Aoououngen
mtt Aufsatz von Gustav Diercks); Die Kostümfrage in der
Denkmalsknnst, (Aeußerungen aus Künstlerkreisen, an«

tnüpfend an die int vorigen Heft behandelte Gestaltung
von Tuaillons Bremer Kaiser Friedrich-Denkmal): Be ¬
leuchtungskörper und Weingläser von Seifert in Dres ¬
den) (12 Abbildungen); Ein moderner Buchladen; Aus ¬
stellung deutscher künstlerischer Frauenkleidung in Wies ¬
baden (ein Appendix zu der gleichartigen so sehr inter ¬
essanten Berliner Veröffentlichung des Novemberheft^s):
Die Nordische Kunstausstellung in Krefeld ( 19 Aboüd-
ungen aus deren kunstgewerblicher Abtheilung, Text von
H: Groschj.
,..

* Eine der interessantesten Juaendschriften
?ur Weihnachten 1902 dürfte unstreitig die soeben
tm Verlage von Carl Siwinna in Kattowitz-Leipztg er ¬

scheinende Bearbeitung der Kriegserinnerungen des Ge ¬
nerals Christian Dewet „Der Kampf zwischen Bur
und Brite“ sein. Der Inhalt dieses mit so großer
Spannung erwarteten Werkes ist von A. Oskar Klauß-
mann für die reifere Jugend frei bearbeitet und so ein
Buch geschaffen worden, das über den Erzählungen steht,

■
- — authentischen Mittheil ¬

ungen und Nachrtchten Dewets verfaßt, beschränkt sich
aber nicht auf dieselben, sondern bietet noch eine Fülle
von interessanten, ebenfalls wahrheitsgemäßen Episo ¬
den, welche nicht nur dte Phantasie, sondern auch das
Empfinden der jitgendlichen Leser anregen. Das sehr
spannend geschriebene Jugendwerk will nicht nur die
Heldenthaten des Generals Dewet und seiner Getreuen
schildern, sondern auch zeigen, was Vaterlandsliebe,
Gottvertrauen, Ausharren int Unglück, Geduld und
Muth, selbst in den schlimmsten Lagen des Lebens ver-

niffe, zeigt das Unglück und Elend, das über
dtgen, über die Frauen und Kinder kommt, es führt den
mgendüchen^ Leser in die Lazarette und schildert hier
Lewen und Jammer. Es ist unzweifelhaft ein Buch von

ungefucht erziehlichemWerth, das gletchzeitig eine histori ¬
sche Darstellung der Kriegsthaten des berühmten Buren-
sührers enthält. Das Buch kostet illustriert in elegantem
Leinenband gebunden 4,50 Mark.

* Ein wahrer Schatz für jede Hausfrau ist ein gutes
Modejournal. „Buttericks Modenrevue“ erfüllt diese
Forderung in hohem Maße, denn das uns vorliegende
Dezemberheft bringt, neben -einer Anzahl farbiger
Modenbilder auf 70 Seiten Text, durchbrochen von un ¬
zähligen. Illustrationen, wiederum eine Fülle von Neu ¬
heiten der Saison. Der geringe Preis von 1,75 Mark
pro Quartal empfiehlt ganz von selbst ein Probe ¬
abonnement, zu dem der Verlag einladet. Weiteres In ¬
teresse dürfte eine gleichzeitig erschienene, höchst elegant
ausgestattete Sammelmappe, zum Einlegen der Hefte,
bieten. Der Preis muß mit 1,75 Mark, bei direkter
Zusendung 2 Mark niedrig genannt werden. Bestell ¬
ungen nehmen alle Buchhandlungen, wie auch die Ge ¬
schäftsstelle in Leipzig: Wilhelm Opetz, Brüderstraße
Nr. 61 entgegen.

Verantwortlich für den politischen Theil L. GoUafch,
für Lokales. Provinzielles und Bunte Chronik H. Kingev»
für das- Feuitteton, Kouzertberichte, Litteratur 2C. Karl
Dendilch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Re ¬

klamen K» Iafchoro» sämmtlich tu Bromberg.
Rotationsdruck und . Verlag : Grrrsnairersckie Such-

druckerei Gtto Grrmmalv in Bromberg.
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